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löten , nur töten war das Ziel!
wie die sadistischen Briten chre vanditenstreiche vollsüstren, Das sind keine Soldaten!

USk>. ; ei,schritt
plaudert aus der Schule

Berlin,  22 . Oktober. In der Bekanntmachung.des
Oberkommandos der Wehrmacht voin 7. Oktober, in der
die erste Mitteilung über die schändlicheBehandlung
deutscherKriegsgefangener durch die Engländer gemacht
wurde, erklärte das OKW., daß es sich gezwungen sehe,
unter anderem anzuordnen, daß „in Zukunft sämtliche
Terror - und Sabotagetrupps der Briten und ihrer Hel¬
fershelfer, die sich nicht wie Soldaten , sondern wie Ban¬
diten benehmen, von den deutschenTruppen als solche
behandelt und, wo sie auch auftreten , rücksichtslosim
Kampf niedergemacht werden".

Kein Wort in dieser schweren Anklage, die hier gegen
die englische Methode der Kriegführung erhoben wurde,
war zu hart oder stellte auch nur die Vorgänge, die sich
tatsächlichabgespielt hatten , übertrieben dar . Wie wenn
es eines Beleges für die Notwendigkeit einer solchen
Anordnung bedurft - hätte, bot die amerikanische Zeit¬
schrift „Liberty" in ihrer Ausgabe vom t !>. September
1942, also vor Herausgabe der deutschen Anordnung,
einen unüberbietbaren Beweis für das unglaubliche
Banditentum , das planmäßig von der britischen Krieg¬
führung gepflegt wird.

Ein schrecke,lerregendes Bild versuchtedie Aufmerk¬
samkeit des Lesers auf sich zu ziehen. Eine Faust um¬
spannt den Kopf eines deutschen Soldaten und ein
Messer ist bereit, die Kehle zu durchschneiden. Es wird
von einem englischen Uniformierten geführt, dessen
Kops hinter dem deutschen Soldaten auftaucht, mit
grausigem, brutalem Gesicht.
Genau dies wurde in dem Bericht beschrieben, den

ein Teilnehmer an einer der sogenannten „Kommando-
Unternehmungen" erstattete, das in einer Januarnacht
1941 auf eine weit vorgeschobeneInsel in den Lofoten
nahe der Grenze des Polarkreises ausgeführt wurde.
Diese Unternehmungen möchten die Engländer so gern
als Heldentaten ausgeben, sie sind aber doch nur feige
lleberfälle in dunkler Nacht. Der Mann berichtete:
„Meine Aufgabe war , drei Mann zu töten, dann die
Telefonzentrale zu übernehmen und später zu zerstören."
Wie löste er diese Aufgabe? Den Wachtposten, den er
„erledigen" sollte, hatte er gelernt so zu töten : „Von
hinten an ihn herantreten , mit der linken Hand seinen
Mund zuhalten und mit der rechten Hand seinen Hals
mit einem Messer durchschneiden". Das war gelernt
worden. Die Ausführung beschreibt der Mann ent¬
sprechend: Schweigend habe er sein Opfer einige Zeit
beobachtet, schweigendhabe er sich erhoben, der Boden
fei fest gewesen, „das erleichterte die Sache". Dann
wörtlich: „Ich hatte dieses .Töten an einem starken
Miaun und mit einer imitierten „Fanny " (Name für
das Messer) oft geübt. Ich war neugierig, ob es in
Wirklichkeit auch so gut ginge. Und es ging so gut."

Neue NMerkreutztröger
Berlin,  22 . Okt. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant d. R.
Maximilian Wenglcr,  Kominandeur eines Infan¬
terie-Regiments, Hauptmann der Schutzpolizei, jj -Haupt-
sturmsührer Wilhelm Dietrich,  Bataillonsführer in
einem jj -Polizei -Schiitzen-Regimcnt, Hauptmann Varth,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader. Oberleutnant
d. N. Reinhard Veyer,  Kompaniechef in einem In¬
fanterie -Regiment, Oberleutnant d. R. Karl Heinz
Sparbier,  Kompaniefiihrer in einem Infanterie-
Regiment. Feldwebel Kemeth miiller,  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

Die Brutalität und zynischeSkrupellosigkeit der Tat
mischt sich hier mit der grenzenlosen Schamlosigkeitder
Darstellung, die aber offenbar keine Rücksicht auf
Moral im Leserkreis zu nehmen brauchte. Es handelte
sich nicht um ein individuelles Verbrechen, es handelte
sich vielmehr um die Anwendung dessen, was höhere
Stellen der englischen Kriegführung ersonnen und
wohl durchdacht hatten. „Das Kommandotraining ", so
unterrichtete der Engländer die nun aufgepeitschten
amerikanischen Leser, „lehrt einen, nach Sekunden zu
arbeiten ." Ganz genau war alles eingeübt, zeitlich und
in jedem Handgriff, wie die ganze Ausrüstung auf solche
Vanditenstreiche zugeschnitten war , die Gummisohlen,
die geschwärztenGesichter, die Kleidung, die Messer undanderes.

Bei einem Mord blieb es nicht. „Ich machte meinen
Posten vor dem Rathaus ohne Schwierigkeiten ausfin¬
dig und meine „Fanny " fand wiederum gute Verwen¬
dung. Ich hatte diese Nacht innerhalb 15 Minuten zwei¬
mal getötet. Ich halte mich für leinen unliebenswür-
digen Menschen, aber ich muß gestehe», daß ich keinerlei

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Okto¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Weitteil des K a u ka su s durchbrachendeutsche Ee-
birgstruppen trotz wolkenbruchartiger Regcnsälle feind¬
liche Feldstellungen, nahmen in harten Häuserkämpfen
zwei wichtige Ortschaften und vernichteten dabei ein
Schützenregiment der Sowjets . Ueber 129» Gefangene
wurden eingebracht, sieben Geschütze, 127 Maschinenge¬
wehre und zahlreiches sonstiges Kricgsgerät erbeutet.
Südlich des Terek  örtliche Kämpfe. Im Kampf um
Stalingrad  wurden in hartnäckigen Einzelangriffen
zäh verteidigte Erdbunker und Barrikadenstellungen ge¬
nommen. Das Schwergewichtder deutschenLuftangriffe
lag auf den feindlichen Stützpunkten im Nordtcil der
Stadt . Fortgesetzte Entlastungsangriffe gegen die Front
nördlich der Stadt wurden mit Unterstützung deutscher
und rumänischer Luftstreitkräfte restlos zerschlagen. Die
Zerstörung der rückwärtigen Verbindungen der Sowjets
ostwärts der Wolga wurde durch Kampfflugzeuge fort¬
gesetzt. An der übrigen Ostfront fanden außer eigener
Stößtrupptätigkeit und der Abwehr vereinzelter feind¬
licher Vorstöße keine wesentlichen Kampfhandlungen
statt. Südlich Murmansk rief ein überraschender Angriff
der Luftwaffe gegen einen sowjetischen Flugstützpunkt
Zerstörungen und Brände hervor.

b. Berlin,  22 . Oktober. Die deutschenSchnellboote
haben seit Kriegsbeginn bis jetzt 39 feindliche Kriegs¬
schiffeversenkt, darunter 15 Zerstörer, 3 U-Boote und
1 U-Voot-Jägcr . Beschädigt wurden 1 Kanonenschnell-
boot, 2 Kreuzer und 2 Schnellboote. An Haildelsschifjs-
raum versenkten die Schnellboote 134 Schisse mit
571959 BNT ., unter denen sich 12 Tanker befanden.
12 Handelsschiffe wurden beschädigt. Diese erstmalige
Zusammenfassungder Schnellbootersolgcerfaß - alle Ver¬
senkungen, die sowohl in der Nord- und Ostseeals auch
im Schwarzen Meer und im Mittelmcer erzielt wurden.

Ueber die Kämpfe der Schnellboote sprach am Don-

Gewissensbisseempfand, als ich mich hinter diese beiden
Hunnen schlich, wie ein Dieb in der Nacht und ihnen
fast die Köpfe abschnitt." Dann mußte noch ein Offizier
in der Telefonzentrale überwältigt werden. Er sei völlig
überrascht gewesen und „blieb mit einem leeren Aus¬
druck im Gesicht sitzen, nicht einmal eine Bewegung
machte er, um seine Pistole zu ergreifen oder an die
Schalttafel zu gelangen". Dennoch wurde auch er ge¬
tötet : „Ich packte ihn ganz einfach und gab ihm etwas
von der Medizin. Unser deutschiprechcnderMann über¬
nahm die Telesonleitung. Ich rollte den Offizier in eine
Ecke, setzte mich und rauchte eine Zigarette ."

Kann ein Zynismus dieser Art überhaupt noch über¬
boten werden? Sind Menschen dieses Typs noch als
Soldaten zu bezeichnen? Es wäre eine Schändung die¬
ses Begriffes , wollte man diese „Diebe in der Nacht"
wie sie sich selber nennen, ehrenhaft kämpsendenTrup¬
pen zuzählen. Es sind Banditen , und sie verdienen nichts
anderes als was ihnen angedroht wurde : wo sie auch
auftreten , werden sie rücksichtslosim Kampf nieder¬
gemacht werden.

An der gestern gemeldeten Luftschlacht vom 2V. Oktober
an der ägyptischen Front  schössen italienische Jä¬
ger 44 und deutscheJäger elf, Flakartillerie außerdem
sechs feindliche Flugzeuge ab. Am 21. Oktober wurden
durch Jäger und Flakartillerie zwölf weitere feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Zwölf Flugzeuge der verbünde¬
ten Luststreitkräfte gingen verloren. Angriffe der deut¬
schen und italienischen Luftwaffe richteten sich auch
gestern und in der vergangenen Nacht gegen Flugstütz¬
punkte und sonstige Anlagen der Lnselfestung Malta.
Durch den Angriff eines gemischtenfeindlichen Flieger-
verbandes auf w e st f r n n zö si sck>e s Gebiet hatte die
französischeBevölkern»!, wiederum Verluste, während
die Sachschädengering waren. Jagdflieger schössen drei
viermotorige Bomber ab. Außerdem verlor der Feind
bei Tage westlich Brest und über den: Si-dteil des besetz¬
ten französischen Gebietes je ein Flugzeug. Leichtedeut¬
sche Kampfflugzeuge griffen gestern kriegswichtige An¬
lagen in S ii d w e ste n g l a n d mit Bomben schweren
Kalibers sowie Ansammlungen britischer Landungsboote
mit guter Wirkung an. In der vergangenen Nacht bom¬
bardierten Kampfflugzeuge militärische Ziele in Ost¬
en g l a n d."

nerstag vor den Berliner Vertretern großer Zeitungen
im Reich der 28jährige Schnollbootkommandant, Kapi-
tänleuinant Lausemann, der in der Nacht vom 6. zum
7. Oktober innerhalb einer Minute mit seiner Schnell-
bootflottille 19 Treffer beim Kampf tnit einem eng¬
lischen Eeleilzug im Kanal erzielen konnte. Kapitän¬
leutnant Causemann  betonte , daß die deutschen
Schnellbooteüber ihre eigentliche Zweckbestimmunghin¬
ausgewachsen sind. Bestanden ihre ursprünglichen Auf¬
gaben darin , im Küstenvorfeld Sicherungsdienste zu lei¬
sten, so haben sie sich jetzt zu einer Angriffswaffe ent¬
wickelt, die der Gegner zu fürchten lernte.

eiseitiSflugreugeüber- gWtei, abgeschossen
Bolschewistische Feldstellungen im Kaukasus trotz wolkenbruchartiger Negensülle durchbrochen

Schnellboote vernichteten5?l SSS VM.
Sie velamt-verienkungs-krgebnisse unserer kleinsten Kriegsschiffe

Noosevelt telegraphiert an Stalin : Abwarten!
Moskau über die Londoner Smuts -Vorstellung enttäuscht — tkurchttl verordnet allgemeines Schweigen über Stalin -krklärung

Drabtbcrilbt unserer Berliner Schriftleituns
b. Berlin,  22. Oktober. Präsident Roosevclt richtete

eine Ermuntermlgsbotschast an die Sowjets , in der die
abwartende Tendenz der alliierten Hilfeleistungen durch
die Erwartung unterstrichen wird, der sowjetische Wider¬
stand möge den Bereinigten Stauten noch möglichst
lange Zeit zur Herstellung von Kriegsmaterial geben,
das dann „zu gegebener Zeit" in der beabsichtigten
Weise eingesetzt werden könne. Dieses Telegramm
Washingtons an Stalin , unterfertigt mit den Unter¬
schriften Frantlin Delano und Eleanor Roosevelt, wurde
Äach dem Empfang des USA.-Botschafters in Moskau,
lAdmiral Standleq , im Weißen Haus abgeschickt.
Wtandleys Konferenz mit Roosevelt, bei der der Bot¬
schafter die Hilsewünsche der Sowjetregierung über¬
brachte, wird von den politischen Beobachtern in Mos¬
kau als bemerkenswert langdauernd bezeichnet. Nach
der Konferenz betonte Standleq gegenüber der Presse,
daß die „Sowjetunion bis zum Ende" kämpfen werde
und niemand in Moskau daran denke, den Kampf
aufzugeben.

Die Moskauer Reaktion auf das Telegramm Roose-
velis wird sich in den gleichen Bahnen bewegen, in de¬
nen man zur Rede des südafrikanischen Renegaten
Smuts in London Stellung nahm. Diese großangekün¬
digte Sensation Churchills hat sich inzwischenals eine
vollkommen verpuffte Sensation herausgestellt. Die
britischePresse, die zwar anweisungsgemüß in Leitarti¬
keln das Ereignis feiert , kann jedoch nicht die Stim¬
mung unterdrücken, die schwedische Korrespondenten in
London in dem Satz einsangen : „Man hatte etwas mehr
erwartet , neue zündende Gedanken an Stelle einer Rede,
die den letzten Ausführungen Churchills und Roosevelts
glich und gleichfalls nur leeres Gerede von einer Osfen-
sive in ungewißer Zukunft war ." Die sowjetischeAgi¬
tation hält in ihren Berichten über die Londoner Ver¬
anstaltung lediglich diese Ofscnsivveriprechen„zu gege¬
bener Zeit" für wesentlich und veriucht. die britische
Regierung aus diese erneute Zusicherungfestzulegen. Um
die Notwendigkeit der Erfüllung des Osfensivverspre-
chens zu unterstreichen, kabeln die Moskauer Vertreter
der großen englischen und us.-amerikanischenNachrichten¬

agenturen als typischesowjetischeAuffassung, daß man
zwar hoffe, den Widerstand in Stalingrad noch einige
Zeit aufrechtzuerhalten, im übrigen jedoch feststellen
müsse, daß die Sowjets beim Ausbleiben der erwarteten
Kriegsmaterialsendungen an keiner Stelle der Front die
Initiative ergreifen konnten.

Das „historischeEreignis der Smuts -Röde" vor den
versammelten Mitgliedern des englischen Ober- und
Unterhauses hat also keinesfalls den Erfolg gehabt, den
Churchill sich davon versprochenhat, als er nach eigenem
Eingeständnis sich „in Aegypten die größte Mühe gab,
ihn (Smuts ) zu einem Besuch Englands zu überreden.
Ich hatte das Gefühl (sagte Churchill) , daß Smuts An¬
kunft und Anwesenheit in einem Augenhlick. in dem
der Krieg schwer auf uns lastet, für unsere Ratgeber und
für unseren Geist eine gewaltige Slärkung darstellen
würde." Diese Hoffnung auf Trost, den der Smuts-
Vesuch bringen sollte, hatte auch der alte Lloyd George
ausgesprochen, als er ausgesuchr worden war, die feier¬
liche Sondersitzung der beiden Häuser des britischen
Parlaments mit einer kurzen Rede einzuleiten. Lloyd
George, dem nachgesagi wird, er habe den Krieg ge¬
wonnen und den Frieden verloren, unterstrich die Hofs-
nungslosigkeil der britischen Lage: „Wir sind hier, um
gure Ratschläge zu hören, die Smuts uns in der Not¬
lage geben wird. der wir uns gegenllbersehen. Er wird
zu uns über das Thema des entsetzlichen Krieges
sprechen, eines Krieges, der verwirrender ist als irgend¬
ein Krieg, in den dieses Empire jemals verwickeltwar.
Aus den Worten, die von seinen Lippen kommen, wer¬
den wir einigen Trost, einige Hoffnung und einiges
Vertrauen ziehen können. Wir werden etwas über die
Erlösung aus uuseren augenblicklichenSchwierigkeiten
hören. Ich fordere Feldmarschall Smuts auf, zu ihnen zu
sprechen."

Smuts Bericht, von dem wir gestern bereits berichte¬
ten, verriet keinerlei neue Gedanken, sondern beschränkte
sich auf die Verkiindung der alten Weisheit , daß „jede
Hilfe, die die Alliierten der .Sowjetunion zuteil werden
lassen können, in vollstem Maße und mit größter Be¬
schleunigunggewährt werden muß, denn die Bollchewi-
stcn tragen mehr als ihren Anteil an der gesamten

Last." Das war also die grotzangekündigteBotschaft am
„Familientag des Empire", eine Wiederholung alter
Formulierungen , die man in Moskau nach den bisher
mit den Anstrengungen der „allnerten Nationen " ge¬
machten Erfahrungen äußerst skeptisch aufnehmen wird
und die auch dem amerikanischen Staatssekretär Hüll
keinesfalls als notwendige Erklärung erschienen. Auf
der Pressekonferenzum eine Aeußerung zu der Londoner
Kundgebung gebeten, meinte Hüll, er habe keine Ge¬
legenheit gehabt, diese Rede anders als nur flüchtig
zu lesen. Das ist etwa die gleiche Stellungnahme , die
Roosevelt zu den Willkie-Erklärungen hatte, als er
sagte, sie wären nicht des Lesens wert . Man wartet
also in der britischen Oeffentlichkeit weiterhin auf die
Beantwortung der allein aktuellen Fragen : Nach der
Möglichkeit des Durchhaltens gegen die deutschen Ü-
Boote, nach der Möglichkeit des Durchhaltens der Vol-
schewisten. nach den amerikanischenAbsichtengegenüber
England , nach der Verteilung der Kriegslasten , nach dem
offensichtlichen Mißtrauen zwischen Moskau, London und
Washington, nach der Zweiten Front , nach der Lage in
Indien , nach der Bedrohung Aegyptens, nach dem Schutz
des Vorderen Orients , nach dem Problem des gemein¬
samen Oberbefehls.

Da alle diese Fragen unbeantwortet blieben nnd selbst
Londoner Korrespondenten der anglophilen Schweiger
Presse feststellen: „Der positive Inhalt der Smuts -Reds
muß viele, die Smuts Beitrüge zur Diskussion welt¬
politischer Grundprobleme in den vergangenen Jahr¬
zehnten so hoch schätzen lernten , einigermaßen enttäusch!
haben, denn es fehlten in der Rede eigene positive Vor¬
schläge," versuchen die briuifchen Zeitungen jetzt durch
Schilderung des äußeren Rahmens der Smuts -Kundge-
bung die Substanzlosigkeitder Rede selbst zu überdecken.
Man hört von den vergoldeten Stühlen , auf denen sich
die Parlamentarier in „britischer Zwangslosigkeit" rä¬
kelten, erfährt , daß eine solche Zusammenkunft beider
Häuser nur ganz selten vorkommt und zuletzt bei dem
Staatsbesuch Lebruns im Jahre 1939 stattfand, uUd hört
nebenbei durch den „New Statcsman and Nation", daß
Churchill ein allgemeines Schweigen über die Stalin-
Erklärung verordnet hat. Ob die Sowjetunion sich jedoch
an dieses Redeverbot halten wird, ist mehr als fraglich.

Von Walter  llstsrinsnn

Es ist schon längst nicht mehr so, daß am Golde alles
hänge und zum Golde alles dränge. Seitdem säst alles
Gold der Welt in den Kellern von Fort Knox versam¬
melt ist, haben die glücklichenBesitzer, die modernen
Midasse in der Wallstreet, allen Spaß daran verloren,
wie der Spießer an der Dauerwurst, wenn es erst wie¬
der welche gibt. Gold? -Ganz schön für hohle Zähne und
für den Ringfinger lorschlußpanikbrbbernderalter Jung-
fern, vielleicht auch zur Verlötung kalifornischerBirncn-
tonserven. Aber Zinn , Mangan , Nickel und Chrom, das
sind Edelmetalle, denn von ihnen weniger als ein Pro¬
zent der erfaßbaren Wsltoorräte im eigenen überreichen
Boden zu haben, ist das Pech der USA in diesem Kriege.

Mit Nickel ist es nicht so arg : Das liegt reichlichvor
der Haustür , nämlich in Kanada , und das ist ja jetzt
nicht mehr viel mehr als das Psörtnerhäuschen vor der
USA.-Villa . Zinn hat der bolivianische Trabant , und
Mangan gab es bislang noch im Kaukasus. Aber mit
dem Chromerz sieht es böse aus , seitdem die Philippi¬
nen von den Sternen und Streifen zur Aufgehenden
Sonne übergewechselt sind. Mit dieser westpazisischen
Enttäuschung beginnt die Chrom-Chronik der Alliier¬
ten 1942. Mit dem Verlust der kaukasischen Lagerstätten,
die allerdings nur niedrigprozentiges Lhronierz ent¬
halten , scheint sie zu enden.

Chrom — silberweiß und sehr hart — ist ein Metall,
das man unbedingt braucht, wenn man in den Orlog
ziehen will. Panzerplatten , die japanischen Lufttorpedos
besser widerstehen sollen wie die von Pearl Harbour
und der südchinesischen See, brauchen chromlcgierten
Stahl , sollen sie hart , zäh und stark, überdies auch noch
unempfindlich gegen Rost und die im Meerwasser ent¬
haltenen organischen Säuren sein. Die Stahlspitze der
Granaten , der Stahlmantel der Geschossebrauchen
Chrom. Roosevelts Flugzeuge können nie den Himmel
verdunkeln, wie sie es 1943, 1944, spätestens aber im
Jahre 2090 sollen, wenn die zu ihrem Bau benötigten
Stahlrohre des Chroms entbehren müssen. Aber nicht
nur direkt und unmittelbar muß in den Waffen Chrom
stecken, sondern zu ihrer Erzeugung braucht man erst
einmal Werkzeugmaschinenund so fort. deren Schnei¬
den und WändenChrom enthalten müssen. Kessel nnd
Nöbren, KomischeInstrumente und Gefäße, die beson¬
ders des Schutzes gegen Orvdation und Korrosion be¬
dürfen, Moiorenteile und was sonst noch alles an der
Rüstungsproduktion drum und dran hängt , bedarf des
Chromes. Selbst wenn man wehmütig — wie sicher
mancher Amerikaner — daran denken wird, wie sehr
einst die glänzenden, spiegelnden verchromten Teile sei¬
nes Autos (das nun, seiner Reifen entkleidet, auf dem

"?..der Earaae steht) seinem Ich Ansehen, Kreditund Würde verliehen haben.
Auf den Pbilipvinen begann also das anglo-ameri-

karmche chronische Chrom-Leiden. Vorher schon hat Juqo-
iläwien doppelt enttäuscht: Denn ist es nicht zwiefach
ärgerlich na-b dem mißglücktenPutsch in Belgrad , der

Prinz -Eugev-Fanfaren der Sandermeldung
w klaollch verlockte, nicht mir iede Aussicht auf die IN
den vorangehenden rund 50 000 Tonnen betragenden
nyromerzberüqe aus Mazedonien entschwindenzu sehen,
londern noch dazu alle sieben Vorkommen, darunter die
boionders bonnunasreichen zvn>chen Skoplje und Cchar-
Plarnna . in Feindbesitzzu wissen?

Besonders ärgerlich für England . Denn fast gleich¬
zeitig mit diesem Verlust stürzte sich der amerikanische
Helßhunger auf die Empire-Vorkommen. Da in dem
transatlantischen Zwiegespann John -Janatban , der lctz-
tere nicht nur den längeren Namen hat , sondern aucham längeren Hebel sitzt (vor üllem, weil er weiter vom
Schug ist) , ist es klar, daß der große Bruder in Amerika
in Umkehrung ieiner ursprünglichen Beteuerungen auch
die Lhromerzschätzedes britischen Weltreiches ^pachtete
und lieh" — wie so vieles andere auch. Statt an der
„Zweiten Front " landen die Yankees ja geflissentlich
dort, wo es für sie was zu holen gibt. So geht man
wohl nicht fehl, wenn auch das Chrom eine Rolle spielt,
wenn amerikanische Landungsboote im Ufersand von
Südafrika und Indien und dem gaullistischen Neukale-
donien knirschten. Allerdings gibt auch die „Times" zu,
dag die Ehromausbeute gerade in den wichtigstenFund-
gebieten. näyclich in Slldrhodesien und Südafrika , in
den letzten Jahren zurückgeganaenist. so daß das Erbteil
ichwlndet, das Smuts den Amerikanern südlich des
Kongo geflioentlich in die Hände spielt. Dies obwohl
man eine wahre Völkerwanderung von Kaffern von den
Goldgruben des Witwatersrand weg nach Norden in die
rhodestschen Kupfer-, Zinn - und Chromgruben organisiert
hat , besser durchführen wollte, denn die schwärze Ar¬
beitskraft folgte den Sklaventreibern nicht. An Menschen
aber fehlte es vor allem an der berühmten Special-
Grant -Mine im Bezirk Selukwe in Siidrhodesien, deren
Erze auf den hohen Prozentsatz von 53 Prozent kommen.

. . . MINIMUM, nun»

Vnssr VayossprHysl

Im Kaukasus durchbrachen unsere Truppe» trotz
wolkenbruchartiger Rcgenfällc bolschewistische Feld¬stellungen.
In Stalingrad fiele» weitere Erdbunker in unsereHand.
Bei der Luftschlacht über Aegypten wurden nicht
weniger als 81 Feindflugzeuge abgeschossen.
Eine amerikanischeZeitschrift schildert in schamloser
Behäbigkeit Mordtaten sadistischerBriten an deut¬
schen Soldaten.
Briten seucrten auf einen indischen Pilgerzug.
Roosevelt telegraphierte an Stalin : Abwarten!
Als Gäste des Gauleiters Paul Wcgener verlebten
Verwundete der Bremer Lazarette einen srohcn
Nachmittag im „Worin ".
Kreisleiter Blanke setzte Dr. Stallmann zum
Krcisamtsleiter siir Bolkstumsfragen ein-



Weil auch der schwarzeErdteil enttäuscht — zum
mindesten die eigentlichen Besitzer —, deshalb muh
England so besonderseifrig in der Türk «i um Lhrom-
erz fechten gehen. Und hier kommen wir zum bemer¬
kenswertestenEreignis in der Lhrom-Ehronik 1842.

Die Türkei ist nämlich nicht nur wegen ihrer Lage
an den Meerengen und vor dem mittelöstlichenPetro¬
leum von allen Seiten her betrachtet interessant, son¬
dern nicht zuletzt auch deshalb, weil sie eizze, wenn nicht
d i e Chromgroßmachtdarstellt. Ihre Förderung verteilt
sich zwar heute noch fast zu gleichen Teilen auf die Vor¬
kommen bei Fethiye an der Küste des Aegäischen Mee¬
res und auf Ergani in Ostanatolien. Aber dieses letz¬
tere Vorkommenist so ungleich größer, daß die Türken
ihre Ostprovinz manchmal wohlgefällig und stolz als
die „Chromprovinz" bezeichnen. Mit 118 088 Tonnen
1940 war Chromerz der „^ wichtigste" Teilnehmer an
der türkischenAusfuhr — weil es sich um einen aus¬
gesprochenen„strategischenRohstoff" handelt, mangelt
es ihm auch nicht an Gewicht im übertragenen Sinne.
Früher war Deutschlandder weitaus größte Abnehmer,
nach ihm in weitem Abstand USA. und Schweden. Das
englischeGarantie- und Bündnisabkommen brachte in
den ersten Kriegsjahren einige Verwirrung in diesen
einträglichenEeschäftsablauf. Zu jedem beliebigen Preis
suchte England uns das Chromerz wegzuschnappen—
vor "allem aus verkehrspolitischenGründen zeitweilig
mit Erfolg.

Der Wandel der Dinge an den Schwarzmeerküstenund
im Ostmittelmeer scheint wieder die natürlichen Schwer¬
kraftsgesetzeauch für das türkischeChromerz wirksam
gemacht zu haben. Die deutsch-türkischen Handelsabkom¬
men, die als deutscheGegenleistung für das türkische
Chrom Waffenlieferungen, noch dazu auf Kredit, vor¬
sehen, sind der entscheidende Wendepunktin der Chrom-
Chronik. Den Briten ist das peinlich und unangenehm,
und sie versuchen, ihrem sinkendenPrestige mit Gold¬
plomben neuen Halt zu geben: Die englische Handels¬
vertretung hat ein neues, prächtigesBürohaus in Istan¬
bul bezogen, wo die „United Kingdom Commercial Cor¬
poration" ihre handelspolitischenLuftschlösser baut. Sie
erteilt, um daneben auch ausreichendeLHromlieferungen
zu erzwingen, Riesenaufträge auf Kupfer, Häute, Hanf,
Flachs, Olivenöl und Rosinen, alles Dinge, die die Tür¬
kei selbst notwendig braucht oder zum Austausch gegen
rumänisches Erdöl, deutsche Werkzeuge, Maschinen und
Ersatzteile, also Dinge äußerster Dringlichkeit benötigt.
Dafür wollen ihnen die Engländer weismachen, daß sie
ihnen (mühselig über Barsa, denn das Mittelmeer ist
ja gesperrt) mit folgenden Lieferungen helfen würden:
Weizen, Gerste, Stahl , Gummireifen und Chemikalien!
Dazu ist zu sagen, daß die Türkei 1942 eine überdurch¬
schnittlicheErnte einbrachte, und daß sie im mittel¬
mäßigenErntejahr 1948 nicht weniger als 63,787 Tonnen
Weizen und 46,482 Tonnen Gerste ausführte, nicht etwa
einführte, daß andererseits aber der ganz« Mittlere
Osten, soweit er unter britischer und sowjetischerHerr¬
schaft steht, seit Monaten äußersten Mangel an Brot¬
frucht leidet. Das Wasser, das da in den Bosporus ge¬
schüttet werden soll, stammt also offensichtlich aus einem
ausgetrocknetenBrunnen ! Daß Gummi seit dem Ver¬
lust Hinterindiens eine geradezu hysterischeSorge der
britischenVersorgungsämter ist. ist aus vielen Londoner
Stoßseufzernder Welt bekannt. Daß Stahl einen wesent¬
lichen Teil des wertvollen, im Nordatlantik eingesetzten
Schiffsraumes in Anspruchnimmt, weil es in England
selbst so knapp ist, wissen die Türken ebensogut wie sie
aus alter Erfahrung die mangelnde Lieferfähigkeit des
Jmperial Chemical Trust kennen.

Deshalb sind die anglo-amerikanischenKompensations¬
angebote nicht viel mehr als ein blauer Dunst, als eine
Fata Morgana über der anatolischen Salzsteppe. Die
Türken, alte Raucher und mit Luftspiegelungen wohl
vertraut , wissen, was sie davon zu halten haben und
streichen eigenhändig das Kapitel Türkei aus der anglo-
amerikanischenChrom-Chronik 1942, die auf den 4088
Inseln Mac Arthurs so böse begann und in nichts hoff¬
nungsvoller geworden ist . . .

Vr. Soebbels sprach!n Sotenliafeti
Berlin, 22. Oktober. Reichsminister Dr. Goebbels

nahm im Beisein von Gauleiter und Reichsstatthalter
Förster an einer Aufnahmesitzungder deutschenVolks¬
liste in Thorn teil. Anschließend sprach der Minister auf
einer Großkundgebungder NSDAP . in der Halle eines
Industriebetriebes in Eotenhafen. In seiner mit großer
Begeisterung aufgenommenen Rede gab der Minister
seinen Zuhörern einen umfassendenlleberblicküber die
militärische und politische Lage. Vom Kampf um die
alte deutsche Hansestadt Danzig ausgehend, schilderte
Dr. Goebbels die von den plutokratisch-bolschewistischen
Kriegshetzernbetriebene Ausweitung des Völkermngens
zu dem augenblicklich tobenden zweiten Weltkrieg. Dank
dem Fcldherrngenie des Führers und den unvergleich¬
lichen Waffentaten seiner Soldaten Habs sich das Groß-
deutsche Reich in diesem Kampf um Sein oder Nichtsein
eine Position geschaffen, die es ihm erlaube, den kom¬
menden Ereignissen mit größter Zuversicht entgegenzu¬
sehen. Die militärische und wirtschaftlicheSchwächung
der Sowjetunion, die stolzen Versenkungsziffernunserer
ll -Voote und die langsam aber stetig steigendenErgeb
niste der Rohstoff- und Nabrungsmittelgewinnung in
den eroberten Gebieten würben sich auf den weiteren
Verlauf des Krieges entscheidend auswirken. Hinzu
komme, daß die Hohe Moral der rümpfenden und schaf¬
fenden Front im Gegensatz zum Weltkrieg 1914/18 burch
keine noch so fein ausgeklügelte Propagandrmaßnrhme
unserer Gegner und erst recht nicht durch den von
Churchillangefangenen Terrorlusikrieg gegen die Zivil¬
bevölkerung gebrochenwerden kann. Das deutsche Volk
sei sich restlos darüber klar, daß dieser Krieg ein Volks¬
krieg um seine ureigensten Interessen sei.

Mit einem Bekenntnis zum Führer, in das die Masten
begeistert einstimmten, schloß Reichsminister Dr. Goeb¬
bels seine Rede.

fldolf-Kltler-Sriicke über den Vnjestc
Bukarest, 22. Oktober. Eine Adolf-Hitlor-Vrücke über

den Dnjestr wurde in der Nähe der bestarabischen Haupt¬
stadt Kischinew feierlichin Gegenwart des Gouverneurs
von Bessarabien General Voiculescu und einer deut¬
schen Offiziersabordnung unter der Führung von Gene¬
ralmajor Mann eingeweiht. Die Brücke dient der Ver¬
bindung zwischendem von den rumänischen Truppen
an der Seite der deutschen Wehrmacht zu Beginn des
Feldzüges im Osten zurückeroberten Bessarabienund dem
neuen tumänifchen Verwaltungsgebiet zwischen Dnjestr
und Bug. Sie soll nach dem WunscheMarschall Anto-
nescus zur Erinnerung an die deutsch-rumänischeWaf¬
fenbrüderschaftdieses Krieges den Namen des Führers
tragen. Rumänischeund deutsche Ansprachen bezeichneten
die neue Brücke als ein Symbol.

Düstere Betrachtungen in London
Sie englische presse im Zeichen- er bedrängten tage der sowjetischen yundesgcnassen

Drahtvericht unserer Berliner Schristleitnng

b. Berlin , 22. Oktober . Der Pessimismus der anglo-
amerikanischen Militärkorrespondenten in Moskau , der
sich in sämtlichen Telegrammen mit Situationsschilde¬
rungen aus Stalingrad und von der Kaukasusfront aus¬
drückt. veranlaßt die britischen Zeitungen , die von Chur¬
chill angeordnete „äußerste Zurückhaltung " gegenüber
der „Unzufriedenheit der Sowjetunion " auszugeben und
die „Mißverständnisse und Schwierigkeiten " ganz offen
als solche anzusprechen.

Die „News Review" betont: „Um es ganz deutlich zu
sagen, bedeutet Stalins Brief nicht nur, daß die Sowjet¬
union mit der von den Verbündeten geleisteten Hilfe
unzufrieden ist, sondern auch — was Churchill unter¬
schlug—, daß Stalin die militärischen Gründe nicht als
maßgeblichanerkennt, die England und die USA. für
die Hinauszögerung einer Zweiten Front in Westeuropa
den Sowjets gegenüber angab." Die „Times" schreibt
zu dem gleichen Thema: „Das zwischenMoskau und
London auftauchendeMißverständnis ist nur ein Symp¬
tom der sowjetischenEnttäuschung und auch der Miß¬
billigung Moskaus, daß von den Verbündeten keine
militärischen Ablenkungsaktionenunternommen werden,
um den unerträglichen Druck, dem die sowjetischen Ar¬
meen ausgesetztsind, zu lindern."

Bei der Behandlung dieses Problems kommt die briti¬
sche Presse zu einigen sehr bemerkenswertenErkenntnis¬
sen, die vor allem in diesem Augenblickinteressant sind,
da die offiziellenalliierten Redner Reste eines Optimis¬
mus zu retten hoffen, der an der Ostfront zerschlagen
wurde. Die britischeOeffentlichkeithabe viel zu voreilig
frohlockt,, als sie aus den jüngsten deutschen Erklärungen
glaubte entnehmen zu dürfen, die Deutschenstellten sich
letzt aus einer militärischen Notlage heraus von der
offensiven auf die defensiveKriegführung um, schreibt
der bekannte englische Militärkritiker Liddel Hart in
einem Sonderartiksl für die „Daily Mail ". Viele Eng¬
länder hätten aus dieser Annahme geschlossen, daß die¬
ser Krieg jetzt seinen Kulminationspunkt erreichte und
in Zukunft nur noch alles zugunstender Alliierten ver¬
laufen werde. Das sei zumindest sehr unvorsichtigund
verfrüht, zumal Dr. Goebbels noch in der vergangenen
Woche betont habe, die Behauptung, Deutschland gehe
zur Defensiveüber, sei nichts anderes als eine dumme
Verdrehung von Tatsachen. Inzwischen seien die Eng¬
länder schon in bezug auf die deutschenKämpfe um
Stalingrad eines anderen belehrt worden, denn diejeni¬
gen, die vor einigen Tagen noch geglaubt hätten, man

gebe deutscherseitsLiesen Kampf als hoffnungslos auf,
hätten allen späteren Nachrichten entnehmen müssen, daß
das keineswegsder Fall sei. Ganz im Gegenteil: Deutsch¬
land habe seine Anstrengungennicht ohne Erfolg erhöht.

Aber selbst dann , wenn man annähme , daß die Deut¬
sche« sich auf eine defensive Kriegsführung im Osten vor¬
bereiteten , sei es grundfalsch , darin einen Sieg der
Alliierten zu erblicken, denn der gesamte Verlauf dieses
Krieges habe bisher die Tatsache bewiesen , daß die Deut¬
schen „ebensogut mit dem Schutzschild der Desensioe wie
mit dem Schwert der Offensive " umzugehen verstünden.
Jeder verantwortungsbewußte englische Militärkritikrr
müsse seine Landsleute davor warnen , wieder einmal,
wie so häufig in der Vergangenheit , in der Beurteilung
des weiteren Kriegsverlauss „die Rechnung ohne den
Wirt zu machen."

In ihrem Leitartikel unterstreicht die „Daily Mail"
diese Feststellungen Liddel Karts und betont, daß
Deutschland sich jetzt mit aller Macht für die Feldzüge
des nächsten Jahres vorbereite. Deutschlandverfüge jetzt
über die großen Jndustriemittel des Donezbeckens und
der Ukraine, die sicher wieder ihre Erzeugung beginnen
könnten. „Deutchlands Lage war nie so gut wie im
Augenblick", erklärt auch der „Daily Mirror " mit einem
scheuen Seitenblick auf die ununterbrochene deutsche
U-Voot-Offensive, der die britische Kriegführung täglich
ihren Tribut zollen muß. Auch „Daily Mirror " warnt
seine Leser, allzu optimistisch zu sein, und die „Times"
weisen darauf hin, daß man praktisch von englischer
Seite dus die Entwicklung nicht hindern könne, denn
eine Zweite Front sei nur dann für die Sowjets nütz¬
lich, wenn man die Deutschen zwingen könne, mindestens
68 Divisionenvon der sowjetischen Front abzuziehen.

Diese erkenntnisreichenbritischen Artikel werden er¬
gänzt durch den Sonderkorrespondenten der „Sunday
Times" in Moskau, Alexander Werth, der betont : „Die
sowjetischeBevölkerung macht sich über die Härte des
kommendenWinters keine Illusionen mehr. Selbst in
Moskau sieht man sie in Hunderten von Kleinigkeiten.
Schon jetzt müssendie Schulkinder selbst für Heizmate¬
rial zum Wärmen ihrer Klassen sorgen. Das Heizpro-

' blem für die Privathäuser ist unlösbar . Es kommt keine
Kohle mehr, weder von Tula noch aus dem Don-Gebiet.
Die Nahrungsmittelvorrate sind erschöpft. Moskau, das
gemahnt war , seine Früchte und sein Gemüse aus dem
Süden zu bekommen, sieht praktisch schon lange nichts
mehr. Mit dem Verlust der Krim und des Kuban kommt
auch kein Tabak mehr." ,

Briten feuern auf indischen Pilgerzug
Neue englische Vluttak— visl,er 7 roie — Sandhis srau im SesSngnis erkrankt

vr . v . V. Rom,  22 . Oktober . Eine neue schwere Ge¬
walttat durch britische Truppen gegen wehrlose Inder
ereignete sich anläßlich einer großen Pilgersahrt nach
Kkshoregen in der Provinz Bengalen . Unter dem Ver¬
wand , daß der Pilgerzug einen britischen Truppenver-
band auf dem Marsch behindere , erteilte der britische
Kommandeur den Vesehl , den Pilgerzug mit Gewalt
zu durchbrechen und sich mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr freien Durchgang zu erzwingen . Als das Vor¬
haben angesichts der großen Masse der Pilger nicht ge¬
lang , machten die britischen Soldaten von der Schußwaffe
Gebrauch . Bisher werden 7 Tote und 25 Schwerverletzte
unter den Pilgern gemeldet . Nach dem setzen Attentat
wandte sich die Wut der Volksmassen gegen die britischen
Truppen , die aufgelöst und zurückgedrängt wurden , bis
sie schließlich in einigen Häusern Zuflucht suchen mußten,
um dort Stellung zu beziehen.

Die Frcm Gandhis iist im Gefängnis erkrankt. Eine
amtliche Erklärung der Regierung von Vontbay versucht
den KrcmkhMsMstandals nicht bÄsorgmiserregsnId hin¬
zustellen, um Rückwirkungeniu der indischen Bevölkerung
>entgsgsn>WtrÄen. 2m selben Sinne bemüht sich die

Reuter-Agentur, da man angesichtsder großen Beliebt¬
heit von Gandhis Frau neue Ausbrücheder Empörung
befürchtet. Nach Meldungen aus Delhi befindet sich Frau
Gandhi seit ihrer Einlieserung ins Gefängnis im Zu¬
stand geistiger Depressionen. Trotzdem sie immer wieder
bat, ihren 'Mann besuchen zu dürfen, um ihm im Ge¬
fängnis Erleichterung zu schaffen, wurden alle ihre
Bitten von den britischen Behörden abgelehnt.

ZwilchenfSlle in lekeran
Or. v. I.. Rom, 22. Oktober. Während der Vorführung

nordamerikanischerund bolschewistischer Agitationssilme
in den LichtspielhäusernTeherans kam es zu schweren
Zwischenfällen. Als auf der Leinwand bolschewistische
Truppen auf dem Marsch durch eine iranische Stadt
gezeigt wurden, ertönten aus der Zuschauermengegel¬
lende Pfiffe. Zur Feststellung der Schuldigen wurden
unverzüglichEPU .-Agenten mit Unterstützungbritischer
Polizei eingesetzt. Zwischenihnen und den Zuschauern
entstand eine Schlägerei, in deren Verlauf mehr als
20 Personen schwere Verletzungen davontrugen. Die
Filmvorführung mußte abgesagt werden.

Zwei neueste USfl.-Zerftörer versenkt
Stockholm,  22 . Oktober . Das USÄ .-Marinemini-

sterium gibt — nach einer Reuter -Meldung aus Wa¬
shington — den Verlust der beiden Zerstörer „Meredith"
und „O'Brien " bekannt . Sie seien „in den letzte» Ta¬
gen " durch feindliche Einwirkung bei den Salomon-
Jnseln verlorengegangen . Ein Bericht über die Einbuße
an Mannschaften fei noch nicht eingegangen.

„Meredith" gehört zu den allerneuestsnermevikamiffcheu
Zerstörern. Das Schiff war erst 1941 vom Stapel ge¬
laufen. Es hatte eime Wasserverdrängungvon 1630 To.
und war mit sechs 17,7-ow-Gsschützen bestückt. Der Zer¬
störer „O'Brien" war nur «in Jahr früher fertiggestellt
worden. Er hatte 1570 Tonnen Wasserverdrängung und
ein« Geschwindigkeitvon 36,5 Knoten. Sei« Friedems-
besatzuug bslief sich auf 166 Mann. Er war bestückt mit
vier 12,7-ow- und fünf 2,8-Fla-Gsschützen, sowie acht
Maschinengewehren.

svv Schiffe im Nordallantikverloren
»seli. Vern, 22. Oktober. In einer offiziellen Mit¬

teilung sieht sich das USA.-Marmedepartement gezwun¬
gen. auf d« schwerenalliierten Schiffsverluste iu den
zurückliegendenMonaten hinzuweisen. Die Mitteilung
bezieht sich nur auf den Nordatlantik, wo das ameri¬
kanische Marinemiwifterium für die Zeit vom 7̂ De¬
zember vergangenen Jahres bis heute den Verlust von
580 amerikanischen, alliierten oder in ihren Diensten
fahrenden Handelsschiffeneinräumt. Die amerikanische
Oeffentlichkeit, der die schweren Verluste der Alliierten
in den mÄeren Weltmeeren auch nicht entgangen sind,
wird aus diesemsehr begrenzten Zugeständnis noch ein¬
mal die Not ersehen können, der sich die alliierte Han¬
delsschisfahrtgegenübersteht.

Vraflliens Kriegsministerden USfl. nicht genehm
c>. scb. Bern, 22. Oktober. Zu der Entlassung dos bra¬

silianischenGeneralstabschefsMonteiro und seiner Er¬
setzung durch General Alcosoradoschreiben nordamerika-
nische Zeitungen ungeniert, durch diese Maßnahmen
werde die Stellung der Alliierten, d. h. praktischder
USA., in Brasilien noch weiter gestärkt. Gleichzeitigwird
in Washington und Newyork gegen den brasilanischen
Kriegsminister Caspar Dutra recht deutlich polemisiert.
Man hält ihm vor, er sei ein enger politischerFreund
des verabschiedetenGeneralstabschefsMonteiro. Die Art

Ver flufbau im mittleren flbschnitt
fluch kier wurde die Heimat ernSkrungswirtschaftlich entlastet

Berlin, 22. Oktober. In der „NS.-Landpost" veröffent¬
licht Kriegsverwaltungs-Vizechef Landesbauernführer
Dr. Wagner Ausführungen über die schwierige Aufbau¬
arbeit im Mittelabschnitt der Ostfront, der nach dem
Willen des Führers insbesonderedie Ernährung der
Truppe und der Zivilbevölkerungsicherstellen und damit
die Heimat bei der Aufbringung von landwirtschaftlichen
Erzeugnissenfür die Trnppenversorgung entlasten soll.
Die Erfüllung dieser Aufgabe stellte di^ landwirtschaft¬
liche Verwaltung vor ganz gewaltige Anforderungen,
zumal dieser Raum von jeher ein Zuschußgebiet für land¬
wirtschaftlicheErzeugnissewar. Daß die vorläufige Ge¬
treideernte trotzdem fast re' '
gehend der Tatkraft

restlos geborgenwurde, ist weit-
der Landwirtschaftsführerzu ver¬

danken. Trotz des Mangels an Schleppern, Treibstoffund
tierischerZugkraft konnte ferner der größte Teil der sür
Winterroggen vorgesehenen Flächenbestellt werden. Im
Gegensatz zur Ukraine wird im besetzten Mittelabschnitt
in der Hauptsache Winterroggenals Brotfrucht angebaut.
Das Aufbringungssollfür die wichtigsten landwirtschaft¬

lichen Erzeugnissewurde weitgehend erfüllt und damit
insbesondere die Versorgung der Truppe sichergestellt.
Hierdurch wurde nicht nur der Nachschub entlastet, son¬
dern gleichzeitig auch der deutschen Ernährungswirtschaft
ein unschätzbarerDienst erwiesen. Die Frühjahrsbestel¬
lung erfuhr eine wesentlicheFörderung durch die neue
Agrarordnung. Der befreite Bauer setzte seine letzte
Kraft ein, so daß die Bestellungplanmäßig durchgeführt
werden konnte. Jetzt ist auch im Mittelabschnitt die Ge¬
treideernte eingebracht. Wenn die Erntemengen auch
nicht so hoch sind wie in Deutschland, so tragen sie doch
ganz wesentlichzur Sicherung der Ernährung in erster
Linie der kämpfendenTruppe bei.

Wie hoch die Tätigkeit der Landwirtschaftsführer in
diesem Raum eingeschätzt wird, geht aus den zahlreichen
militärischen Auszeichnungenund Anerkennungenhöch¬
ster militärischer Dienststellenhervor. So mancherLand¬
wirtschaftsführergab sein Leben im Kampf mit verhetz¬
ten Banden, die die deutsche Aufbauarbeit zu stören
suchten.

dieser Polemik läßt darauf schließen, daß die beiden An¬
gegriffenen wohl versucht haben, sich bei der kürzlichen
Inspektionsreise des USA.-Marineministers Knox in
Brasilien einigen amerikanischenBevormundungswün¬
schen zu widersetzen, was ihnen jetzt in einer Meldung
der amerikanischenUnited-Preß-Agentur als „achseN-
sreundliche Einstellung" vorgehaltenwird.

flrgentiniensNeutralitätspolitik
Bnenos Aires, 22. Oktober. Dem argentinischenPrä¬

sidenten wurde, wie gemeldet, ein Album mit Ilnter-
Hriften überreicht, die unter dem Titel „Neutralitäts-
plebiszit" gesammelt worden waren. Bei der Ueber-
reichung des Albums hielt der Präsident eine Rede,
in der er eine Begründung der Neutralitätspolitik der
Regierung gab. „Man spricht davon", sagt,e er wört¬
lich. „daß unser Land durch diese Politik isoliert werde.
Das ist ein Irrtum . Die Neutralität in Amerika auf¬
rechterhalten, bedeutet die Annäherung an sämtliche
Völker, denn ich glaube nicht, daß es ein Volk gibt,
das den Krieg will. Es kann zu einem Krieg gezwun¬
gen werden durch besondere Umstände, aber es wird
ihn nicht aus freier Bestimmung .führen. Das Werk
der Zukunft, besonders der Jugend, ist: Die wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit zu erobern, d. h. nicht, daß das
Land alles produzieren und sein« Häfen gegen die aus¬
ländische Einfuhr verschließensoll. Auch sollen wir sie
nicht nur Freunden öffnen und Gegnern verschließen.
An was ich denke, das ist die wirtschaftlicheFreiheit
des Landes, d. h., daß wir mehr und besser produzie¬
ren. ohne die Produktion unserer Länder durch Kon¬
kurrenz zu vernichten. Wenn man sagt. wir wären neu¬
tral . weil wir den Krieg fürchten, so ist das falsch,
denn wir haben schon wiederholt gezeigt, daß wir die
Waffen zu führen ,verstehen."

Finnland erhöht die Brotrationen . Mit Wirkung vom
1. November 1942 werben in Finnlanb bie täglichen Brot¬
rationen für Erwachsene bis zur Ernte 1943 um 59 Gramm
erhöht , die Dnttcrzutcilmiq steigt im November um
199 Gramm je Person n „ d pro Monat . Außerdem wirb die
Tabakznteilung vom November ab verdoppelt.

Admiral Darla », der Oberbefehlshaber der französischen
Luft - und Seestrcitkräftc , ist aus dem Luftwege im Hasen
Dakar , der Hauptstadt von Französtsch-Westafrika , einge¬
troffen.

Der britische Druck im Nahen Osten . Wie erst am Don¬
nerstag in Ankara bekannt wird , wurde in der vergangenen
Woche durch das britische Oberkommando für die Stadt¬
gebiete Palästinas , Svricns nnd des Libanon ein Dekret
herausgegeben , das praktisch - er Vcrhängnng - es Belage-
rnngsznstanbes gleichkommt.

Die neue chilenische Regierung . Nach Meldungen aus
Santiago öe Chile ist am Dienstag die zurückgetretene chile¬
nische Regierung neugcbildet worden . Es traten weitere
Mitglieder der Radikalen Partei in das Kabinett ein . Ent¬
gegen öcn Forderungen der Linksparteien behielt Dr . Bar¬
ras Jarpa auch in dieser Regierung das Aubenministc-
rium bei.

Roosevclts Hunger nach Stützpunkte » . Ueber einen Ver¬
such der Vereinigten Staaten , sich auch in Argentinien mili¬
tärische Stützpunkte zu sichern, berichtet die Leitung „El
Pucblo " Insbesondere wollten die Vereinigten Staaten
das Recht haben , im Falle eines Angrisfs einer nichtame-
rtkanischcn Macht gegen Argentinien Truppen zu landen.
Die argentinische Regierung hat bie Vorschläge zurück¬
gewiesen.

Der Oberkommandicrende der USA .-Flottc . Admiral
King . erklärte in einer Rede , auch 1943 werde Amerikas
Flotte noch nicht so stark sein, daß sie gleichzeitig die Front
im Atlantik und im Pazifik halten könne.

Die USA .-Aktien fallen . „Es gibt keinen besseren Be¬
weis für die Fehlschlüge des Regimes Roosevclts , als die
Nachricht über . das Absacken - er Börsennotierungen " er¬
klärte »er Sprecher der japanischen Botschaft in Schanghai,
vofbt Htrota.

... . . Lnt «-«eteL»*
Berlin , 22. Oktober. (? x .) . Eg voanst. Dazu ist es

stockdunkle Nacht. Einsam steht der Posten nähen dem
MG. Er hat über die Waffe ein« ZMplane nusgebreWst
und sich selber eine zweite umvgÄhanaorr. Gerade noch
zu>r rechten Zöbt, denn dicke Tropfen fallen. Giinige Meter
Weiter seitlich steht der nächste Kamerad. Er hustet ge¬
rade. Das ist alles, was man von ihm Wahrnimmt.
Wer man weiß, dort steht ein anderer Kamerad genau
so im Regen. Und weiter noch nach links nnd rechts,
überall stehen die Posten wie hier.

Plötzlichein Krachen, Prasseln, Leuchten nnd Rufen:
„Du. er ist dvim! Jetzt müssensie ihn im Scheinwerfer
haben! — Ach, es ist ja mir ein Gewitter. — Mensch,
Gewitter, wo gtbt's denn hier so 'was ?" Tatsächlich, «s
donnert und blitzt seit einem dreiviertel Jahr wieder
einmal. Es ist also nicht die „Nervensäge" des nächt¬
lichen Fsir-dbombers, der irgendwo hinten gerade ein
konzentrisches Flak-Feuer ausgelöst hat.

Langsam füllt sich der Boden des höchstens msteMefen
Grabens mit Wasserund zähem Schlamm. Und langsam
ist auch schon die Zeltplane durchgeweicht. Man kann sie
rücken und schieben wie man will, immer wieder bilden
sich in den Falten kleine Sturzbäche und finden ihren
Weg unweigerlich entweder direkt oder indirekt in den
Stiefelschaftzmindestens aber auf die Hosen. Bei jedmn
Schritt klatscht der Schlamm gegen die Sohlen M
Schäfte und einmal, zweimal bleibt auch der ganze
Stiefel einfach stecken, so daß er mit den Händen mtz,
der nachgezogenwerden mutz. Der^Iweite Posten Art
nach seiner Ablösung heran. 2hm gcht es nicht anders.
Er fingert am Spaten herum, aber die klammen Finger
können die Schnall« nicht lösen. Der Kamerad hilft ihm.
Dann geht es. Zwei Infanteristen machen sich uns Werk,
aber der abgestochene Lehm und Schlamm klebt entsetzlich
am Spaten . Mit den Fingern muß er jedesmal vom
Spatonblwtt abgezogenwerden. Schließlichist aber doch
eiln kleiner Stollen in eine Grabenwand hi-nemgearbsÄet
und zwei Kameraden rutschen hinein. Als der zweite
die Füße nachziehen will, gibt es einen dumpfen Schlag,
und begraben sind Leide in ihrem neuen „Bunker", der
schon beim Beziehen einstürzte. Die beiden Pechvogel
werden sofort ausgegr-aben und als wandelnde Lehm-
gebitde erst einmal herzhaft belacht.

Wieder steht der Posten allein. Freien Lauf läßt er
seinen Gedanken. Nach so vielen Tagen und Nächten
endlich mal ein paar aufeinanderfolgende Stunden, in
denen weit und breit kein Schuß fällt . Wie anders war
es dabei hier noch vor kurzem! Nur Ein-Mann-Löcher
zum Li gen gab es damals zuerst hier, um wenigstens
einigermaßen vor den Granatsplittern geschützt zu sein.
Dann wurden diese Erdaushebungen vertieft, so daß
man darin auch hocken konnte. Die nächsteNacht ließ
es erst wieder zu, daß man auch die Schützenlöcher
untereinander durch Furchen und Kriechgräbenverband.
Auch diese stolz (Laufgräben) getauften Rillen im
Boden wurden dann weiter vertieft, so daß jetzt schon
ein „System" vorhanden ist. Aber ein richtiger Graben-
Nein, das kann es frühestens erst in ein paar werteren
Tagen sein. Zu hart ist noch immer hier der EiNsa»,
der es nicht zulassen will, auch einmal länger die Waffe
mit dem Spaten zu vertauschen.

Spät in dieser Nacht zischen weiter links die Leucht¬
kugeln hoch. Verdammt, es geht doch wieder los. Nichts
ist zu sehen, vom Stahlhelmrand fallen auch immer wie¬
der einzelne Regentropfen ins Gesicht und benetzen die
Augen. Dann scheint es so, daß vor uns im Niemands¬
land eine ganze Kompanie herumkriecht. In solchen
Augenblickenmöchte man eine Leuchtkugel nach der an¬
deren hochjagen, um etwas sehen zu können. Rein, doch
nicht, es bleibt weiter still.

Nach Stunden ist es dann Morgen geworden. Erlösen¬
des Licht umfaßt von neuem die Umwelt und befreit von
der bangen Ungewißheit der Nacht, wie sie gleich jeder
anderen — auch der langen Nacht des Winters — durch-
standenwird : Wachsam und bereit, im Bewußtsein eiser¬
ner Selbstdisziplinund restloserErfüllung des Einsatzes.

lltlsgsbsricbter l-ücksr-Ostlev vöscksr

Ver irattenifche wehrmachlsbericht
Rom,  22 . Oktober . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In der siegreiche» Luft¬
schlacht des 28. Oktober an der ägyptischen Front , an wel¬
cher etwa 28V feindliche Flugzeuge und ebensoviel Achsen-
slugzenge teilnahmen , wurden 44 feindliche Flugzeuge
von italienischen Jägern « nd elf von deutschen Jägern
abgeschossen. Elf Flugzeuge der Achsenmächte ginge » ver¬
loren . In anderen feindlichen Aktionen verloren wir
zwei Flugzeuge , während 15 weitere mehr oder weniger
schwer beschädigt wurden . Gestern unternahm die deut¬
sche und italienische Luftwaffe wiederum wirksame An¬
griffe auf feindliche Luftstaffeln , die unsere Stellungen
angreifen wollten . Es kam zu heftige » Kämpfen mit
starken Jagdverbänden . Acht britische Flugzeuge wurden
zerstört , vier weitere stürzten von der Flak getroffen ab.
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zurück. In den
Nächte » des 2V. und 21. Oktober griffen italienische
Bomber mit sichtbarer Wirkung die militärischen Ziele
von Gibraltar an . Tag - und Nachtangriffe unserer Ver¬
bände aus die Insel Malta wurden fortgesetzt ."

Zwei Nächte hindurch wurde,in Gibraltar  Lust¬
alarm gegeben, der große Panik und Verwirrung hervor¬
rief. Die italienischenFlugzeuge griffen die Festung und
den Hasen an und landeten zahlreiche Volltreffer, die Ex¬
plosionenund Brände zur Folgen hatten. VonLaLinea
aus beobachteteman die von Punts Europa und den
getroffenenZielen aufsteigendenRauchsäulen. Obwohl die
Scheinwerfer den Himmel taghell erleuchteten und das
Abwehrfeuer sehr heftig war, entfernten sich die italieni¬
schen Flugzeuge nach Erfüllung ihres Auftrages unver¬
sehrt.

Las Vorbild eines Kampffliegers
Berlin,  22 . Oktober . Von einem Feindslug kehrte

der Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub und Erup-
penkommandeur in einem Kampfgeschwader , Major Ger¬
hard K »llewe,  nicht zurück.

Major KoIlewe  war das Vorbild eines Kaurpfsliegers:
Tapfer und kühn , ruhig und sicher, überlest und wagemutig
zugleich, fei es im eigenen persönlichen Einsatz oder in der
Führung feines Verbandes . Er ist als Sohn eines Lebrcrs
am 3. März 1812 zu Deutsch-Kruschin im -Kreise Brombttg
geboren nnd , nachdem er das Reifezeugnis des Humaniftl-
schcn Gymnasiums in Wohlan erlangt hatte , als SchWe
in einem schlesischenRegiment Soldat geworden . 1934 wurde
er Offizier und ging ein Jahr später zur Luftwaffe . Bet
der Legion Condor flog er in Spaniern und erhielt da?
Spanienkreuz in Silber mit Schwertern . Im Kriege führte
er zunächst eine Staffel mib seit Frühjahr 1940 eine Kamm-
gruppe , an deren Spitze er entscheidend zu den grobe» Er¬
folgen der im Mittelmeer eingesetzten deutschen Lnftstreit-
kräfte beitrug . Nach Beendigung des Kampfes auf dem
Balkan nnd um Kreta erhielt der damalige Hauptmann
Kollewe am 5. Juli 1941 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Das Eichenlaub verlieb ibm der Führer am
12. Anglist 1942 sür seinen erfolgreichen Einsatz bei der
Zerschlagung britischer Gelcitzüge im Miticlmeer.

Verstörkte Zusammenfassung der candsrauenarbeit
Berlin , 22. Oktober. Mit einer Zusammenkunftder

Eaufrauenschaftsleiterinnen in Berlin verband sich eine
Arbeitsgemeinschaft mit den Landesabteilungsleiterin¬
nen des Reichsnährstandes. Die gemeinsameArbeits¬
tagung unter Führung der Reichsfrauenführerin Gertrud
Scholtz-Klink stand im Zeichen der verstärktenZusammen¬
arbeit, die sich aus der von.der Reichssrauenführungund
neu geschaffenenAbteilung „Landfrauenarbeit" ergibt.
Während die fachliche und praktischeAusrichtung der
Landfrau Aufgabe des Reichsnährstandes ist, wird die
politische, kulturelle und soziale Führung von nun an
Aufgabe der Abteilung Landarbeit in der Reichssrauen¬
führung sein. _

Folge » beS Schisssraummanaels . In Montevideo haben
die einschränke»»«:» Mobnohmen für Benzin zu einem Pro*
teststreik der Krastdroschkenchaufscure geführt.

vrseb oov V«rl»e> Krems» lLsstvog, »i8- Uooverlos
8ms 8. m. Ir. 3-, Kiemen. Verlonscklrekkor» klogo
llonptsodrlktlelter» lob. S. Vlotiled. Viiltle sk lb lsoos-
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Kontinentale Textilindustrie
Don Kan » Croon,  Aachen,

Leiter der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie
Kontinental-Europa, d. h. Europa ohne Enaland und Rußland,

Lesttzt eine große Textilindustrie, die sich in verschiedener Gliederung
und Bedeutung Über den ganzen Wirtschaftsraum verteilt . Eine
Vorstellung von der Größe der kontinentaleuropäischenTextilkapazitLI
gewinnt man, wenn man sich vergegenwärtigt, daß in einem Sied¬
lungsgebiet von 356 Millionen Menschen etwa

41 006 006 Daumwollspindeln,
12 000 000 Wollspindeln,

990 000 Daumwollwebstühleund
204 000 Wollwebstühle

stehen. Am stärksten ist die textilindustrielle Dichte in Grotzdeutsch.
fand, Ostfrankreich, Belgien, der Schweiz, in Holland, Italien und
im Protektorat Böhmen und Mähren. Rach den kontinentalen
Auhengebieten hin verringert sich sowohl die Bevölkerungsdichte,
als auch die textilindustrielle Kapazität. Um einen hochintenstven
mitteleuropäischenKern, der sich von Calais über Bremen-Hamburg,
Litzmannstadt, Brünn, Wien, Mailand , Turin , Lyon, Troyes zieht,
liegt ein Gürtel geringerer Produktionskraft , aber auch, außer dem
Norden, niedrigerer Konsumziffern.

Die Kerngebiete find nach ihrem Mafchinenbestand und Arbeits¬
einsatz so stark, daß sie über den .eigenen Textilwarenbedarf hinaus
große Warenmengen exportieren können und müssen. Diese Exporte
richten sich zu .erheblichen Teilen nach den kontinentalen Abnehmer¬
ländern ; gehen aber auch nach dritten Räumen. Es handelt sich
dabei neben einer beträchtlichen Fertiywarenausfubr auch um Liefe¬
rungen von Garnen, d. h. Halbfabrikaten, die den weniger stark
industrialisierten Ländern, besonders in Europa, wertvolle Dienste
leisten.

Seinen Bedarf  an Spinnstoffen deckte der europäische Kontinent
nur zu einem Teil selbst. Der bisher wichtigste Spinnstoff Baum¬
wolle wird in Europa aus klimatischen Gründen fast gar nicht
erzeugt. Auch die Wollproduktion ist im Verhältnis zum Bedarf
gering. Eie ist zwar in weiten Gebieten, z. B. in Südosteurova,
noch erheblich steigerungsfähig; es bedarf aber hierzu noch großer
Anstrengungen und. längerer Fristen. Biel günstiger steht es mit
den in Europa beheimateten Fasern Flachs und ' Hanf, deren Anbau¬
flächen heute schon so groß find, daß die Deckungdes europäischen
Bedarfs erreichbar erscheint. Ganz unmöglich.dagegen ist in unseren
Breitengraden die Erzeugung von Jute und den Hartfasern Manila.
Sisal , Kokos ufw. Hier find, wir auf die . Einfuhr aus tropischen
Gebieten angewiesen. f

Wenn die Eigenproduktion natürlicher Fasern in Europa^ auch
begrenzt ist, so sind doch in geographisch benachbarten Raumen
Vorderafiens und Afrikas für die meisten Spinnstoffe manche Aus-
wetchmöglichkeitenvorhanden, die bei voller Auswertung und auf
lange Eicht vielleicht zur vollen Deckung  des ^ k̂ontinentaleuro.
vaischei
jedoch wiro vre eu . . .
ourch beträchtliche Einfuhr
haben.

Rohstoffe
ischemErfir
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paischen Bedarfes ausreichen werden. In den nächsten Jahrzehnten
jedoch wird di« europäische T-rtilindustrie ihren Zuschuhbedorsnoch
durch beträchtlich- Einfuhr aus noch anderen Räumen zu decken

Star ! herabgemindert wird di- i-r Zuschutzb-darf durch di-

.. Kunstseide und Zellwolle, die ihre Entstehung
europäischemErfindergeist verdanken. Ihre Herstellung ist in Europa
unbegrenzt möglich, da sowohl ihre Grundmaterialien, alle Hilfs¬
stoffe und die erforderlichen Kapazitäten als auch die menschlichen
Produktionsfaktoren nirgendwo in der Welt .so einwandfrei sicher-
gestellt werden können wie in den europäischenLändern der Technik
und der alten Jndustrietraviiion . Reben 'der heute schon — vor
allem in Deutschland und Italien — vorhandenen riesigen Fabri-
kationsanlaaen werden neue Werke geschaffenwerden, die besonders
standortgünstig, d. ch. in der Nähe der Grundstoffe (z. B. Stroh,
Schilf) zu lagern sind.

Was die Einfuhrbedürfnisse.angeht, so kann kein Zweifel bestehen,
daß die Spinnstoffproduzenten in Uebersee,  also z. B. die
Baumwollpflanzer und SchafzüchterSüdamerikas , ein lebhaftes Jn-
terefle daran haben, den kontinentaleuropäischen Markt mit seinen
350 Millionen Verbrauchern  zurückzugewinnen . Auch
ist die industrielle Erzeugungskraft des europäischen Kontinents so
gewaltig, daß die Gegenleistungenzum Ausgleich großer Spinnstoff-
einfuhren nirgendwo in der Welt nach Güte und Menge bester ge¬
sichert sind als in Europa.

Auch die große nordamerikanifche Wirtschaft kann diesen Wett¬
bewerb nicht aufnehmen, teils weil die doruge Verbraucherzahl nicht
halb so groß ist wie die kontinentaleuropälsche, teils weil die Pro-
duktronskraft Kontinentaleuropas die amerikanische auf vielen Ge¬
bieten überragt, teils aber auch, weil die USÄ.' als Selbsterzeuger
von Spinnstoffen (Baumwolle) an einem .Spinnstofsbezug aus frem¬
den Räumen viel geringer interessiert sind als der Europäer. Bei
vernünftiger Wirtschaftsführung müßte ihnen vielmehr daran gelegen
sein, selbst als Spinnstofflieferant aufzutreten und ihre alten Daum-
wollieferungen nach Le Havre, Antwerpen, Genua oder Bremen
wieder aufzunehmen.

Alle Betrachtungen Über die koniinentaleuropaifche Textilindustrie
müsten von der Erkenntnis ausgehen, daß eine Marktzersplitterung
unwirtschaftlich und produktionshemmend wirkt. Es geht nicht an,
daß in sich selbst nicht lebensfähige kleine Räume durch viele tausend
Kilometer lange Zollmauern abaetrennt werden. Bisher wurden zahl¬
reiche Industrren vor dem heilsamen Wind des Wettbewerbs
geschützt. Fast jedes Land wollte alles selbst Herstellen. Kleine indu¬
strielle Einheiten fabrizierten große Kollektionen der verschiedensten
Artikel, wobei natürlich keiner davon rationell herzustellenwar . Das
wohlverstandene Interests aller europäischen Textilindustrien liegt
daher in der Schaffung großer M̂ärkte,  die Spezialisierung
und Arbeitsteilung und damit eine hohe Wirtschaftlichkeit der Pro¬
duktion ermöglichen.

Wenn die jungen Textilindustrien sich vor den mächtigen alten
Konkurrentinnen fürchten, wenn mancher hinter hohem Zollschutz
teuer arbeitende Fabrikant eine Fortdauer des Bestehenden wünscht,
so muß doch klar erkannt werden, wo die großen Hauptinteresten
aller  liegen . Sie . liegen in einer stetigen Kaufkraftsteigerung der
gesamten Verbrauchermassen des Kontinents, - vor allem aber der
bisher im Wohlstand zurückgebliebenenVölker. Diese Kaufkraftsteige¬
rung ist nur durch ein harmonisches Zusammenwirken der êuropäi¬
schenIndustrie- und Agrarländer erreichbar, das den ersteren sichere
Kunden für ihre Fabrikate und sichere Lieferanten von agrarischen
Produkten, den letzteren sichere Abnehmer ihrer Landeserzeugniste
und sichere Lieferer aller, zum Wirtschaftsausbau benötigten Ma¬
schinen und Geräte gewährleistet.

Durch diese Kaufkraft 'steigerung  wirb der europäischen
Textilindustrie jede Sorg« genommen, sie sei überdimensioniert. Auch
kann dadurch die Schädigung der bisher unwirtschaftlich arbeitenden
kleinen Kapazitäten vermeidbar werden. Alle diese Kapazitäten wer¬
den benötigt werden, um die steigenden Verbraucherwünschezu be¬
friedigen.

Mit der allgemeinen Feststellung, daß große Märkte und ratio¬
nelle Fabrikationseinheiten erwünscht sind, ist es natürlich nicht
getane Man wird schon den Versuch machen müssen, die Probleme
einer kontinentaleuropäischen Textilwirtschaft systematischzu klären.
Dabei ist eine genaue Untersuchung sämtlicher Produktionsgrund¬
lagen unerläßlich, also der Rohstoffversorgung, der Maschinenkapa¬
zität , des Arbeitseinsatzes, des Kapitalbedarfs , der industriellen
Organisation und der staatlichen Einwirkungen. Auch müssen die
Außenhandelsbeziehungen der kontinentaleuropäischen Textilindu¬
strien untereinander und zu dritten Räumen näher beleuchtetwerden.

Diese Aufgaben sind der heute verantwortlichen industriellen Gene¬
ration gestellt, nachdem durch, die gewaltigen Entscheidungen der
Waffen und der Politik aller Wirtschaft eine neue Grundlage ge¬
geben ist. Reben die politische und Kulturelle Arbeit an einem
neuen Kontinentaleuropa muß auch die wirtschaftliche Arbeit treten.
Dieser wirtschaftlichen Arbeit sind schon heute durch eine Reihe
von staatlichen Maßnahmen die Wege gewiesen. Das muliilaterale
Clearing, die lange Reihe großzügiger und neuartiger Handelsabkom¬
men uno fast jede Verhandlung der Minister und anderer amtlicher
Persönlichkeiten beleuchten den Weg, den die Wirtschaft in Zukunft
zu gehen hat . Der kollegialen Verständigung der Wirtschaftspraktiker
aus den verschiedenen Ländern des Kontinents bleibt dabei ein
weiter Spielraum . Aus der Gemeinschaft des gleichen Berufes her¬
aus können in vielen Fällen gemeinsame Lösungen gefunden und
Vorschläge ausgearbeitet werden, die den staatlichen Wirtschafts-
Politikern ihre Aufgabe erleichtern. Auch die Textilindustriellen
Kontinentaleuropas sind vor diese Aufgabe gestellt.

crwerbsgesellschasten
Kapitalerhöhung der Böhmischen Union Bank, Prag . Der Vor¬

stand der Böhmischen Union-Dank, Prag , hat den Beschluß gefaßt,
mit Rücksicht auf den vergrößerten Geschäftsumfang der Bank sowie
auf zukünftige Fin'anjierungsaufgaben das Aktienkapital von bisher
100 Millionen Kronen auf 150 Millionen Kronen zu erhöhen. Die
Deutsche Bank beabsichtigt, aus ihrem Gesamtbestand an Aktien
der Böhmischen Union Bank nominell 50 Mill . Kronen Aktien der
Creditanstalt-Bankverein, Wien, ^zu überlassen, so daß die Credit«
anstalt-Bankoerein dann an dem Kapital der Böhmischen Union
Bank mit einem Drittes beteiligt sein wird.

Eine Lagerhausgesellschaft in Stralsund gegründet. Gegenstandder
mit einem Stammkapital von 30 000 RM gegründeten Stralsunder
Lagerhaus GmbH., Stralsund , ist die Förderung des Umschlags im
Stralsunder Hafen durch Errichtung und Betrieb entsprechender An¬
lagen.

Personalien . In Aachen verstarb das Vorstandsmitglied und der
Betriebsfühxer der Tuchfabrik AachenA-G, Direktor Willi Rüggeberg.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 22. 10. wurden Hapag mit
120.5 nach 123 Brf . am Vortag und Lloyd minus Q,25 Pzt . mit
126,75 umgesetzt. Don Berkehrsaktien wurden Hamburger Hochbohn
0.5 Pzt . fester mit 128.25 umgesetzt. Bei Umsätzenkam für Bremer
Wolle nach Pause ein Kurs von 144.25 zustande. Ferner handelte
man Nordsee (162,5) minus 0,5, Reis und Handels (155,75) minus
0,25 Pzt . Sonst keine Veränderungen

Berliner Börse. Bei nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung er-
öffneten die Aktienmärkte am 22. 10 wieder mit festerem Erundion.
Im Verlauf neigten die Aktienmärkte zur Schwäche. Ver. Stahl¬
werke stellten sich auf 158,75, Farben auf 173,75 und Reichsbank-

aniell« auf 143,12. Segen End- des V-rlehrs lagen die Aktien-
markte gegenüber dem Verlauf gut behauptet. Farben schlossen mit 174.

Oldeni. rg, rr . O« . » uftri -r 130 Tiere, davon 3 L- uf-rschweine.
E» kosteten: Ferkel, Li» 3 Wochen alt 13—17 RM . F-rk-l 3—8
Wochen alt 17—21 RM, Ferkel 8—10 Wochen alt 21—25 RM,
Läuferschweine 23- 45 RM. Verlauf mittelmäßig..

lerkel und 145 Läufer- und ältere
alt . bis 13 RM,

u.. _ _ _ — -2- 27 RM. 10—12
Wochen alt  28 —38 RM : LLuferfchw-ine, über 3- 5 Monate alt,
37—67 RM ; ältere Futterschweine bis 110 RM. Marktverlauf,
mittel.

Lehrte, 20. Okt. Auftrieb : 818 Ferkel und 146 Lauf.
Futterschweine. Es kosteten Ferkel, 6—8 Wochen alt.
6—8 Wochen alt 17—21' RM, 8—10 Wochen alt 22—2,<vnv ._ . . nn nn Mon . _ r.£._ - 2- . Q K

MerkwürdigerZweikampfimVamenhemd
Eine merkwürdige Sitte in der

Minneflingerzeit bestand darin,
daß der Ritter sich bas Hemd
feiner Dame anslieb , ehe er in
den Kampf zog. Dort trug er es
über seiner Rüstung , Kehrte er
zurück, so trug die Dame bas
Hemd — als Zeichen seiner Treue
— ungewaschen weiter!

An einem solchen Hemd hätte man sicherlich die Wirksam¬
keit eines bewährten Einweichmittels Erproben können . Man
hätte erkennen können , wieviel Schmutz allein schon durch
Einweichen aus der Wäsche herausgehtl Viele Kranen wollen
das auch heute noch nicht einfehen . Sie halten das Waschen
für die Hauptsache . In Wirklichkeit ist bas Einweichen viel
wichtiger , weil es den Schmutz nicht nur weich macht, son¬
dern auch löst.

Machen Sie sich auch klar , daß Ihre Wäsche rascher ent¬
zweigeht , je mehr sie gekocht und gerieben wird ? Sollte man
heute nicht alles tun , um die Wäsche länger zu erhalten,
dadurch , baß man sie gründlicher einweicht ? Mindestens
eine ganze Nacht soll die Wäsche tn der Einwetchlösung
liegen . Besonders gut löst sich der Schmutz , -wenn Sie die
Wäschestücke im Einweichwasser bewegen . Bet sehr schmutzi¬
ger Wäsche nehmen Sie am besten einen Wäschestamvfer zu
Hilfe . Das Waschpulver hat dann weniger Arbeit , und Sie
kommen auch anit einer geringeren Menge Einweichmtttel
zurecht. Dabei gebt ohne Waschen schon der größte Teil des
Schmutzes heraus.

Nach dem Einweichen darf man auch das Spülen nicht
vergesien . Es wäre ein grober Kehler , den schon gelösten,
aber noch im Gewebe hängenden Schmutz mit in den Koch¬
kessel zu tun , wo er sich vielleicht gar wieder in der Wäsche
festsetzt.

Werden Sie bei Ihrer nächsten Wäsche daran denken?

Famillenamelgen
Geburten

Detlef, Y 17. 10. 1942. Unser erstes
Kind ist angekommen. Ilselore Haa¬
ger, geb. Andresen, zur Zelt Zeven;
Ltn. z. See Karl Haager, zur Zelt auf
See. Bremen, Erlenstr. 89

Bernd, Y 21. 10. 1942. Die Geburt Ihres
Stammhalters zeigen hocherlreut an:
Ilse Lüning, geb. Kruse; Nudelt Lü¬
ning, Baumeister. Bremen, Lilientha-
ler Heerstr. 65

Renate, Y 21. 10. 1942. Ad. Menzel,
geb. Buschmann, z. Z. Diakonissen¬
haus ; Herbert Menzel, Halmerweg 10

Helga, Y 8. 10. 1942. Martha TSIIner,
geb. Schwenker; HeinrichTüllner, Bre¬
men, Schönhausenstr. 42

Asel, Y 18. 10. 1942. Unser Herzens¬
wunsch ist erfüllt. In dankbarer Freude:
Hedwig Paduch, geb. Wyrzykowski;
Erich Paduch, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men-Grohn,

Verlobungen
Rlfrledc Sunler, Albert Münzlng, Oe-

riditsrelerendar u. Ltn. ln einem Inf.-
Regiment. Bremen, Kronprinzenstr. 53;
Frankiurt/Maln, Schaumainkai 5, im
Oktober 1942

In treuer Pflichterfüllung Tür
tefiäP sein Vaterland fand lm Alter
4» von 21 Jahren mein lieber

Jüngster Sohn, Bruder, Enkel, Schwa¬
ger und Onkel, der

Gefreite In einem Inl.-Regt.
Heinz Schnier

Inhaber des Inf.-Sturmabzelchens
und des Verwundeten-Abxeicltens

am 22. 9. 42 in den schweren
Kämpfen lm Osten den Heldentod.
Nachdem er an dem Polen- und
Frankreich - Feldzug teilgenommen,
seine lm Osten erlittenen Verwun¬
dungen gut Überstunden hatte , gab
er jetzt wie sein Bruder Fritz sein
Leben lür unsere Zukunft.
In tiefer Trauer:

Heinrich Schnier Wwer., Walter
Schnier, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Gerda, geh. Strudtholl, und
Kinder; Erna Schnier Wwe., geb.
Stallhorst, und Sohn

Bremen, Lahnstraße 35
Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust unseres
jederzeit treuen und pflichtbewuß¬
ten Arbeitskameraden.

Leiter und Gefolgschaft der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse der
Hansestadt Bremen

Jhre Verlobung geben bekannt: Waltrant
Brnmmer, Walter Brackman. Bremen-
Blumenthal; Essen Berge-Borheck

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet . Erscheinen auch die An¬
zeigen nur tu kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abteilung.

Vermählungen
Rrich Collmann, Annellet Collmann, geh.

Weiland, kriegsgetraut. Bremen, den
24. Okt. 1942. Klaus-Groth-Str. 671

Eduard Milse und Frau, Irmgard, geb.
Langen, kriegsgetraut. Bremen, den
23. Oktober 1942, Nordstr. 132/34

Am Umensee tand mein lie¬
ber Mann, unser guter Vater,

7 unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohnund Schwager,

Befreiter
Gustav RadloS

Y 2. 11. 1912 Jk. 24. 9. 1942
den Heldentod. Er folgte seinem
Bruder Paul nach einem Jahr.
In tiefem Leid:

Frau Henny Radloff, geb. Schmidt;
Klein-Ursel, Peter und Irmchen,
als Kinder; Familie Wilhelm Rad¬
ial!; Familie Wilhelm Schmidt

Bremen-Aumund, Lindenstr. 79
Bremen-Rönnebeck, Heidstr. 86

Ihre Kriegstrauunggehenbekannt: Friede
Kruse, Uffz. in einer Panzerjäger-Abt.,
z. Z. auf Urlaub; Harta Kruse, geb.
Sievers. Bremen, 23. Oktober 1942,
Gröpelinger Heerstr. 21/23

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Feld¬
webel Albert BlaB und Frau, Irmgard,
geb. Tietje. Bremen, den 24. Oktober
1942, Seeberger Str. 66 ’

Werner Brenncke, Schirrmeister CK.), und
Frau Hanoi Brenncke, geb. Bormann.

• Bremen, 24. Oktober 1942, Rückert-
straße 20. - Trauung 15.30 Uhr in
der Jakobikirche

Ihre am 24. Oktober 1942 stattfindende
Kriegstrauung gehen bekannt: Karl
Ammer und Frau, Elfriede, geborene
Müller. Breitenbachhof 17. - Trauung
16 Uhr in der alten GröpelingerKirche

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Fritz Garbade und Frau, Grete,
geb. Spieriug. - Gleichzeitig danken
wir Tür die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten

Nachruf
Am 14. Oktober verschied ganz
plötzlich durch ein tragisches Ge¬
schick infolge eines schweren Un¬
glücksfalles unter qualvollen Leiden
unser lieber, guter Sohn

Heinz Günter Peterßen
kurz vor Vollendung seines 17. Ge¬
burtstages und seiner Einberufung
zur Kriegsmarine. Sein heißer
Wunsch Soldat zu werden, ging
nicht in Erfüllung
In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Peterßen und
Frau, Henny, geh. Grüne; Wal¬
traut ; Siegfried; Hermann; Bring¬
friede; Klara; Wolfgang und Heinz,
z. Z. im Felde; Frau Herfa Winkel¬
mann; und Enkelkinder

Das Begräbnis fand in aller Stille
in Freistadt statt
Bremen, den 22. Oktober 1942
Augsburger Straße 62 pt.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ober-
Matr.-Gefr. Karl- Heinz Hackenberg,
LenchenHackenberg, geh. Kasper. Bre¬
men; Neu-Biebersdorf/Schiesien. - Allen
herzlichen Dapk für erwiesene Auf¬
merksamkeiten

Danksagungen
Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬

serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich. Ilse
Hotmann, Heinz Rauchfuß. Bremen, im
Oktober 1942

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Verlobung danken wir. Dela See¬
mann, Klaas Mölenkamp. Dunwarden,
Bremen-Schönebeck

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Verlobung so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz-
lichst. Martha v. Rahden, Karl Hel¬
len, Wachtmeister in einem Art.-Regt,
im osten. Meyenburg Im Oktober 1942

Meine liebe Frau, unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin sind Tante

Gesine Wenzel
geb. Gräf

ist heute morgen tn ihrem 74. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer;

Albert Wenzel; Hermann Meyer
und Frau, Anny, geh. Wenzel;
Edmund Wenzel pnd Frau, Lotte,
geb. Hirsekorn; Adolf Wenzel und
Frau, Helenei geh. Cyrus; Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen, den 22. Oktober 1942
Hubertushöhe 33
Neumünster und Essen'Ruhr
Aufbahrung Im Hause Große Johan¬
nisstraße 170. Trauerleier am Mon¬
tag, 11 Uhr, im Krematorium

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählungerwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir unseren herz¬
lichen Dank. Helmut Kircftnlcku. Frau,
Waldtraut, geb. Kronewald. Bremen.
Thoraer str . 33

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen
sagen wir unseren herzlichstenDank.

Wilhelm Brandt jun. und Ange¬
hörige

Bremen, im Oktober 1942
Admiralstraße 13 _

Wiederum trat uns der harte
Schlag, daß auch unser zwei¬
ter Sohn, Bruder, Schwager,

Onkel, unser Freund und Kamerad,
der Gefreite

Waldemar Bösche
im Alter von 21 Jahren am 26. A.
1942 im Osten gefallen Ist.
In tiefem Schmerz:

Familie Fritz Bösche; Familie
Heinrich Krüger

Br.-Blumenthal; Jahnstraße 106

Den Verlust eines guten Arbeits¬
kameraden betrauern

Betriebsführung, und Befolgschaft
der Bremer Woll-Kämmerel

Zu verkaufen
1 Tisch 10 Jt,  1 Holzbettstelle mit

Matr . 20 Jt,  1 eiserne Bettstelle
mit Autleger 15 Jl,  zu verkauf,
nur von 14 bis 16 Uhr . Geeren
Nr . 26 II rechts

Kinder -Holzheckhettstelle m. Matr.
25 Jl,  Holzbettstelle m. Matr . n
1 Spiegel zns . 25 Jl.  Johann
Thalmann . Fehrfeld 34

Rote Korbbank 20 Jl.  Angebote
Unter H 1083

Gartenmübel 30 Jl,  Kronleuchter
30 Jl,  Feuerlöscher 15 Jl  für
Garage . Apfel -Allee >41

Größerer komb. Herd (Gas-Kohle)
300 Jl,  eich . Spieluhr m. 40-cm-
Pl . 50 Jl.  Bremerhavener Str . 2

Die Gedenkfeier für unseren
lieben Gefallenen

Et Feldwebel
Hermann Bräcklein

findet am Sonntag, dem 25. Ok¬
tober, 11.15 Uhr, in der ev. Kirche
zu Hemelingen statt.

AUeline Bräcklein, geb. Asendorf

IZimmer-Gasofen 20 Jl.  Bachstr . 73
2 Federdecken 80 Jl.  Pfalzhurger

Straße 239
Meister -Geige 500 Jl.  Bachstr . 73
Gäitzn 35 Jl.  Angeb . Unt. G 1082
Selbstunterricht Deutsch , Methode

Hüstln , 31 Hefte 15 Jl.  Baeh-
süraße 73

Plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber Sohn, Bruder und Neffe

Lothar Schmidt
lm 7. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Familie Oskar Schmidt; Frau
Bischhof Wwe.j Familie Arthur
Meier

Bremen, (Joosekamp 41
Beerdigung findet am Montag,
11 Uhr, Woltmershauser Friedhof
statt

B Zentner gute Eßkartoffeln auf
Einkeil .-Schein . Ah 17 Uhr . Tor
gauer Straße 18 (Weldedamm ),

Walnußbäume , Aileehäume wie
Ahorn , Linden , Ebereschen , Ka¬
stanien , Rotdorn u . a . m. Baum-
schule Biermann , Diisternst -r . 118

Pyramidenpappeln , bester Sicht - u.
Windschutz , in allen Größen lie¬
ferbar . Baumschule Biermann,
Düsternstraße 118.

Statt Ansagent
Nach längerer Rrankheit entschlief
gestern plötzlich und unerwartet,
sanft und ruhig itn Hartmannsstift
Br.-Vegesackim 79. Lebensjahr mein
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Reepschläger
Heinrich Coldewey

In stiller Trauer:
Joh. Eiters und Frau, Anna, geh:
Coldewey; nebst Kindern und allen
Angehörigen

Br.Aumund. den 22. Oktober 1942
Die Trauerfeier findet Sonnabend,
24. Oktober 1942, 14 Uhr, in der
ret. Kirche in Br.-Blumenthal statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Verkaufsanftlgen von gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen -, nach einer Ver¬
ordnung des Beichiskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für Jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . % 2 dieser Verord¬

nung lautet : (11 Bei . gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver -,
fleichbare nette Waren nach denreisvorschriften zulässig ist.
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten

Tauschgesuche

Statt Ansagens
Heute entschlief sanlt  und ruhig
nach einem arbeitsreichen Leben, un¬
sere liebe Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anna von Lübken
geb. von Wehren

im 76. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Hermann von LUbken und Frau,
Luise, geb. Lenke

Bremen-Farge, den 21. Oktober 1942
Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend, dem 24. 10. 42. um
15.15 Uhr, vom Trauerhause aus.
Trauerfeier um 15.00 Uhr im Hause

Stubenlampe mit Schalen gegen
.Kindersportwagen . . Buntentor*

.steinweg 506
N. elektr . Plätteisen 220 V. geg.

gut erh . D.-Regenmantel Gr . 44
Angebote ' unter K 1085

Grude zu kaufen gesucht , evtl , zu
tauschen gegen Radio . Gleichstr.
Angebote unter H 1008

Neuwertiger H.-Anzug , starke Fig.
gegen gut bereift . H .-Fahrrad.
Angebote  unter M 1087

Tausche Oberhemden Kragenw . 38,
suche Dam .-Strickjacke Gr . 42
Angebote unter Z 1075

Biete fast neue schw . Wildleder-
schuhe , Gr . 39/40 mit Blockab¬
satz . Suche : Pumps , Gr . 40. An¬
gebote u . B 1202 od . Kuf : 4 42 90.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

Heldentode meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes, Klein-Dieters . liebe¬
vollem Vater, des Gefreiten Dietrich
Osterholz, sage Ich hiermit meinen
tiefempfundenen Dank.

Martha Osterholz; Kleln-Dieter;
und alle Angehörigen

Huchting, Jeverländerstr. «9

Gut erhalt . Damen-Armbanduhr u.
Foto -Apparat gegen D.-Schaft-
stiefel oder welche mit Reiß¬
verschluß Gr . 37/38. Angebote
unter U 5134

Kauf gesuche
Geldschränke in versch . Großen

55u kaufen gesucht . Bremer Zei-
tung , am Geeren 6/8

Kameradschaft Bremer Wirte
Treffpunkt zur Trauerfeier un
seres Kollegen Jonny Leimke,
Gr . Annenstr . 83 54. am Sonn¬
abend , 24. Oktober , vorm . 10 Ubr,
in der Kapelle des Osterbolzer
Friedhofes,

Gut erhalt . Chaiselg . u. Teppich
2X3  gesucht . Arrgeb, n , 8 5132

Gut erhaltenes Sofa zu kauf . ges.
Angebote unter X 1073 »

Kirchliche Nachrichten

För die uns anlSBlicb unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Frlti Wilhelm
Dickhut, »rma  Dickhut, geb Bäune

Wir danken allen herzlicbst för die uns
w unserer Vermahlung erwiesenen
Aufmerksamkeiten. Fetdw. Karl Boh¬
nert und Frau, Annemarie, geb. Franz.
Bremen-Walle, im Oktober 1942

Föf krdl. Aufmerksamkeiten anläß-
Hat unserer Vermählung sagen wir
hiermit allen unsern herrlichsten Dank.
Wilhelm Benziulla und Frau, Irma
geb. Psiorz. Bremen-Aumund, Schiller-straBe 21

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters, Heinrich Vogelsang,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank‘ Die Kinder
Bremen, im Oktober 1942
Schwerinstraße 28_

Kath, Kirchendienst : St . Johann
(Lansewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M. 7, 8. 9, 10, 11. 18. And.
St. Marien (Steffensweg ) : 6.30:
8.30; 9.30; 10.30; 18. 14.30 Chri¬
stenlehre . St . Josef (Alter Heer¬
wes: 37) ; 7 ; 9; 10.30. 17 And . St.
Elisabeth (Fleetrade 15 b) 7.30;
9; 11. Herz -Jesu (Kornstr . 371):
8; 10. St . Raphael (Falkenstr . 48) :
9.30. St . Joeeph -Stift (Sehwachh.
Heerstr . 54) ; 7 ; 9. Grtfpelingen
(Werftstr . 26) : 10.

2 Dauerbrenner . Ang . Tel. 8 02 38

Statt Karten. Wir danken allen redtt
herzlich für die uns in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten
m unserer Silberhochzeit. Ernst Gil¬
den und Frau, Alma, geh. Bänger.
Bremen, Mindenes Str. 6

Statt Karten
Da es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen zu danken, so möchten wir
aut diesem Wege allen, die unserer
beim Heimgang unseres liehen Ent¬
schlafenen gedachten, unseren ttet-
empfundenen Dank sagen.

Frieda Schllferelt; Hslnz-Helmut
tchllferelt

Unterricht
Wer erteilt Dame ln den Abend¬

stunden Stenographie -Unterriehtl
Angebote unter E 1080.

Briefmarken
A. Htlnt 4l Co., FariilhBrtn 1.

Briefmarken -Ankauf —- Verkauf.

Büfett , Wohrtzimmerschrank , Bil
cherschrk, . g. erh . Ang . u . D 1079

Chaiselongue oder Couch, neu oder
gut erhalten , dringend gesucht
Dental - Depot D. Otto Knoop.
SOgeatrnße 23 III.

Suche 2 Bettstellen , l '/tschläfr ., gt.
erh . w . Rahm . n . Aufl . Angeb.
mit Prefa unter A 5096

Kochkiste . Sophie Wieke, Hohen-
lobestr . 52 1. Ruf:  4 7127

Kleiner Dauerbrenner mit 2 Knien
nnd Nähmaschine . Angebote nut
Ruf 2 60 76 von 8—10 CJhr.

Kl. Allesbrenner od. Dauerbrenner
2ji kaufen ges Angeb . B 1044

Fahrrad -AnhSnger zu kaufen ges.
„Grüne Mappe **, Rernhardatr . 12,

Gut erh. Kinderwagen , azn liebst
Korb . Angebote  unter B 2002.

Kinderwagen , a. liebst . Korb . Wit
tekindstr.  28 . Rnf 8 00 60

Gut erhalt . Sportwagen u. Wipp*
rotier zu kauf . ges . Angebote
unter F 2106

Dreirad , Kinderauto , Rodelschlltt.
für 4jäbr . Jungen Arget », u . TW
2238  an die Geseh .-St . Vegesack

Gebr. Kleinschreibmaschine , mögl.
Olympia , zu kauf . ges . Preis-
anjgeb. n . N •58068 an die BZ.

Kontrollkasse . Angebote unter H
58083 an den Verlag d. „B. 2 ."

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Bosen,
Köln , Bismarckstraße 52.

Dezimalwaage bis 400 kg wiegend
uüd einige Sackkarren gesucht.
Gebrüder Banker , Spitzenkiel
Nr . 14-15

Eisenbahneruniform , Gr. 178. An-
gebote u . R 5131 _ _ _

Neuer oder betrag . H.-Regenmantel
oder Umhang zu kaufen gesucht.
„Grüne Mappe “, Bernhardstr . iS.

Gut erh. Damen-Regenmantei Gr.
44. Angebote unter L 1086

Ein gut erhalt , schwarzer Damen*
Wintermantel mit Pelz , Gr. 48.
Angeb . an Frau Nieweg , Post
Oyterdamm , Kr . Verden , Bezirk
Bremen .

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen Und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Banger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13. Gen.
Nr . 42/50 121.

Gold und Silber kaufen Meyer .
Möbius , Faulenstraße 41, Gen.
C 42/5561

Flügel 0i Klavier aus Privathand
Preisangebote unter V 1071

Zupfgeigen , Mandolinen , Hand¬
harmonikas , neu oder gut erhalt.
Bremer Vulkan , Br .-Vegesack,

Radio , nur gut erhalten , 220 Volt,
Wechselstrom , dringend zu kauf,
gesucht . Preisangeb . unt . JK 1640

Suche guten Radioapparat , W'str.
Angebote unter Z 2365

Guter Radioapparat All - oder Gl.-
Strom . Konzertführer . Angebote
unter B 5097

Schallplatten . Windhorst , Bremen-
Grohn , Markt 4,  Tel . Veg , 600

Bücher aller Art kauft stets
Isenbart , Wall 139II B. 2 3125

Aquarien in allen Größen zu kau¬
fen gesucht . Größenangabe in der
Preisofferte erb , unter . VJ * 2053

Ledertasche (Stadttasche ), auch ge¬
braucht , zu kaufen gesucht . An-
gebote unter  T 1647.

Koffei ^ (ca. 80—90 cm lang ) oder
Schließkorb dringend gesucht.
Angebote unter ü 1795.

Mehrere Kisten , Angeb . Ruf 8 28 51
5—10  Fuder Kuhdünger.

Otto Voigt , Bezirkssehornstein-
fegermeister , Br .-Bünnebeck , Tur¬
nerstraße 18.

Häuser und Grundstücke
50 Eigenheime m. Beschreibungen,

Kostenberechnungen usw , finden
Sie in unserer Baumappe , Ein -,
Zwei - und Mehrfamilien -Häuser.
Alle veröffentlichten Häuser sind
ausgeführte und von uns finan¬
zierte Bausparerheime . Gegen
Voreinsendung von 1,40 RM. er¬
halten Sie die Mappe sowie auf
besondere Anforderung kostenlos
den Prospekt „Der Weg zumEigenheim “ .
Bausparkasse Mainz AG., Mainz.

Zu vermieten

Welcher alleinst ., gebildete junge
Mann (auch kriegsbeschädigt ).
im 4 Alter von 20—30 Jahren
mochte ein gemütliches Heim,
bei jetzt alleinsteh . Eliep . in ruh.
Einfamilienhaus habenf Angebote
mit genauem Lebenslauf erbeten
unter T 5133.

Zimmer für jungen Herrn
Mecklenburger Straße 35 1.

Freundl . möbl. heizb . Zimmer mit
Kuchenben . u. Wascbk . an Dame
sof . od . später zu vermieten
Delmestrnfle 601.

Möbl. Zimmer mit 2 Betten Br.¬
Aumund . Nelkenstraße 106-

Möbl. Zimmer , 1—2 Betten , frei,
mit u ohne Hliebenden . Draegert,
Ostseebad Zingst a . Pars

Fernumzäg », Wohnungsnachw . il,
Möbellagerung . Wilhelm Bose-
brock . Breiteoweg 28

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstraße 8.1, Ruf : 212 84/37.

-MIe t getuche
Industrieunternehmen sucht Lager¬

raum zur Einlagerung von Le¬
bensmitteln . Größe : ca . 800 bis
1000 qm ; Lage : Bremen od. Um
gegend Angebote unter Kenn
Ziffer : ..Kan 1“ sind unt . 0 1064
an den Verlag d. Ztg.  erbeten.

Jg ., Ehep. sucht sof . möbl . Wobn
mit Kochgel ., evtl . Luftschutz-
wache . Angebote unter D 5099.

Äelterer Herr, Witwer , ohne ^An
hang , Rentner , sucht gemütl
möbl . Zimmer mit Heizung oder
Ofen als Alleinmieter . Preisan
geböte unter F 5101.

Bess . heizb . möbl. Schlafzimm . m
2 Betten, ,evtl . m. kl . Wohnzimm.
v. 2 Herrn . Mitte Vegesack od.
Nähe der Fähre . Angebote unter
VV 2237 an die Geschst . Veges

BZ-Kletnanzelgen helfen Gegen
stände kaufen und verkaufe,.
Verlorenes wiederfinden.
zu vermieten nnd mieten . 8ie
sind Freund und Berater im täg¬
liches Leben.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Gebr. Sievers . Unsere Kontor - nnd

Lagerräume befinden sich jetzt:
Tilsiter Str . (Holzhafen ) Buf
Nr . 8 39 46.

Druckerei Heinrich Frese , Kahlen-
straße . Druckereikontor und Auf¬
tragsbearbeitung befinden sich
jetzt Kahlenstr . 1 b (schräg ge¬
genüber von meinem alten Be¬
trieb ) Telefonnummer bleibt un¬
verändert 2 43 75.

Friseur H. Fritsche jetzt Kurze
Wallfahrt 14, neb . Jakobihalle.

Kämena & Meyerholz . Unsere Ge¬
schäftsräume befinden sich jetzt
Schleifmühle 49. Ruf : 2 74 06.

Gebrüder Danker , Papiergroßhdlg.
Kontor jetzt Spitzenkiel 14—15
(Friesenhaus ). Ruf wie bisher
Nr . 2 05 29.

Am heutigen Tage erteilte ich
Herrn Friedrich Behling Einzel¬
prokura für meine Firma . C.
Wuppesahl , ■Assekuranz -Makler.
Bremen , den 22. Oktober 1942.

Unsere neuen Kontorräume befind,
sich Börsenhof Zimmer 9. Tele¬
fonanschluß wie bisher 2 43 04
und 2 59 81. Hellmering , Köhne& Co.

Fischverteilung
Gustav Bolte , Wegesende . Grüne

Heringe von 551 bis 630.
Karstadt . Frischfisch von 701 bis

1000. Bitte Packpapier mitbring.
Klevenhusen . Frischfisch von 5181

bis 5500. Räucherfisch von 901
bis 975.

Michaelis & Co. Frischfisch 1301
bis 2000 und 6301—7000.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack.
Frische Seefische von 301—400.
Kunden , die hei der letzten Ver¬
teilung nichts erhalten haben,
werden berücksichtigt.

J . Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Frische Seefische 401—800. Pack¬
material bitte mitbringen.

Fischhandlung Slx , Br.-Vegesack.
Freitag und Sonnabend vorm.
Frischfisch 551—1100. Bitte Pa¬
pier mitbringen.

ßlanke . 15 Uhr : Seefische 1—200.
Nothdurft , Brem-Aumund . Freitag,

ab 15 Uhr , Frischfisch 601-1001
Baaß , Rönnebeck . Heute Granal

gegen Kundenkarte.

Geschäftliche Empfehlungen
Gallen-, Leber-, Nieren - und Gicht-

leiden » Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz , Glas Jl  1 .25. Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 und
Langemarck -Straße 82.

Kopfhaut massieren ! Möglichst je
den Tag ! Das fördert den Haar¬
wuchs Richtige Massage : nicht
reiben sondern Kopfbant mit
Fingerspitzen hin - und herschie¬
ben, lockern I Auch bei der Kopf¬
wäsche mit dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Schaum pon“

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
8 33 37, Schroderstr . 13. Vertilg.
v. sämtl . Ungeziefer u.  Garantie.

Ofenreparaturen . E. Gerke, Ham
burger  Straße 301, Ruf : 4 78 68.

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerungstechnisch . Baugeschäft.
Wir bauen für alle gewerblichen
Zwecke Fabrikschornsteine . Kes¬
seleinmauerungen , industrielle
Feuerungen jeder Art u. Größe
Neubau und Instandsetzungen
Geber 35jährige Erfahrungen
Bremen , Lahnstraße 19 T Fern¬
sprecher 5 23 81.

Denke dran bei jedem Schritt
Deine Sohlen schützt ♦,8oltit‘ l i
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße 1

Ratschläge des klugen Frosch¬
königs . Die Schuhpflege beginnt
mit der gründlichen Vorreini¬
gung der Schuhe . Das ist die
Voraussetzung dafür , daß das
dann anfgetragene Erdal seine
volle Wirkung in der Erhaltung
und Schönhaltung des Schuh
Werks entfalten kann . Zunächst
muß man die Schuhe tadellos
von Staub und Schmutz reini¬
gen . Eine kräftige Bürste , ein
feuchter Lappen tun dabei gute
Dienste . Stark beschmutzte Schuhe
kann man ohne Bedenken tüch¬
tig abwaschen , muß sie aber vor
der Behandlung mit Erdal gut
trocknen (nicht  am beißen
Ofen !). Dann erst trägt man
das gute Erdal auf , bürstet und
poliert mit einem Lappen nach.
So behandelt , halten die Schuhe
länger und bleiben länger schön 1
Und — man kommt viel  weiter
mit dem altbewährten Erdal!

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann.
Bei der Seefahrtschule 4. 5 38 85

Blutrhabarber .pftanzen , dickstielige
wenig saure Sorten eingetroffen.
Otto G. Balder , Samenhandlung,
Am Neuen Markt , Ruf : 5 31 23.

Stempel aller Art , Feldpostkartone
Lohnabzugslisten zu haben in d
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d
Bremer Zeitung , Br .-Hemelrn ^on
Bahnhofstraße 6. Ruf : 4 54 58.

Deutsche
jparwoche‘ 19«

1 G.-31.Oktober

Spart Dein Junge ?

Spart Dein Madfef?
Bestärke den Willen des

Kindes zum Sparen

durch ein Spargesdienk.

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Gold u . Silber
Haufl

GRUTTERT
Osfertoritulnweg 93
HutfiltersfraBu 7
Sög . straB. 51

Gen. A 42/2546

. . . und immer wieder
Toussaint-

Langenscheidt
zum Sprachen lernen'

Unterrichtsbriefe zun
Studium fremder Sprachen
durch Selbstunterricht fflr
Anfängerund för Fortge¬
schrittene, Schuilehrböcher,
fremdsprachlicheLektüre,
Wörterbücher, Reisesprach-
führer,Konversationsbücher,

Handelskorrespondenz,
Obersetzungsaufgabenu.a.m.

Soweitzurzeitlieferbart
durch jede Buchhandlungzu beziehen

Bitte vergessen Sie
es nicht:

BAUER&CIE

Das bedeutet för Sie*

SANATOGEN
FORMAMINT

KALZAN

«eilten S « sofort -' »Ihrem Südt.
geschäft »tfrücRbrinpen,toeicheV
sie sammelt und rur Neufüllung
luettergibt .Äurch diese klein»
*lRühe helfen ifte mit . wertvolle
Rohstoffe und Arbeitskräfte zu
sparen.



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Steuersäumlge ! Di© Steuerpflichti¬
gen werden im eigenen Interecee
auf folgendes hingewiesen:

1. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagen im Monat No¬
vember (10. bis 16.) zu vermeiden,
wird empfohlen:

a) die Steuern möglichst bar¬
geldlos unter Angabe der An¬
schrift , Steuerart und Steuer¬
nummer zu überweisen;

b) bei Barzahlung die Steuer
möglichst schon in der Zeit vom
t.  bis 9. November , und zwar ab
8 Uhr morgens unter besonderer
Ausnutzung der frühen Morgen¬
stunden zu bezahlen.

2. Das Steueramt hat folgende
Bankverbindungen : ReichsWank-
tirokonto Bremen Nr. 21/166,ionto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 7110. Konto bei der
Sparkasse Nr . 9090, Postscheck¬
konto Hamburg Nr . 5470.

Die Steuerkasse ist montags  bis
freitags von 8 bis 13 Uhr . sonn¬
abends von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
23. 10. 1942. Steueramt der Hanse¬
stadt Bremen , Domshof 26.

Finanzanzeigen

Versteigerung . Heute . Freitag , 23
Oktober 1942. ab 14 Uhr sollen
im Verkaufslokal des Sozialamts
der Hansestadt Bremen . Am
Fischerdeich 3a, verschiedene
Nachlaßsachen öffentlich meist¬
bietend versteigert werden . Zu¬
schlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot. Besichtigung ilt  Stunde
vorher . Sozialamt der Hansestadt
Bremen.

Hamburgliche Eleetrlclt8t *-Werk«, Hamburg. Durch Beschluß der Zu
lassungsstelle an der Hanseatischen Wertpapierbörse in Hamburg
vom 30. .Tuni 1042 und an der Börse zu Berlin vom 29. Juli 1942 sind

RM 17 600 000.— Stammaktien aus den Ausgaben 1922 und 1923
Stück 17« 000 zu je RM 100.—, Nr . 704 001—880 000

RM 11 000 000.— Stammaktien Ausgabe 1940
Stück 11 000 zu je RM 1000.—, Nr . 880 001—891 000

RM 50 000 000.— neue Stammaktien Ausgabe 1942
Stück 50 000 zu je RM 1000.—, Nr . 891 001—941 000

RM 20 500 000.— auf den Inhaber lautende 4V»lge Schuidverschrei
bungen von 1941

Stück 20 500 zu je RM 1000.—, Nr . 1—20 500
der Hamburgischen Electricitäts -Werke , Hamburg,

zura Handel und zur Notiz an den Börsen zu Hamburg und Berlin
zugelassen worden.
Der  vollständige Prospekt wurde in

dem Hamburger Tageblatt Nr . 290 vom 21. Oktober 1942
dem Hamburger Fremdenblatt Nr . 291 vom 21. Oktober 1942
der Berliner Börsen -Zeitung Nr . 495 vom 20. Oktober 1942

veröffentlicht.
Hamburg und Berlin , im Oktober 1942.

Commerzbank
Conrad Hinrich Donner Hamburgische Landesbank

— Girozentrale —

ns.-Bememscnaii Kran öurcti Freude
__

Ernährung«- u. Wirtschaftsamt

KdF.-Freimarkts -Variete vom 16.
bis 31. Oktober 1942 im großen
Saal der ,,Glocke “. Täglich 15
und 18 Uhr . Karten für die
‘Abend-Vorstellung , ausverkauft!
Karten nur noch für die Nach¬
mittags -Vorstellungen am 26
Oktober , um 15 Uhr ; 27. Okt .,
und 13.30 Uhr und vormittags
10.30 Uhr ; 28. Okt ., um 13.30
Uhr ; 29. Okt ., um 15 Ulir;
30. Okt ., um 15 Ulir . Vorver¬
kauf : KdF .-Dienststelle , Nord¬
straße 45, täglich von 9—17 Uhr.
Kasse in der „Glocke“ täglich
von 11—17 Uhr.

Ablieferung der Restbestände an
Röstkaffee ! Die bei den Vertel
lern noch vorhandenen Restbe-
etände an Bohnenkaffee aus der
in der Zeit vom 23. 9. bis 3. 10.
1942 vorgenommenen Sonderzutei¬
lung sind laut amtlicher Bekannt¬
machung vom 18. 10. 42 restlos
au die Firma Kaffee -Schilling
abzuliefern . Diese Ablieferung
kann entgegen der Bekanntma¬
chung nicht nur am 23. und 24.
10. 42 sondern auch noch am 26.,
27. und 28, 10. 42 erfolgen . 22. 10.
1942. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Leeste

Durch einen Beamten des Finanz¬
amts Syke findet für die Ge-,
meinde Leeste eine Lohnsteuer¬
prüfung statt.

Am Mittwoch . 28. 10. 1942 von
8.30 bis 16 Uhr für die Ortsteile
Leeste und Hagen in der Gast¬
wirtschaft H . Nordmann . Leeste.

Am Montag , 2. 11. 1942, von 8.30
bis 12 Uhr für die Ortsteile
Eriehshof und Hörden in der
Gastwirtschaft Friedrich Voßmer,
Eriehshof.

Am Montag , 2. 1U 1942 von
13.30 bis 15.30 Uhr für die Orts
teile Melchiorshausen u . Angelse
in der Gastwirtschaft H. Schu¬
macher , Melchiorshausen.

Alle landwirtschaftlichen und
gewerblichen Arbeitgeber die
weniger als 5 Arbeitnehmer be¬
schäftigen . müssen die Lohnkon-
ten . Lohnsteuerkarten und Quit¬
tungen über eingezahlte Lohn¬
steuer und Bürgersteuer für 1940
bis 1942 ihrer Arbeitnehmer
(Deutsche und Ausländer ) dem
Beamten des Finanzamts zur
Ueberprüfung vorlegen . Nichtbe¬
achtung wird bestraft . Der Bür¬
germeister.

Gerichtliches
F 63/1942. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 15. Oktober 1942 fol¬
gendes Aufgebot , erlassen : „Auf
Antrag der Johanne Meyer , wohn¬
haft in Bremen Goefhestr . 211,
vertreten durch Rechtsanwälte
Dres . Strohmeyer u. Gätjen , Bre¬
men Petristr . 3/5, wird der Jo¬
hann Diedrich Meyer , geboren
am 26. März 1858 in Bremen , hier¬
mit aufgefordert , spätestens bis
Mittwoch , 16. Dezember 1942, vor¬
mittags 9Vi Uhr . Zimmer 84, sich
zu melden , widrigenfalls er für
tot' erklärt werden kann Es er
feht daher an alle, welche Ausunft über Leben und Tod des
Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen , die Aufforderung , dem Ge¬
richt - bis zu dem angegebenen
Zeitpunkte Anzeige zu machen .“
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

KdF. - Volksbildungsstätte Kreis
Bremen-Lesum. Am Freitag , dem1
23. 10., 19 Uhr, - in der Gerh .-
Rohlfs -Schule , Bremen -Vegesack,
Lichtbilriervortrag von Professor;
Dr . Schultze „Mit Auto und Esel
durch den europäischen Konti¬
nent“. Eintrittspreise : Vorver¬
kauf JC  0 .40, Kasse JC 0 .60, für
Wehrmacht u. HJ . an der Kasse
c« 0.30.

Bekanntmachungen
der Hi 11e r - lugend

MHJ .-Gef. 16/75 Br .-Lesum . Die Ge¬
folgschaft tritt am Sonnabend,
24.-10., 16.00, am Lesumer Hafen an.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 2 5125

Heute, Freitag , 16.45—19.45 Uhr,
Außer Platzmiete „Kinder des
Glücks“.

Sonnabend, 17.15—19.45 Uhr, Sonn-
abend -Platzra ., Gr . B Erstauf¬
führung : „Ein toller Einfall “.
Operette in 4 Akten nach Carl
Laufs , bearbeitet von Harald
Paulsen . Musik von Marc Roland.

Sonntag , 10—13 ülir , geschl . Vor¬
stell . f. d. Torfitwerke „Kinder
des Glücks“,
14.30—16 Uhr KdF .-Veranstal¬
tung „Das deutsche Lied“,
17.15—19:45 Uhr . Außer Platzm.
>iEin toller Einfall “.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 17.30—20.15, Se¬

rie G'5 O „Axel an der Him-
melstür“.

Sonnabend : 17.30—20.15 „Axel an
der Himmelstür“.

Sonntag : 14.15—16.45 O „Axel an
der Himmelstür“.

Sonntag : 17.30—20.15 „Axel an
der Himmelstür“.

Konzerte
ionzertdirektion Fraeger & Meier,
Bisehofsnadel 1.
eute Adrian Aeschbacher Schu¬
bert Klavierabend , kleiner Saal,
Glocke, 17.30 Uhr . Programm:
Sonate op. posth . B-dur . Vier
Impromptus op. 90. Sechs mo
ments musicaux . Wanderer Fan
tasie . Wenige Karten bei Prae
ger ’& Meier , Bischofsnadel 1 und
Abendkasse.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 23. 10., Studien
rat Dr . Alwin Beiger , Bremen
„Gerhard Rohlfs“ IV : Briefwech¬
sel mit Kolonialpionieren . 18 Uhr,
Festsaal der Oberschule f. Mäd¬
chen , Philosophenweg 25/27, Oef-
feiitlich . Eintritt frei.

Verein „Lessing“, Geeren 3. Sonn
tag , 25. Okt ., 16 Uhr : Vortrag
von Herrn Dr. Kurt Zimmer¬
mann iibpr die „Meistersinger*
mit Proben am Flügel . Außerdem
wird der Film „Arbeiter und Sol¬
daten als Gäste des Führers in
Bayreuth “ gezeigt . Eintritt frei.
Gäste willkommen.

Whs so viele loben — muß gut
sein . Also: „BZ.“-Kleinanzeigen
aufgehen.

Betriebsingenieur gesucht von füh¬
rendem Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearheitung u . Großmaschi-
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und organisatorische
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u. ausbaufähige Stellung . Hoch¬
oder Faehschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„RF “ 743 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An-
zeigen -Gesellscli . m. b. H ., Frank
furFMain , KaiserstraÜe 15.

NS. - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“. Am Sonnabend, dem
24. Oktober , 18 Uhr , im Hotel
Union , Br .-Blumenthal , am Tag
d. Deutsch . Liedwerbung : „Kon¬
zert- und Liederabend“ für das
WHW . Am Sonntag , 25, Oktober,
nachm . 15 Uhr , in der Strandlust
Br .-Vegesack , am Tag der Deut¬
schen Liedwerbung : „Musik und
Gesang für das WHW.“ Ein¬
trittskarten im Vorverkauf 1 «JL
Kasse 1,20 JC.  Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen in
Br .-Vegesack und Br.-Blumen¬
thal sowie bei den Sängern und
Sängerinnen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br.-Lesum. Am Sonntag , 25. Okt.,
16 Uhr , plattdeutsche Theater¬
veranstaltung der Lesumer
Speeldeel „De Hochtidsbitter “ im
Deutschen Haus BTemen-Lesum.
Karten bei den bekannten Vor-
Verkaufsstellen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br.-Lesum. Am Sonntag , 25. Okt.,
16 Uhr, plattdeutsche Theater¬
aufführung der Niederdeutschen
Bühne : „Bloß een Veertelstünn“
im Richard -Jung -Heim Bremen-
Blumenthal . Karten hei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Tiermarkt
Ankauf

Deckf. Ziege, 2tür. Kleiderschrank.
Angebote mit Preisangabe an
Heinr . Bogholtz , Br .-Aumund,
Grenzstraße 49.

Kleiner wachs. Hund in g. Hände.
Angebote Telephon 8 02 38

Entlaufen
Abhandengekommen vom Neuen-

kire .hener Auüendeich ein lVs-
jäliriges vorwieg , schwarzes Kuh¬
rind , linke Seite großes M ein-
geschnitten . Wiederbringer er¬
hält Belohnung . Hinrich Meyer,
Neuenkirclien, - Nr . 44.

Stellenangebote
Großes Hotel , das im internatio¬

nalen Fremdenverkehr sehr be¬
kannt ist , mit mehreren erstran¬
gigen Gaststätten , sucht in
Jahresstellung einen erfahrenen
gut empfohlenen und tüchtigen
Küchenchef zu günstigen Bedin¬
gungen . Bewerbungen mit An¬
gabe des frühesten Eintritts-
termins erbitten wir unter Kenn¬
ziffer PQ. 11791 an Ala Essen,
Juliusstr . 6

Assistent (männl. od. weiblich ) für
den Leiter der Personalabteilung
eines großen Industriewerkes z.
möglichst baldigen Antritt ges.
Zuverlässigkeit und charakter¬
liche Eignung ist Bedingung.
Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit , d. Gehalts¬
ansprüche und unter Beifügung
der üblichen Unterlagen werden
erbeten unter B. R. 56/10 an
Ala . Bremen

Metallwerk in Thüring . sucht Kon¬
toristen und Kontoristinnen für
Einkauf und Verwaltung . Unter-
kunft wird vermittelt . Mittags¬
tisch im Werk Ausfuhr !. Be¬
werbung ra. Gehaltsanspruch er¬
beten unter M. Th . K. an Ah-
zeigenmittler Otto Steinbach in
Eisenach , Thüringen.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korren tbuch hall ung gesucht . Be¬
werbungen mit Lehenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt¬
buchhaltung der Bremer Zeitung.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbelt ransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten.

Zum Kleben v. Lebensmittelmarken
zuverlässige Hilfe gesucht . Nach
Anlernung kann die Tätigkeit
auch zu Hause ausgeübt werden.
Angebote unter H 2030.

Garderobenfrauen, Küchenhilfen,
Hilfsportier zu sofort . Persönl.
Bf'wevbg. 11—13 Uhr im Büro
Atlant ichaus , Knochenhauprstr.
Nr . 67

Zum 1. 4. 43 männl . und weibl.
Lehrling gesucht . Eide Johanns,
Breinen -Blumenlhal

Männliche
Bilanzsicherer Buchhalter mit all.

Steuerfragen vertraut , für mitt¬
leren Produktionsbetrieb in selb¬
ständige Position nach Königs-
hätte Ost-O/S. in angenehme
Dauerstellung gesucht . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter „WK 965“
an das Oberschlesisehe Werbe¬
büro , Anzcigenrnittlung Katto-
witz , Johannesstraße 12.

Betriebsassistent gesucht v. groß
Industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti
gung , große mech . Werkstätte,
Apparatebau und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar¬
beitsverfahren . Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u.
aufätreb . Fachschul - Ingenieure.

. Ausführliche '’ Bewerbungen mit
übl/chen Unterlagen u . „RF “ 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H ., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraße 15.

Konstrukteur ! gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
aus dem Vorrichtungsbau , Elek¬
tromaschinenbau , Werkzeugma¬
schinenbau oder allg . Maschinen¬
bau für entwicklungsfähige Stel¬
lung mit neuzeitlichen Arbeits¬
methoden . Kenntnisse und Erfah¬
rungen in d. elektr . JViderstand-
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „EL
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei-
gen -Gesellscliaft m. b. H ., Frank-
furt/Main , Kaiserstraße 15._

Größeres Industrieunternehmen in
Norddeutseliland sucht Fachmann
aus der Lebensmittelbranche als
Lagermeister für größeres Le-
hensmitlellager (Kennwort : „Kan
1“). Bewerbungen mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften und den üb¬
lichen Unterlagen unter Angabe
der Gehaltsansprüche sind er¬
be tenunterN _ 1063an __die__BZ.

Zeitstudieningenieur gesucht von
großindustriellem Unternehmen
für .Zeitstudien und Fließarbeit
der mech . Fertigung für Serien-
u. Massenteile . Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes
für Schwer - und Leichtmetalle
Bedingung . Hochscliul -Ingenieur
bevorzugt . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „RF “ 745 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
H., Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

Mehrere Zeichner gesucht v. groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung chem .-techn . Apparate¬
bau , Kompressorenbau u. Rohr¬
leitungsbau . Ausführliche Be
Werbungen mit üblichen Unter¬
lagen unter „GR“ 746 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala Anzeigen -Gesellscli.
m. b. H., Franki 'urt/Main , Kai¬
serstraße 15.

Erste Konstrukteure von großin¬
dustriellem Unternehmen für Ab¬
teilung Sauerstoff -, Stickstoff - u.
Uaszerlegungsanlagen ges . Erfah¬
rung ist besonders ira Apparate¬
bau erwünscht . Diplom -Ingeni¬
eure bevorz . Boi Eignung Aus¬
sicht a . führende Tätigkeit . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „GR“ 747
mit Angabe des frühesten Ein¬trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main , Kniserstraße 15.

Sachbearbeiter für Personal-Abtlg.
für die Hauptverwaltung eines
Großbetriebes der chemischen
Industrie in Berlin ‘zum bnld-
mögliclisten Eintritt gesucht.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen , dem Arbeitsrocht
sowie allgemeinen Verwaltungs
arbeiten vertraut sind , werden
geboten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes „MBG.“
PA 1952, des Eintrittsterrnines,
der Gohnltsansprüche sowie unt.
Beifügung v. Lebenslauf . Lieht
bild und Zeugnisabschriften ein-
zureichen an : Werbegesellschaft
H . L. Riese K. G., Berlin W 8,
Unter den Linden 48-45

Diplom-Ingenieur gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u . Ap¬
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für In - und Ausland
f. Briefwechsel , Verhandlungen,
Reisen u. Montageüberwachung.
Vielseitige , interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmännische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und Verhandlung Be
dingung . Sprachkenntnisse er¬
wünscht . Ausl'ülirl . Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„GR “ 748 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrillstermins aD Ala An¬
zeigen - Gesellschaft m. b. H
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15.

Industrie -Kaufmann gesucht von
schweißtechnischem Großunter¬
nehmen für Materialbeschaffung,
Kontrolle und Planung . Organi¬
satorische Befähigung und Wen¬
digkeit erforderlich . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „OR“ 756 mit
Angabe des frühesten Eintritts*
termins an Ala Anzeigen -Gesell¬
schaft m. b. H ., Frankfurt/Main,
Kaiserstraße 15.

Kaufmann gesucht von schweiß
technischem Großunternehmen f.
Ueberwaclning des Verkaufs von
Schweißmaterial . Kenntnisse in
der Materialbewirtschaftung er¬
wünscht . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „OR“ 757 mit Angabe des
frühesten Eintriltstennins au
Ala Anzeigen -Gesellschaft , m. b.
H., FrankfiirDMain , Kaiserstr . 15

Jg . Kontoristin , die auch Maschi
nenschreiben kann per sofort ge¬
sucht . Deutsche Cement -Industrie
H. Kellner & Co ., Scbleifmühle 65

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im - Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter U 6320 erbeten.
üngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322.

Tücht. Mitarbeiter zur Bedienung
unserer Kunden , verbunden mit
Inkasso , ges . Transportrad wird
gestellt . Angebote unter F *2071.

Kunstmaler und Graphiker Heim¬
arbeit zu vergeben . Ruf 514 61

Herrenfriseur auf gleich od. später
ges. Selbiger kann das Geschäft
spät , ühernehm . (Vorkaufsrecht ).
Angebote unter R 1064__

1 Polsterer evtl , während seiner
Freizeit . Wenn verheiratet , mit
Mansardenwohnung . Heiz ., Licht
und Feuerung . Nachtwache muß
übernommen werden . Oestliche
Vorstadt . Angebote unt . A 1076

Konstrukteure , selbständig arheit .,
mit Erfahrung auf dem Gebiete
des chemischen Apparatebaues:
von einem großen Berliner In¬
genieurbüro gesucht . Angebote
erbeten unter Nr . „MBG.“ PA.
1072 an Werbegesellschaft H . L.
Riese K. G., Berlin W 8, Unter
den ' Linden 43-45

Gesucht! Sofort : 2 'Dreher, 1 Lehr¬
ling . Zu Ostern : 1 Lehrling . W.
A. Stordtznann , Bremen -Lesum,
Kraftfahrzeuge u . Maschinenbau

Stenotypistin evtl , auch 'Anfänge¬
rin , für unsere techn . u . kaufm.
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm . Posten in unserer Rech-
rnmgsabteilung , speziell für dit
Abrechnung der Lohnarbeiten:
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge*
haUsanspriieheu und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheiznngswerk m. b.
H., Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristin mit Kenntnissen ln
Stenographie und Maschinen
schreiben , evtl . Anfängerin , zum
baldigen Eintritt gesucht . „Secu
ritas “, Bremer Allgemeine Ver¬
sicherungs -Aktiengesellschaft Am
Wall 153'56

Gesucht auf sofort oder später
Kontoristin perf . in Stenogr . u.
Maschinenschreiben ; ferner 1 An¬
fängerin in angenehme Dauer¬
stellung . Hinricb Feldmeyer,
Holzimport , Bremen , Hohenlohe¬
straße 40, Sammelnr . 4 78 44.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Kaufmännische Hilfskräfte (weibl .,
• sowie Stenotypistinnen , Konto

ristinnen und Registratoren von
Berliner Großunternehmen der
cliera . Industrie gesucht . Bewer¬
bungen erbeten unter Nr . 1073
au Werbegesellschaft H. L, Riese
K. G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45

Für unsere Anzeigen -Abteilung su¬
chen wir gewandtes junges Mäd¬
chen bei durchgehender Arbeits-
zeit . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Anfängerin oder Kontoristin ges
Angebote unter P 2015._

Weibliche Hilfskraft (evtl . Anfän¬
gerin ) für einfachere Büroarbei¬
ten zura baldigen Eintritt . „Se-
curitas “ Bremer Allgemeine Ver¬
sicherungs -Aktiengesellschaft,
Bremen , Ara Wall 153/56._

Verkäuferin auf halbe Tage ges.
Betten -Fachgescbaft Bosteimann,
Vegesacker Str . 50, Ruf : 8 34 38

Weibl. Lehrling ges . Betten -Fach-
geschäft Bostelrnann , Vegesacker
Str . 50, Ruf : 8 34 38

Schneiderlrtnen und Gesellinnen
von groß . Theaterkostüm -Atelier
in Berlin zu baldigem Antritt
gesucht .' Angebote unter N 4715
an Utezett , Berlin SW 68, Lin¬
denstraße 26

Näherinnen für unsere Weißwaren
in unserem Anfertigu .ngsatelier,
per sofort ! Sonnabends frei.
Gustav Lehmann , Schüsselkorb
Nr . 15/16

Einige Masch.-Schlosser u. jugendl
Arbeiter gesucht . -B. Sorger , Bre¬
men-Lesum . Gravieranstalt , Ma
schinenfabrik , Gießerei , Stader
Landstraße 60. .

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14—16

IltJCIIIGU ! gCOUliUl , *un
Werk der Schweißtechnik als As
sistent des Leiters der Autogen
Abteilung . Gute Auffassungs
gäbe , Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich . Facb-
kenntnise auf dem Gebiet «* der
autogeueD Metallbearbeitung er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „GE
749 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraße 15.__

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Autogen -Industrie
für scli weiß technische Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä¬
tigkeit , große Entwicklungsmög¬
lichkeiten Erfahrene Autogen-
Fachleute bevorzugt . _ Ausfübr
liehe Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „DS“ 75Ü mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzejgen -Gesell-
schäft m. b. H., Frankfurt 'Main.
Kaiserstraße 15.

;eicnner gesuciu von lumeuu ™.
Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro sebweiß-
technisclier Geräte . Aufstiegmög¬
lichkeiten werden geboten . V ach
Kenntnisse nicht unbedingt er
forderlich . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „DS“ 751 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m. b. H.,
Frankfu rt/Main , Kaiserstr . 15

ttonsiruKTeure gesucni vuu iuuxi-u
dem Werk der Schweißtechnik.
Hochschul - oder Fachsehulinge-
nieuren mit Erfahrung in Bleeh-
bearbeitung und Maschinenbau,
die selbständig nach Angaben
arbeiten können , wird entwick¬
lungsfähige Stellung geboten.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „WD
752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei-

' gen -Gcsellschaft m. b. H ., Frank-
fnrt 'Mnin . Kaiserstraße 15.
tllRUiDiiunisHik ~** ,' " r
reu dem Werk der Autogen -Tech¬
nik für Abteilung Azetylen -Er-
zeugungsanlagen . Fachingenieure
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blechbearbeitung u . Maschi¬
nenbau bevorzugt . Ausführliche
Bewerbungen mit üblichen Un¬
terlagen unt . „WD“ 7d3 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala Anzeigen -Gesellscli«
in. b . H , Fraukfurt/Main , Kai¬
serstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
f. Abteilung Schpeidmnschinen.
Gewissenhafte , erfahrene Fach-
schulingenieure aus dem Werk¬
zeugmaschinenbau bevrzugt . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „BE “ 754
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main . Kaiserstraße 15.

Teilekonstrukteure gesucht v. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene 1 Schnei d-
rnaschincn , möglichst aus dein
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowie Aufstiegmöglichkeiten bei
entsprpehend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „ RE“ 755 mit
Angabe des frühesten Eintrilts-
termins au Ala Anzejgen -Ges'ell-
sebaft . ni. b. H., Frankfurt/Main,
Kaiserstraße 15.

Ich stelle sofort ein : Jugendl.
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei und Graviermaschinen.
B. Sorger . Bremen -Lesum , Sta¬
der Lamlstr . 6rt _

Zum 1, April 1943 Lehrling mit
guten Schul kenntnisseh , welcher
Lust hat , das Schornsteinfeger-

, handwerk zu erlernen . Otto Voigt
Bezirksscliornsteinfegeffheis .ter,
Br .-Rönneheck , Turnerstr . 18.

Hotelhelfer , Fahrstuhlführer sofort
gesucht . Hillmanns Hotel

Suche tüchtigen Arbeiter , auch
Ausländer zum Heizungsreinigen.
Heizungsreinigung Jenaerstr . 16

Werkschutzmänner für den Werk¬
schutz eines großen Berliner
Bürogebäudes sowie einer Bau¬
stelle in Lothringen - gesucht.
Bewerbungen sind zu richten
unter Nr . „MBG.“ PA . 1075 an
Werbegesellschaft H . L. Riese
K. G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45

Luftschutzwache für unsere Lager
(teeren 'Fangturm (i . d. Nähe
wohnend ) ges . • Gebrüder Ban¬
ker , Papiergroßbdlg . Spitzen¬
kiel 14-15 9

Schwerbeschädigter gesucht f. Re
gislratnrarbeiten u. Botengänge
im Büro oder in der Fabrik als
Heizer , Kesselwärter , Platzauf¬
seher oder als Gehilfe für den
Versand . Angebote unter U 6720.

Kriegsversehrter für Botenwege
von größerem Unternehmen sof.
gesucht . Angebote unter G 2051

Zuverlässiger Bote sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei-
lun ^, Geeren 6/8,

Bote nach der Schule , mögl . mit
Rad , per sofort . Meyer , Leder
waren , Schüsselkorb 29/31.

Weibl. Hilfskräfte für leichte Ar¬
beiten stellt ein Färberei Thomas,
Waller Heerstraße 122.

Fahrstuhlführerin per sofortl Falls
ungeübt , wird von uns angelernt.
Gustav Lehmann , Bremen , Schüs¬
selkorb 15/16

Junges Mädchen für den Badebe
trieb auf gleich gesucht . Bade¬
anstalt Br .-Blumenthal , Mühlen¬
straße 62.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück,
Hastedt , Ostertor , Delmenhorst.
Woltmershausen und Innenstadt
sof . gesucht . „Bremer Zeitung*
Vertriebsabteilung , Bremen , Am
Geeren 6/8.

Film - Theater

Achtung , neue Anfangszeiten be
achten!

Ufa-Metropol. Tügl . 2.30, 5.30 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Film der Nation ! Der neue große
Bismarck -Film der Tobis : „Die
Entlassung “ mit Emi ) Jannings,
Werner Krauß , Werner Hinz.
Karl Ludwig Diehl . Spielleitung:
Wolfgang Liebeueiner / Jugend¬
liebe über 14 Jahre zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 2.30, 5.30
(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
Wiederaufführung : „Trenck , der
Pandur1' mit Hans Albers , Käthe
Dorsch , Sybille Schmitz , Hilde
Weißner . Jugend hat Zutritt.

Ufa-Europa. Tägl . 11. 2.30, 5.30.
Des großen Erfolges wegen
müssen wir noch verlängern . Eiu
heiterer Film aus Wien : „Die
heimliche Gräfin“ mit Marte Ha-
rell , Wolf Albach -Retty , Elfriede
Datzig , Paul Hörbiger / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Kaiser , Täglich 2.30, 5.30 Uhr.
Der aufsehenerregende Karl -Rit-
ter -Film der Ufa „GPU .“ mit
Laura Solari , AndrewsiEngelmann
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.30, 5.30 Ulir.
Der aufsehenerregende Karl -Rit-
'ter -Film . der Ufa „GPU .“ mit
Laura Solari , Andrews Engelmann
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 5.30 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 2.30, 5.30 Uhr)
Der spannende Kriminalfilm:
„Polizeiinspektor Vargas “. Ein
spanischer Großfilm in deutscher
Sprache . Jugendl . nicht zugelass.

Schauburg . Tägl . 3.00 u. 6.00 Uhr.
Ren6 Deltgen , Gustav Knuth,
Heinz Engelmann , Hilde Jansen,
Maria Andergast „Das große
Spiel“. Jugendl . zugelassen . Für
die Sonnabendabend - und für die
beiden Sonntagsvorstellungen
Karten im Vorverkauf von 3.30
bis 5.30 Uhr.

Die Abendvorstellungen
beginnen ab heute530

ETROPOLEI
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Täglich

23u°530
23u®530

(D. F. T.) Sonnt.auch 11.00

EM1C ..K5"
23o°530
23o°530

KAISER
PALAST

Täglich

Täglich

C30
Täglich U

Sonnabendsu. Sonntags2.30 u.5.50

Decla. Täglich 3.00 und 6.00 Uhr.
Harry PieL Ruth Ew'eler , Willy
Schur , Karl Platten „Menschen,
Tiere,  Sensationen “. Jugendliche
zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
6 Uhr : „Vorbestraft “. Glanz u.
Elend der Artisten in einem
packenden kriminalistischen
Film . Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendliche nicht zugel.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpl. Heer¬
straße 195/197. Anfang wochen¬
tags 6 Uhr , sonntags 3 Uhr und
6 Uhr : „Walzer einer Nacht “ .

Barherina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 12.30, 3.00 und 5.30 Uhr:
„Kleine Residenz“ mit : Lil Da¬
go ver , Johannes Riemann , Win¬
nie Markus , Fritz Odemar . . .
u. a . Kulturfilm iind die neueste
Wochenschau . Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt.

Capitol, Gropelingen . Tägl . 5.30
Sonntag , 2.45 und 5.30: „Tosca“
Jugendliche nicht zugelassen.

Central-Theater , Oslebshausen.
„Die große Liebe“ *). Sonnab.
3.30 und Sonntag 1 Uhr : Große
JugendvorstelL : „Schabernack
(Wer ist wer1)

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
1.15, 3.30, 6.00 Uhr „Kleine Re¬
sidenz “. Hans-H.-Zerlett
Film mit Lil Dagover , Fritz Ode¬
mar , Johannes Riemann , Winnie
Markus . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen.

Eine
wirklich schöne Wiederaufführung

3 x 9Ccui&AUm
inTrenck

der Pand ur
mit

Käthe Dorsch • Sybille Schmitz
Oscar Sima • Hilde Weißner
• SpielleitungHerbertSelpin •
• Jugendliche haben Zutritt •

Täglich 2.30 und 5.30
Sonntagsauch 11 Uhr vormittags

D.F.T.
Vorverkauf  11 —19 Uhr

AST0RIA
ab heute täglich große
üaciimitiags-Uorsfeilung

3 Scampos ^
Trio Daresco

Cardinale Comp.
Morris und Jonnl
Lya Witzonschy
Willi Feldmann
Disarmonio-Duo

2 Lederer
Duo Rex

Ada Richter
Klein Karina
Friedl Hardt

Trudel Liedtke
V. J

Fleißige , ehrliche Zeitungsträgerin
für einen unserer Schwaneweder
Bezirke zura 15. November ges.
Umgebende Meldungen an Bre¬
mer Zeitung , Norddeutsche Volks
zeitung , Geschäftsstelle Vegesack,
Rohrstraße 24/26.

Wir suchen : Einige Küchenhilfen
für unseren Kantinenhelrieh.
Dienstzeit : Ganze Tage oder 3
bis 4 Stunden nachmittags . Bre
mer Vulkan , Br .-Vegesack.

Kinderpflegerin oder Erzieherin
nicht über 30, mit Fatnilienan- 1
Schluß , aushilfsweise von ca.
1. 11. bis 15. 5. zu 3 Kindern
(3, 6, 9) für größeren Haushalt
gesucht . Angebote an Direktor
Otto , Celle bei Hann ., Schack¬
straße 1.

Für gepflegten Privathaushalt wird
eine zuverlässige Hausgehilfin
gesucht . Frau T, Weiter , Hnn-
nover -Waldhausen , Brunestr . 3

Hausgehilfin od. Stundenhilfe für
Privathaushalt Br .-Vegesack . Ha-
fenstruße 26'27. Ruf : 170.

n Geschäftshaushalt nach Süd¬
baden wird jg . Mädchen aus
guter Familie zur - Mithilfe im
Haushalt gesucht . Hausfrau Bre¬
merin . Bewerbungen , mögl . mit
Bild an Frau E . Mattmüller,
Müllheim i. B., Marktstraße 1.

Ein Laufjunge gesucht . Betten-
Fachgeschäft Bostelrnann , Vege-
sneker Str . 50, Ruf : 8 3-4 38

Fixer Laufjunge (mit Rad) nach
der Schulzeit ges . Ohlmeyer,
Obernstr . 61_

Weibliche
Sekretärin für technisches Büro

eines Großbetriebes der chemi¬
schen Industrie in Berlin , mit
allen ^ekretariatsarbeiten ver¬
traut , zum baldmögl . Dienst¬
antritt gesucht . Wir bitten Da¬
men mit guter Schulbildung und
mehrjähriger Tätigkeit in glei¬
chen Stellungen , von gewandtem
Auftreten sowie schneller Auf -;
fassungsgabe , um schriftliche
Bewerbung mit Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften
Angabe der Gehaltsansprüche u.
des frühesten Eintrittsteiunines
sowie des Kennwortes KA/1055
an die Werbegesellschaft H . L.
Riese K. G., Berlin W 8, Unter
den Linden 43-45

Tüchtige Stenotypistin für Dauer¬
stellung bei durchgehender Ar¬
beitszeit zu sofort ges . Personl.
Vorstellung von 8—17 CTlir Ma¬
schinenfabrik Bremen GmbH.
Bremen , Fabrikenhnfen.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
von Berliner Großunternehmen
der ehern . Industrie gesucht.
Bewerbungen erbeten unter Nr.
„MBG.“ PA . 1074" an Werbe¬
gesellschaft H . L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45

Stenotypistinnen , Maschinenschrei
herinnen gesucht . Schrifi liehe
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen u.
Angabe des frühesten Eintritts-
termines sowie des Kennwortes
KA/1057 zu richten an : Werbe¬
gesellschaft H . L. Riese K. G„
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45

Stenotypistin und Kontoristin auf
sofort oder später in angenehme
Dauerstellung gesucht . Durch¬
gehende Arbeitszeit . Bewerbung,
unler T 1019

Kontoristinnen f. fippditionshürc
nnd Lolinabrec .hmingsnbtlg ges
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . ’Eintritt mögl
sofort . Angebote unter T 6819.

Pfllchtjahrmädchen für Haushalt
m. 2 Kindern ges . Griesbach.
Helgoländer Straße 6.

Odeon, Hastedt. Täglich 6.00 Uhr,
sonntags 3 und 6 Uhr : „Jenny
und der Herr im Frack“, mit
Gusti Huber , Johannes Heesters.

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59
„Gasparone“ Marika Rökk, Jo¬
hannes Heesters . Täglich 12.00,
1.30, 3.30, 6.00 Uhr . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen!

Welt-Theater. Täglich 5.80 Uhr:
„Besuch am Abend“ mit Liane
Haid und Paul Hörbiger . Ju¬
gendliche verboten . Die neueste
Wochenschau.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum
Freitag bis Montag , 19 Uhr,
sonntags 16 und 19 Uhr „Der
Fall Rainer“ mit Paul Hörbiger.
Karl Scliünbück , Maria Koppen-
höfer , Heinz Salfner u . a. Neue
Wochenschau . — Sonntag , 13.30:
Jugend vorstellun g : Märchenf ar-
benfilm „Rotkäppchen “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend'
Sonntag/Montag , 18.45 Uhr:
„Kleine Residenz“ mit Lil Da
gover , Jobs . Riemann , Winnie
Markus . -Wochenschau . Sonntag,
14.30 Uhr , Jugendvorstellung:
Lucie Englisch in dem Märchen
film „Frieder und Katerlieschen'

Saubere ehrliche Putzfrau einmal
wöchentlich f. mod. 2-Personen-
Haush . ges . Angebote u, Ü 1648.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht *. Zu melden heim Haus¬
meister Bremer Zeitung.

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswohli 'ahrt , Metzer Str . 30.
Vorzustellen von 7.30—13 Uhr
und 14—17.30 Uhr ._

2 Beinmachefrauen f. gute Dauer
Stellung gesucht . Finanzamt Bre¬
men-Mitte , General -Ludendorff-
Straße 96 (Zimmer 12 oder 21).

Reinmachefrau , zuvcrl . und sauber
für 4—5 Stunden , selbst , gute
Dauerstellung , weg. Erkrankung
der jetzigen per sofort . Carl
Nöthling , Rundfunk -Großhandlg .,
Osterstraße 45/47.

Stellengesuche
Suche Heimarbeit , handschriftl . od.

sonst . Angeb . m. Verdienstmög¬
lichkeit . unter E 1055

Männliche
Selbst . Kaufm. mit Büro, Lager¬

haus u. Auto außerli . d. Stadt
suc,hf Wirkungskreis (kaufm .)
Angebote unter M 58 087,

Kaufmann, 61 J ., ledig , firm in
allen kfm . Arbeit ., Engl . W. u.
Sehr ., , franz . Scluilkenntn ., sof.
od. 1. Novbr ., auch auswärts.
Angebote unter A 1201

Kaufm. Angest ., perf. Deutsch,
Franzos ., Holland ., Flämisch , s
jnteress . Arbeit für die Abend
stunden (Korresp ., Uebersetzung
o. a .) Schreibmaschine Vorhand.
Angebote unter T 1069

Kellner sucht für sonnabends u.
sonntags Beschäftigung . Anruf
Vegesack  Nr ^ 457 _ ^

Weibliche
Gew. Kontoristin sucht Beschäft.

Vegesack u . Urag . bevorz . evtl,
halbe Tage oder 4 Tage wöchtl.
Angebote unter VT 2235 an die
Oesehäflsfitelle Vegesack

Jg . Mädchen sucht Beschäft . für
3 ' Tage wöchenll . Handelsschul-
bildg . u . RAD. abgeleistct . Ang.
unter VU 2236 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 23. bis Monta,
26. Oktober . Anfang tägl . 18.45.
Sonnabend und Sonntag , IG und
18.45 Uhr . In Wiederaufführung
zeigen wir Marianne Hoppe und
Haus Sühnker in dem Terra-
Film „Auf Wiedersehen , Fran
ziska !“ Tn den weiteren Rollen:
Fritz Odemar , Rudolf Fernau,
Herrn . Speelmans , Herbert Hüb¬
ner u . a. m. Jugendl . verboten.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiel -Theater, Ve¬
gesack , Breitestraße . Täglich:
„Die große Liebe“ mit Zarali
Leander , Gretlie Weiser , Viktor
Staal , Paul Hörbiger u . a . —
Jugendliche erlaubt.

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Bis
Montag , am Sonntag , 4 u. 6.45
Uhr der neue Tobis -Film „Die
Sache mit Styx “ mit Viktor de
Kowa , Margit Symo , Laura So
lari u. a. Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Zentral-Theater , Brm.-Blumenthal
Freitag bis Montag , 61/* Uhr,
Sonnabend und Sonntag 31/* und
6l/s Uhr . Luise Ullrich in „Der
Fall Rainer“ mit Paul Hub
sclimid , Karl Schönböck , Elisa¬
beth Markus u . a . Der Leidens¬
weg zweier Liebenden . Ein dra¬
matischer Film aus den Tagen
des Zusammenbruchs der Donau¬
monarchie . Die deutsche Wochen¬
schau . Für Jugendliche nicht zu¬
gelassen ! Sonntag , 1 Uhr : Ju- 1
gendVorstellung mit „Lachpillen“

Weser-Toniichtspiele , Br.-Farge.
Sonnabend 5.30, Sonntag 3.00 u.
5.80 Uhr : „Liebe , Männer und
Harpunen“. Jugend hat Zutritt.

Verloren

H.-Geldbörse d’blau m. Inhalt u.
Trauring gez. M. R. 3. -2. 34 am
Dienstag , 20. 10. .42, Endstation
2, Gropelingen . verl . Geg. Bel.
abzugeb . Augsbuz ’ger Str . 108

fZÜ £ &

Efienso wirksam lässt sicha&er
auch am Strom sparen mfl

TUNGSRAM
(M-

Besichtigen Sie unsere
Eigenheim -Modelltchau
im Hotei Schaper-Siedenburg, Bremen,

BahnhofstraBe 34
Sonnabend, 24. 10., v. 15-19 Uhr
Sonntag, 25. 10., v. 10-19 Uhr

Eintritt und Beratung frei.
Prospekt ES 23 kostenlos

Eigenheim -Bund Niedersachsen
Bausparkasse Hannover

^ . ( Mker

Mackpiüwr

hvfa unveränderter
Qualität

ab 219.not'noch

6 $ fy

Verloren am Mittwochabend gegen
21 Uhr , b. d. Borgfeld . Kirche
eine Strickjacke . D. ehrl . Finder
w. gebet ., diese geg . gute Bel.
abzugeb . bei Susi Stelter , Borg¬
feld , Hollerdeich 51.

Soldat h. in Telefonzelle Bhf. Ve
gesack Geldbörse verlor . Bitte
abzug . bei Gastwirtsch . Murken,
Br .-Burg , Lesumbroker Straße

Brauner D.-Handschuh m. Reiß-
versohh . Abzug . Gesch . Vegesack

Verloren am 20 ]0. eirreD Damen-
schirm . Rit.zenbültel b. z. Bahn¬
hof Lemwerder . Bitte abzugeb.
b. Lindemann , Ritzenbüttel 15

a
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flb 1. Januar weitere krleichterungen
im Lisernen Sparen

Bremen.  23 . Oktober 1942
In einem Aufsatz zur Deutschen Sparwoche teilt

Staatssekretär Reinhardt vom Reichssinanzministerium
mit, vag der Zuwachs an Spareinlagen in der ersten
Hälfte des gegenwärtigen Kalenderjahres rund 10 Mil¬
liarden Reichsmarkbetragen hat. Insgesamt haben die
Spareinlagen die Höhe von etwa 85 Milliarden RM.
erreicht. Der Staatssekretär gibt ferner bekannt, dich be¬
reits dreieinhalb Millionen Lohn- und Gehaltsempfän¬
ger eisern sparen, und zwar monatlich den Betrag von
rund 70 Millionen NM. Damit auch die kleinsten Ein-
kommenscmpfängereisern sparen können, wird ab 1. Ja¬
nuar der Mindestbctrag, der eisern aespart werden kann,
aus 20 Npf. arbeitstäglich, 1 RM . wöchentlich oder
5 RM . monatlich festgesetzt werden. Vom gleichen Zeit¬
punkt ab wird der Höchstbctraa, der eisern gespart wer¬
den kann, einheitlich 1.80 RM . arbeitstäglich, 8 RM.
wöchentlichoder 38 RM . monatlich sein.

Der Staatssekretär verbindet mit diesen Mitteilungen
«ine Betrachtung über die Bedeutung der Sparleistüngdes deutschenVolkes und die Notwendigkeit des Spa-
rens. Jede Einichränkung des persönlichen Bedarfs
komme unseren Frontsoldaten zugute. Auf der Spar¬
kasse erhöhe sich außerdem der Wert der nichtvcrbrauch-'
ten Einkommensteile, nicht nur durch die Zinsen, son¬
dern auch' dadurch. daß manche Ware nach dem Kriege
billiger und auch besser sein werde als gegenwärtig.
Der Sparer denke an Wäscheund Kleidung, die nach
dem Kriege angeschafft werden sollen, an die Einrich¬
tung oder Ergänzung der Wohnung oder eines Eigen¬
heimes. an den Aufbau oder Ausbau eines Betriebes,
an die Aussteuer und vieles andere. Andere sparten,
um die Mittel für Aus- und Fortbildung , für Reisen,
für Fälle der Not oder einen erleichterten Lebensabend
zu schaffen. Jeder Hauseigentümer, seder Handwerker,
jeder Gewerbetreibende und jeder Landwirt sei sich
bewußt, dass er Jnstandsehunaen und Ergänzungen nach
dem Kriege nur nachholen könne, wenn er über ent¬
sprechendeGuthaben verfüge. Es sei ausgeschlossen, daß
das Reich nach dem Kriege Zuschüsse für solche Nach-
holungen gewähren werde. Es werde oft vorgeschlagen,
ein besonderes Zweckspareneinzuführen und dem Spa¬
rer eine Vorzugsstellung beim späteren Einkauf be¬
stimmter Gegenstände einzuräumen. Solches Sparen
würde ein sehr kompliziertes Verfahren sein. den Spa¬
rer von vornherein binden und außerdem ein Vorgriff
in die spätere Lenkung und Verteilung der Güter sein.
der aus erzeugungspolitischenGründen und aus Grün¬
den der Gerechtigkeitnicht vertretbar wär«. Das Spa¬
ren muß einfach sein. so erklärt der Staatssekretär.
Es ist am einfachsten, wenn der Sparer sich ein Svar-
konto errichten läßt . und für den Lohn- und Gehalts¬
empfänger noch einfacher, wenn er eisern spart. Wer
spart, trägt bei. die Schlagkraft unserer Frontsoldaten
zu stärken. Wir wollen miteinander wetteifern, auf
unseren Arbeitsplätzen das Größtmögliche zu leisten,
unseren persönlichen Bedarf auf das Unaufschiebbare
zu beschränken und den größtmöglichen Teil unseres
Einkommens zu sparen.

Der Beginn der Veranstaltung „Das deutscheLied"
im Theater der Hansestadt Bremen ist aus technischen
Gründen auf 14.30 Uhr festgesetzt worden. Die Probe
findet «ine Stunde vorher, also um 13.30 Uhr statt. Die
NS.-Gemeinschaft..Kraft durch Freude" bittet alle Mit¬
glieder der beteiligten Chöre und des Orchesters, sich
um 13.30 Uhr im Theater der Hansestadt Bremen ein¬
zubinden.

Stragcnsaminlung nur am Sonnabend und Sonntag.
Die zweite Rcichsstraßensammlung des Krieas-WHW.
1942/43 wird am 24. und 20. Oktober von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt. Es wird besonders darauf
hingewiesen, daß nur am Sonnabend und Sonntag ge¬
sammelt weiden darf.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Der Pianist Hans -Pricgnih spielt Schu¬

berts Moments Mnsicanr von 11—1138 llhr . Adolf Sccker
dirigiert mit dem Hamburger Rundfunkorchester leichte Kam¬
mermusik Bernhard Jakichtat singt beliebte Lieder von 16 bis
17 Uhr Oper und Operette , sowie beliebte Konzerstürke bilden
den Inhalt der Sendung .Musik , die nie verklingt " von L8.AI
bis 21 Uhr . Dem bekannten Komponisten Rudolf Kattnigo
gilt die Sendung von 21 -̂ 22 Uhr unter Leitung des Kompo¬
nisten der zugleich als Pianist auftritt

Tcutschlandsendcr : Ein Divertimento von Mozart und Ro¬
bert Schumanns II . Sinfonie von 17.15—18.38 Uhr . Streich-
quintette von Joseph Hahdn und Luigi Boccherini von 28.15
bis 21 Uhr . Gin Querschnitt aus der Oper ..Die Geschichte
vom schönen Annerl " mit Musik von Leo Justinus Kausf-
mann von 21—22 Uhr.

kauleiter wegener bei unseren verwundeten
kin froher Nachmittag für die Insassen der bremischen Lazarette im „Maria"

Der Lsuleiter im Kreise sclivvervemvunOetei KsinersOen . Aufnahme : Peters

Dankbar wurde von den Verwundeten der bremischenLazarette empfunden, daß sie als Gäste unseres Gau¬
leiters , in dessen Begleitung sich Kreisletter Blanke
und Standortältester Konteradmiral Kien  äst besän--
den, gestern einen heiteren Nachmittag im „Astoria"
verleben konnten. Wie immer bei solchen Gelegenheiten
hatte die NSKOV . in Verbindung mit der NS .-Volks-
wohlfahrt für das leibliche Wohl der Verwundeten ge¬
sorgt," denen «in Glas guten Weines, Keks und Ziga¬
retten gereichtwurden, wobei Mädel des VDM.-Werkes
„Glaube und Schönheit" halfen.

Nach der Wochenschau hieß der Eanamtsleiter der NS .-
KOV., Aloys Kröger.  Oldenburg , die Gäste im Namen
des Gauleiters willkommen. Mit berechtigtem Stolz
wies er darauf hin, daß die NSKOV . nunmehr seit
über drei Jahren als Mittler zwischen Front und Hei¬
mat tätig ist und den verwundeten und kranken Sol¬
daten nicht nur die Liebesgaben des deutschen Volkes
überreicht, sondern ihnen auch mit der aus eigenem
Leid geborenen Erfahrung des Weltkriegssoldaten mit
Rat lind Tat zur Seite steht. Aber nicht nur innerhalb
der Lazarette betreut die NSKOV . die Kameraden die¬
ses zweiten Weltkrieges: auch sonst bereitet sie ihnen
so viel Freude, wie sie zu spenden vermag mit Vor¬
tragen und Vorführungen von Verbänden und Ver¬
einen. die sich immer wieder zur Veriügung stellen, um
ihr Dankesempfinden dem Frontsoldaten gegenüber zu

bezeigen. Wieder seien nun in diesen Räumen, in denen
schon so oft Verwundete als Gäste des Betriebsführers
weilten, Kameraden vereint , diesmals als Gäste un¬
seres Gauleiters Paul Wegener, dem dafür Dank und
Anerkennung sicher seien. Unsere Verwundeten wer¬
den das Band zwischenFront und Heimat besonders
stark empfunden haben, als ihnen Eanamtsleiter
Kroger sagte, daß auch unser Gauleiter einer ihrer
Kameraden der Front gewesen sei, den nun das Wort
des Führers wieder in die Heimat an eine große Auf¬
gabe gerufen habe.

Daß dieser heitere Nachmittag, an dem das vollstän¬
dige Freimarktsprogramm des ..Astoria" gezeigt wurde,
seinen Zweck, Kraft und Freude zu geben, voll erfüllte,
bewies der dankbar« Beifall und die unbeschwerte Fröh¬
lichkeit, mit der die Darbietungen der Vortragsfolge
entgegengenommenwurden.

Im Namen aller Kameraden dankte unser neuer
Standortältester , Konteradmiral Helmuth Kienast
in herzlichen Worten dem Gauleiter und hieß ihn als
Frontkämpfer dieses Krieges an diesem Tage besonderswillkommen.

Gauleiter Paul Wegener verweilte nach Abschlußder
Vortragsfolge noch einige Zeit unter seinen Gästen und
ließ sich, lebhaft Anteil nehmend, von ihrem Geschick und
Ergehen unterrichten. -- A. l?s.

„Die deutsche Sendung im Listen"
Vortragsveranstaltung derTlSVflp., Kreisleitung Bremer, anläßlich der Lichehung eines Kreisamtsleiters

für volkstumsfragen ,
In Anwesenheitder Ortsgruppenleiter mit ihren Stä¬

ben, der Kreisamtsleiter , der Führer der Gliederungen
und der Amtsträger des VDA. nahm Kreisleiter
Blanke  in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses am Mittwoch die Einführung des Leiters des
innerhalb der Kreisleitung neugeschaffenenKreisamtss
für Volkstumsfragen, Kreisamtsleiters Dr. Stall¬
mann.  vor . Pg . Stallmann , der bereits von 1927 bis
1934 akliv im VDA, tätig war und seil 1938 neben
seiner Parteilärigkeit wieder für den VDA arbeitet,
wurde durch den Kreisleiter mit Handschlagverpflichtet
Der Kreisleiter wies darauf hin, daß gerade jetzt die
deutschen Volkstumsfragen von ungeheurer Bedeutung
seien und die Propagandisten der Bewegung die große
Aufgabe haben, in allen Bevölkerungskreisen aufklären»
tätig zu sein.

Vor diesen Propagandisten sprach der Leiier der Ab¬
teilung Osten in der Bundesleitung des VDA.. ^ -Unter¬
sturmführer Salzmann.  über „Die deutsche Sendung
im Osten". Als gründlicher Kenner Rußlands , das mii
seinen 21 Millionen Quadratkilometern die Hälfte des
europäischen Festlandes und ein Sechstel der gesamten
Erdoberfläche einnimmt, gab er ein eingehendes Bild
der dortigen Verhältnisse. In diesem gewaltigen Ost¬
raum leben 49 Völker, die 166 Sprachen sprechen. Stalin
der die Mach: dieses gewaltigen Raumes in sich ver¬
einigt und sich zum Beherrscherüber die in seiner Weite
lebenden Völker aufschwang, hat seine Machtfülle der
Wahnidee des Bolschewismus geopfert. Er habe 1937
einmal einem amerikanischen Journalisten gegenüber
geäußert, daß er die Leiter des Sozialismus nur besteige.

um einmal die Welt zu beherrschen. Von diesem bolsche¬
wistischen „Sozialismus " wußt« Pg . Salzmann viele
anschauliche Einzelheiten zu berichten, die gemeinsam
mit dem. was unsere Soldaten bei ihrem Vormarsch im
Osten sahen, ein aufschlußreichesBild über die Zustände
im „Ardeiterparadies " ergaben.

Ueber das Schicksal der Volksdeutschen, die sich in den
letzten 200 Jahren im Ostraum niederließen, gab Pg.
Salzmann erschütternde Schilderungen. Das Schicksal
der Krimdeutschenund das der Deutschenaus dem Kau¬
kasus im jetzigen Kriege sei unbekannt, das der Wolga-
deutschen aber sei die tragischste Volksvernichtung, die
die Weltgeschichtekennt. In deutschen Uniformen seien
GPU.-Agenten in die Dörfer der Wolgadeutschengekom¬
men. die in der Annahme, deutsche Soldaten vor sich zu
haben, sie als ihre Befreier begrüßten. Wegen ..anti¬
sowjetischerUmtriebe" wurde darauf die ganze wolga-
deutiche Volksgruppe nach Sibirien verschleppt. Das in
den Städten lebende Deutschtum ist von den Sowjets
restlos vernichtet worden. Die 1918 in Sowjetrußland
lebenden anderhalb Millionen deutschen Bauern sind
heute auf 800 000 zusammengeschmolzen.

Nach diesem erschütternden Ueberblicküber den Lei¬
densweg des deutschen Volkstums in Sowjetrußland
befaßte sich der Redner mit den Ursachen des Unter¬
ganges des russischen Kolosses, dessen letzte Etappe wir
jetzt miterleben. Eine der wesentlichsten Ursachen sei
neben dem Raum selbst, an dessen Größe Rußland
zugrunde ging, die Blutunterwanderung , die das zahlen¬
mäßig stärksteVolk dem Untergang zuführte. Die ortho¬
doxe Kirche habe mit dem von ihr geprägten Duldertum

ein übriges getan und, schließlichwurde im Verlauf
der letzten hundert Jahre die Seele des slawischenKör¬
pers durch das russische Schrifttum vernichtet, eine Ln^
ratur , die die Niederungen des menschlichen Seins durcheine Modulationsreiche Sprache so zu schildern verstand,
daß -sie wie Opium wirkte.

Der deutsche Menschstößt heute in diesem Machtfaktor
Raum vor und gestaltet ihn gleichzeitig. Damit werde
dieser Raum erstmalig überhaupt gestaltet. Die Schlag¬
ader Rußlands , die Wolga, fei heute schon nicht mehr
die Schlagader der Sowjets.

Am Schluß seines fesselndenVortrage? beleuchtetePg.
Salzmann den geopolitischenOstraum und zeigte seine
drei wichtigsten Zonen auf. Die erste, die südliche, istder Kaukasus, wo allein Maikop jährlich 1,2 bis 1,5
Millionen Tonnen Oel liefert. Die zweite Zone ist die
Ukraine mit ihren 650 000 Quadratkilometern , von
denen 220 000 die beste Humuserde ausweisen. 180 000
Quadratkilometer davon stehen uns heute schon zur Ver¬
fügung und werden von uns bebaut. Die dritte Zone ist
die Waldzone; der Raubbau an ihr , den die Sowjets
wie noch nie in der Geschichte ein Volk betrieben haben,
werde wieder in natürliche Bahnen gelenkt. Der Redner
schloß mit der Feststellung, daß der Osten die Lösung
des Problems „Volk ohne Raum" noch bringen werde.
Aus der großen Weltordnung erstehe die deutscheSen¬
dung im Osten.

Kreisamtsleiter Dr. Stallmann beendete mit dem
Gruß an den' Führer die inhaltsreich« Veranstaltung der
Kreisleitung.

winterschulungder VflZ. weser-kms
Die DAF. sieht ihre Aufgabe heute ganz besonders

darin , die weltanschaulicheGrundhaltung in den Betrie¬
ben zu festigen und zu stärken. Je höher die Anforde¬
rungen an die Leistung des einzelnen werden, desto
dringender und wichtiger ist diese politische Schulungs-
arbeit Nach diesem Gesichtspunktist die Wistterschulung
der DAF . 1942/43 ausgerichtet, die am 20. Oktober für
den Nordseegau in einem Eemeinschaftslager der DAF.
in Ahlhorn begann. Eauschulungswalter Vruns,  un¬
ter dessen Leitung die Lehrgänge durchgeführt werden,
hob in seiner Eröffnungsrede die Kriegsaufgaben der
DeutschenArbeitsfront heraus . Vortrüge, von Fachmän¬
nern gehalten, geben Aufklärung über arbeits -, sozial-
nnd wirtschaftspolitischeFragen . Jedes Thema ist auf
die Forderung nach Leistungssteigerung ausgerichtet.
Pg . Ahlers,  Kreiswaltung Bremen, wird Berufs¬
erziehung, Vegabtenförderung und betriebliches Vor¬
schlagwesenzur Leistungserböhung behandeln. Ueber
Leistungssteigerung durch Arbeitseinsatz, insbesondere
durch Ausländereinsatz, berichtet Gaubeauftragter
Führmeqer.  Die Aufgaben des Betriebs - und Orts¬
jugendwalters behandelt k. Eanfugendwalter Meyer-
Kohlhoff.  Ein bewährter Vetriebsobmann spricht
über sein Arbeitsgebiet. So werden die Politischen Lei¬ter der Betriebe und die Ortsobmänner aus Weser-Ems
im Laufe des Winters auf die Aufgaben der Deutschen
Arbeitsfront hingelenkt, die der Erhaltung und Steige¬
rung unserer Leistungskraft dienen sollen.

löewolinbe-tsverbrecker zum lade verurteilt
Auf Grund des Gesetzeszur Aenderung des Reichs-

strafgesetzbuches vom 4. September 1942, das für unver¬
besserliche Gewohnheitsverbrecher zum Schutz der All¬
gemeinheit die Todesstrafe vorsieht, wurde von dem
unter Vorsitzvon Landesgerichtsdirektor Dr. Warne-
ken  verhandelnden Sondergericht Bremen  der
Angeklagte Richard Bauer  zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Der heute 46jährige Angeklagte ist seit seinem 17. Le¬
bensjahr zwanzigmal gerichtlich bestraft worden, und
zwar wegen Unterschlagung, schwerer Urkundenfälschung,
Sachbeschädigungund vor allem immer wieder wegen
Diebstahls, schweren Diebstahls und Rückfalldiebstahls.
U. a. mußte er Zuchthausstrafen von sieben, drei und
fünf Jahren verbüßen. Auch ist er schon als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher verurteilt worden. Vor dem
Sondergericht steht er wieder wegen Diebstahls. Wäh¬
rend er seine letzte Zuchthausstrafe in Oslebshausen
verbüßte, ist der Angeklagte am 22. Mai d. I . bei der
Außenarbeit entflohen. Vorher stahl er aus einer Bau¬
bude eine Hose, zwei Jacken, eine Schirmmützeund eine
Tischlersäge. Da keine Aussichtbesteht, daß dieser völlig
asoziale Verbrecher sich jemals bessert, wurde er, wie
eingangs erwähnt , als gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher auf Antrag des Staatsanwalts zum Tode ver¬urteilt.

Vom Amtsgericht Bremen wurde die 22jährige, noch
nicht bestrafte Angeklagte K. wegen verbotenen
Umgangs mit einem Kriegsgefangenen
zu drei Monaten Gefängnis  verurteilt . Die
Angeklagte ist geständig, mit einem französischen Kriegs¬
gefangenen, den sie häufiger in der Straßenbahn traf,
Zettel und Briefe ausgetauscht zu haben. Der Franzose
habe ihr zuerst einen Zettel zugesteckt, nachdem sie sich

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.15 Uhr bis Sonnabend 7.30 Uhr

Monduntergang 8.48 Uhr, Mondaufgang 18.24 llhr

LIIs Rsobts beim Vka-Lnodverlse 6wdS -, ksrllo

komsa von kreck Utlckeadrsockt
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(20. Fortsetzung)
Plötzlich fühlte der Attache, daß etwas Hartes sich in

seine Hüfte bohrte, und im gleichen Augenblick durch-
fuhr ihn ein rasender Schmerz, es wurde ihm schwarz vor
den Äugen, und langsam sank er die erste Stufe der
Treppe hinunter , überschlugsich, die Zeitungen entglit¬
ten seiner Hand, und der leblose Körper rollte von Stufe
zu Stufe und blieb träge unten liegen.

Die Journalisten , die am Portal angekommenwaren,
eilten herbei, sprangen die Treppe hinunter und beugten
sich über den Toten.

Der Arbeiter, der um Feuer gebeten hatte, war nir¬
gends mehr zu sehen.

-i-
Der Mann mit der Pfeife faß nachdenklich im Keller¬

raum der Sowjetgefandtfchaft. Er war allein.
Natürlich war es nicht der erste Mensch, den er umge¬

legt hatte, aber immerhin war es ein Genossegewesen,
ein ahnungsloser Genoße. Das wurmte ihn nach wie vor,
und ein gewisserGrimm auf Bokscha war in ihm zurück¬
geblieben.

Er iah sich um und wunderte sich einen Augenblick,
daß er allein war. Noch einige Minuten zuvor hatte man
doch die Erlebnissedieses Morgens ausgetauscht. Die Ge¬
nossen waren verschwunden. Der Mann mit der Pfeife
erhob sich. Er drehte sich um.

Die Tür hatte sich geöffnet, und hinter der Tür , wo
sonst der lange Kellcrkorridor hellerleuchtet lag, herrschte
jetzt Finsternis. Wer hatte denn das Licht ausgedreht?

Und immer noch öffnete sich die Tür . langsam, Zenti¬
meter um Zentimeter, wie von einer unsichtbaren Hand
geschoben. . .

Ihm würd» etwas unheimlich zumute.
Er nahm seine Pfeife aus dem Mund. grifs in seine

Iackentasche, zog einen Beutel heraus und begann, ohne
die Tür aus den Augen zu lasten, seine Pfeife neu zu
stopfen.

Ihm wurde immer unheimlicher zumute. Was war
denn mit der Tür los? Und plötzlich ging er mit raschen
Schritten auf den Eingang zu. Er kam nicht weit, kaum
jhatte er zwei Schritte gemacht, schoß ein Feuerstrahl aus

der Finsternis , seinen Händen entglitten Beutel und
Pfeife, und hart schlug sein Körper auf dem Steinboden
auf.

Der Mann , der jetzt den Keller betrat , hielt eine Ma¬
schinenpistolein der Hand. Er sah auf den Toten her¬
unter . Dann legte er die Pistole aus einen Tisch und
schleppte den Leichnam in eine Ecke, ging zum Telephon
in die Nische.

„Erledigt. Ihr könnt ihn holen."
Bokscha hatte seinen Vorsatz ausgeführt , er hatte den

Mann dorthin geschickt, wo „sozusagenseine Menschlich¬
keit" ihm nicht mehr im Wege stehen konnte.

20
Im Pariser Eewerkschaftshaus ging es drunter und

drüber . Niemals waren die kommunistischenFunktio¬
näre Frankreichs leidenschaftlichererregt gewesen.

Der Mann aus Moskau, der soeben zu ihnen redete,
verstand sie zu nehmen wie kaum einer ihrer eigenen
Landsleute , und was den Stil seiner Rede betraf, so
besaß Frankreich gewiß in vielen seiner Politiker groß¬
artige Stilisten — aber der Mann aus Moskau, der in
vollendetem Französischzu ihnen sprach, war im Be¬
griffe. alles zu schlagen, was in dieser Hinsichtauf dem
Podium des Eewerkschaftshausesbisher gesprochen wor¬den war.

Die Abendzeitungen des Tages vorher waren mit
fetten Schlagzeilen herausgekommen.

Attentate aus Sowjetbürger in Helsinki!
Gemeine Morde an sowjetrussischenDiplomaten!

- Ultimatum an Finnland wird erwartet!
Bokscha stand gelassen am Vortragstisch und ließ den

Orkan von Beifall über sich Hinwegrauschen. Er sllhlte
es die ganze Zeit, während er sprach, in seinen Finger¬
spitzen, daß er einen besonders guten Tag hatte.

Und nur er allein wußte genau daß es keineswegsdie
Empörung über die Attentate auf Sowjetangehörige
war , die seine Rede beflügelte und seiner Sprache die
wahnsinnig aufrührerische Musik gab — es waren an¬
dere Empfindungen, die ihm den ungeheuren Schwung
seiner Rede gaben.

Jeden Tag mußte Olga Feodorowna in Paris ein¬
treffen. Und sie sollte hören und lesen, daß er die Pa¬
riser hingerissen hatte , er wollte, daß sie ihn zum min¬
desten ebenbürtig fände, und vielleicht gelang es ihm.
ihre kühlen Augen zum Sprühen zu bringen, wenn er
ihr bewies, daß er imstande war . ein Führer zu sein.

Bokscha hob den Arm. Der Beifall ebbte ab, und
dann lag wieder lautlose Stille über dem riesigenRaum.

„Wir in Moskau", sagte er, „wir haben diese ganze
lange Zeit unter dem Spott und deck Hohn der kapita¬
listischen Kavaliere in der ganzen Welt — nicht ge¬
litten , das wäre die Unwahrheit , nein. unter diesem
Spott haben wir unentwegt, unbeirrbar und zähe jenen
Weg weiter verfolgt , den wir zuerst und den wir zu¬
nächst allein unter allen Völkern dieser Erde gegangen
sind. Wir haben ganz genau gewußt, welche Menschen-
wllste uns erwartete . Und das Sowjet -Rußland nach
dem Zarentode . .

„Zarenmorde !" gellte von der Galerie herunter eineStimme.
Ein Sturm des Unwillens brandete auf. ,-otscha

brachte ihn mit einer Handbewegung zur Ruhe.
„Wir wollen", sagte er gelassen, „wir wollen den Zwi¬

schenrufe! bitte auf seinem Platze sitzen lasten. Er
scheint nicht zu uns zu gehören, aber vielleicht ist es
ganz gut, wenn er nachher hingeht und weitererzählt,
was er hier gehört hat . Zarenmord — gut, welchen
Namen auch immer die Weltgeschichtefür den Akt der
Gerechtigkeit früher oder später finden wird, dem Ni¬
kolaus II . in Sibirien vom Schicksal ausgeliefert wurde
— nach diesem Akt fanden wir eine Menschenwuste, ein
erniedrigtes , verarmtes , ausgebeutetes, fleißiges undverelendetes Volk vor."

Bokscha richtete sich auf.
„Ich will von niemand wissen, was wir geleistet

haben", rief er. „Und bisher hat kein Staatsmann unter
allen Staatsmännern das Recht zu sagen, wir hätten
dies oder jenes geleistet oder nicht geleistet, aber eine
einzige Eigenschaft könnte uns nicht einmal Gott ab¬
sprechen. wenn es einen Gott gäbe — die Aktivität !"

Rasendes Gebrüll. Und ruhiger sprach Bokschaweiter:
„Wir haben auch in Finnland unsere Aktivität ent¬

wickelt. Die Zentrale verlangt die gleiche Aktivität nun¬mehr auch von der französischenSektion !"
Beifallsgeschrei, daß die Wände zitterten.
„Es ist uns in der Sowjetunion nicht unbekannt und

wir übersehen es keineswegs, daß die Genossen in
Frankreich nicht in der Lage sein können, mit unserer
Aktivität Schritt zu halten . Aber das äußerste Maß
dessen, was getan werden kann, muß getan werden
— auch wenn das Staatsgefüge in all seinen Stützen
zu zittern begänne — es wäre doch nur das Zitiern
vor der endgültigen Genesung, die nicht aufzuhalten ist!

Die französische Sektion verfügt nicht mehr über viel
Zeit. In dieser Hinsicht unterscheidet sich d>e Sektion
von keinem Volke Europas ! Niemand in Europa hat
setzt, von dieser Minute ab, mehr viel Zeit . nachzu¬denken! Es muß gehandelt werden!

VVeks einem seilen , cksr nickt sein Sckickssl an
ässjsaige Oer ökeniiickeo r- smeinsckskt binOst.

OoMrieO Keiler
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Genossen, ich mache Ihnen mein Kompliment ! Sie
haben den Ansang gemacht mit dem historischen Sitz¬
streik in der Rüstungsindustrie ! Sie haben Ihre Akti¬
vität weitergeführt mit den Demonstrationen in Mar¬
seille! Sie haben mit den"bewunderungswürdigen Sa-
botageunternchmungen in Tonlon dem Proletariat den
Beweis geliefert, daß, wenn Sie wollen, Genossen, Sie
die französische Marine beherrschen!"

Ein ungeheurer Freudcntumult erhob sich. Moskau
war zufrieden mit der französischen Sektion ! Einige
Funktionäre sprangen vom Vorstandstisch aus. und einer
nach dem andern umarmte Bokscha leidenschaftlich.

Bokscha gab die brüderlichen Wangenküsse herzlich
zurück. Dann trat er an die Rampe. Und unter dem
atemlosen Schweigen der Menge sagte er:

„Das Geheimnis, das große und seit Jahrtausenden
bewährte Geheimnis, mit dem wir unsere größten
Triumphe feierten, ist die Unzufriedenheit. Genossen,
die Unzufriedenheit ist unsere erste und unsere letzte
Waffe. Streuen Sie sie aus aus allen Wegen, die Ihnen
Mänglich sind, und versuchen Sie , sie auch auf solchen
Wegen auszmäen. die Ihnen unzugänglich erscheinen.Lassen Sie sich durch nichts beirren ! Der kommende
Krieg wird den Untergang der imperialistischen und
kapitalistischen Staaten erleben, und wir wollen da¬beisein!"

Bokscha schwieg. Dann breitete er plötzlich beide
Arme weit aus . und wie ein .nor das hohe E. schleu¬
derte er in die Menge mit einem gellen Aufschrei dasWort : „Aktivität !"

Zwei Stunden später stand Bokscha im Frack ver¬
sunken im Hintergrund einer Loge im Konzertsaal Vor
dem Orchester spielte Olga das Finale ihres großen
Violinkonzerts. Langsam machte sich Bokscha aus sich
zum Kunstlerzimmer durchzudrängen. Er kam ohne wei¬
teres in den mit Blumen gefüllten Raum . da er sichvorher mit Olga verständigt hotte, daß er sie hier er¬warten wolle.

zusammen. Es war einige Stunden her, als er
im Mittelpunkt solcher Beifallsstürme gestanden
Olga trat ein und stutzte. Sie hatte ihn völlig vor
gehabt an diesem Abend, aber sie faßte sich sofoi
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gegenseitig angelächelt hätten. Daß ein solches Verhal¬
tn strafbar sei, wisse sie; sie habe sich aber damals
nichts weiter dabei gedacht. Im übrigen sei es zu einer
weiteren Annäherung nicht gekommen. Der Staats¬
anwalt hob besondershervor, daß das Verbot des Um¬
gangs mit Kriegsgefangenen schon aus dem Grunde
streng innegehalten werden müsse, weil die Gefangenen
offenbar meist vor ällem darauf ausgingen, Mittel und
Wege für ihre Flucht zu erlangen. Die Angeklagtenahm
das Urteil reumütig an, womit es rechtskräftig wurde.

Die goldene Hochzeit feiern heute die Kriegewltern Theodor
Knies  und Foau , Bremen , Jahnstrahe 14. Beide Cheleute
stehen im 7b. Lebensjahr . Im Weltkriege verloren sie zwei
Söhne . Der Reichskviegsopferführvr hat dem betagten Ehepaar
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben übcrsandt . Der
Kreisobmann der NSKOB . Pg . Kahser wird seine Glück¬
wünsche persönlich ausspvcchen und eine Ehrengabe des
NeichskriegSopserführers überbringen.

Das 4vjährige Dienstjubiliium beim Oberstnangpräsidium
Wcfer -Ems beging am 21. Oktober SteuersÄvetär August
Franke.

Das 25jährige Gcschästsjubilaum begeht heute die Reederei
Eugen Friederich,  SchüfseWorb 5/6.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Montag , 26, 10,, pünktlich 18.30 Uhr.

wichtige Sitzung der Politischen Leiter im Versammlungs¬
raum , Kaffee Eödeken (Docke),

Ortsgruppe Mahndors . Am Sonntag , 2b, 10„ 15 Uhr , tref¬
fen sich alle sangesfveudigen Volksgenossen « r der Turnhalle
zu einer offenen Singstunde im Nahmen der WHW .-Lied-
werbumg.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , 18 Uhr , muffen sämtliche
Eimsatz-Truppsührer in der Aula in der Schule an der Dclme-
straße erscheinen.

NS.-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Wr machen die Ortsfvauen-

schastslerterinnen aus den Vortrug von Dr . Colt » Roß am
27, 10,, 19 Uhr , im kleinen Glockensaol aufmerksam und bit¬
ten , es in den Ortsgruppen bekanntzugeben . — Bitte Brief¬
fächer leeren.

Ortsgruppe Walle . Markenausgabe heute, 15 Uhr , Zieten-
straße 11.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung OSlebshausen . Ausgabe der Wevtgutschoine

und Kinokarten für die Sondervorstellung der WHW .-Bctreu-
ten Montag , 26, 10., 15—17 Uhr . Ausweise mitbringen . Kin¬
der werden nicht abgefertigt.

RS .-Kriegsopferversorgung
Erholungs -Fürsorge . Dom 19,- 28. Januar 1843 steht uns

eine größer « Anzahl Echolungs -Frdiplätze in Steinber¬
gen  zur Verfügung . Meldung von Kameraden , die die Front¬
zulage beziehen, umgehend beim KameradschaftsfÄhrsr . Ver¬
pflegung , Unterkunft und Fahrt frei . Außerdem wird ein
Taschengeld gewährt.

MsäsräsukÄrs kunäsedsu
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Verben. 83 Hengst « kommen zum Hengst-
marktnachVerdeu.  Das endgültige Verzeichnisder
Lunghengste, die am 15. November As. Js . in der Rei¬
terstadt Verben gekört werden sollen, steht nunmehr fest.
Insgesamt sind 83 Hengste uns dem Gebiet der Hanno-
verschen Landespferdezuchtangemeldetworden. Am Tage
nach der Körung findet ein Hengstmarktin Berden statt
und zwar haben die deutschen staatlichenLandgestüte im
Interesse der organisierten Pferdezucht die erste Wahl.
Der Ankauf der Gestüte erfolgt in den Morgenstunden
am 16. November; nachmittags schließt sich ein freihän¬
diger Verkauf an. Angemeldethaben sich zu dem Besuch
der Veranstaltung der OberlandstallmeisterDr. Seyfferth
aus Berlin , die HannoverschenLanostallmeister aus
Gelle und Osnabrücksowie der BraunschweigischeLand¬
stallmeister. Ferner kommt eine Reihe von Landstallmei¬
stern aus entfernteren deutschenGestüten. Körung und
Markt finden in der idealen Turnierbaihn in Beiden
statt.

Oldenburg. Die „August - Hinrichs - Vühne"
eröffnet ihre diesjährige Spielzeit im Oldenburgischen
Staatstheater mit einer Neuaufsührung von Hermann
Voßdorfs deftiger Volkskomödie„De rode Unnerrock".

Wilhelmshave«. Vorsicht beim Umgang mit
Schußwaffen.  Am Mittwoch, kurz vor Beginn des
Unterrichts, hat ein Ikjähriger Schüler der Städtischen
Berufsschule Wilhelmshaven in Abwesenheit des Leh¬
rers beim Hantieren mit einem Trommelrevolver einen
Mitschüler versehentlicherschossen. Den Revolver hatte
etwa zwei Tage vorher ein anderer Mitschüler von
einem erwachsenenNachbarn gekauft und ihn mit zur
Schule genommen und dort seinen Kameraden gezeigt.
Als nun ein Schüler den Revolver in die Hand nahm
und damit hantierte, ging ein Schuß los und traf
den vor ihm stehendenKlassenkameradenin der Brust.

Zetel. Durch Kohlenoxydgas vergiftet.
Infolge Kohlenoxydgasvevgistungkam hier ein junges
Mädchen ums Leben. Das Mädchen hatte am Sonntag
mit ihrem Freund einen Ausflug gemacht und hatte
dann mit diesem in ihrem Wohnzimmer noch zu'sam-
mengeseffen. Als die Wirtin des Mädchens einige Zeit
später das Zimmer betrat , fand sie die beiden jungen
Leute leblos am Boden liegend auf. Wie die sofort
vorgenommeneUntersuchung ergab, waren beide durch
Kohlenoxydgas vergiftet. Der herbeigerufene Arzt
konnte bei dem Mädchen nur noch den Tod feststellen.
Bei dem jungen Mann waren die Wiederbelebungs¬
versuche glücklicherweise erfolgreich.

Werders schwerer Sang nach Schalke
Hai unser Meister tffancen in der Vorschlußrunde um den Ischammerpokal?

Was in der Deutschen Fußballmeisterschaft nicht gelang,
will unser Fußballmeister Werder am Sonntag im Kamps um
den Tschammcrpokal nachholen : in der Vorschlußrunde im
Reigen der letzten Bier gegen Schalke aus deren eigenem Platz
in der „Glückaus"-Kampfbahn in Gelscnkirchcn anzutreten , wäh¬
rend zur gleichen Zeit München 1860 den TuS . Lipine aus
Lberschlcsicn empfängt . Die beiden Sieger werden sich dann
im Endkampf um die heißbegehrte Trophäe am 8. November
im Berliner Olympiastadion gegenüberstehen.

Natürlich wollen unsers Bremer alles versuchen, an diesem
Tage in Berlin dabeizusein , wo der voraussichtliche Gewinner
des anderen Spieles , München 1860, mit seinen hervorragen¬
den Stürmern Willimvwflb und Krückeberg, der wahrschein¬
liche andere Partner sein wird . Alle Bremer Fußballkenner
wissen, welch schweren Gang unsere Werdcraner am Sonn¬
tag gegen den Deutschen Meisten: Schalke anzutreten haben.
Noch immer haben sich die einzigartigen Knappen nicht nur
den Bremern , gegen die sie schön häufiger spielten , sondern
aus eigenem Platze auch allen anderen deutschen Gegnern
überlegen gezeigte Sollte es Werder am Sonntag glücken, in
der EIückauf "-Kampfbahn die Schalter zu schlagen, so wäre
damit eine Leistung vollbracht , die in ganz Deutschland Auf¬
sehen erregen würde . Hat unser Meister nun Chanren in die¬
sem Spiel ? Ganz sicher ist Schalke in der Reife seiner Spiel-
kultur , in der Vollendung alles Technischen, in seinem uner¬
reichten Kombinationsspiel den Bremern überlegen . So galt
der Deutschmeister auch allgemein im ganzen Reiche als Fa¬
vorit dieses Spieles.

Werder kennt aber seinen Gegner genau und weiß auch,^
wee man gegen ihn spielen mutz, um eine Siegchanc « zu
haben. Gegen Schalke kann es nur heißen : schießen, schießen
und nachmals schießen. Zum anderen aher ist genaueste Tei¬
lung noffvendig , ober dafür ist Werders Hintermannschaft
allemal gut . Wichtig ist . in welcher Formierung der Sturm
der Brevier antreten kann . Der jetzt «n Kottbus tätige
Ziolkewitz  wird am Sonntag kaum dabeisein , da nach
seiner ärgerlichen Beinverletzung gegen den LSB . Stettin da?
Risiko zu groß ist: in diesem Spiel kann es sich Werder
nicht leisten , nach einer neuen Verletzung eventuell etwa nur
mit zehn Mann spielen zu müssen. Führ ihn steht aber er¬
freulicherweise in dem neuen Gastspieler : Meinz (ehemals
Hamburger Sportverein ) ein Ersatzmann zur Verfügung , der
am Sonntag im Spiel gegen den VfL. Osnabrück recht gut
einschlug. Die anders Frage ist die, ob Heinrich  dabeisein
wird , Mbi Drewes  hofft stark , daß seine unglaublich harte
Herausstellung vor 14 Tagen an diesem Tage keine Sper¬
rung mehr im Gefolge haben Word. Auf alle Fälle ist aber
auch Fehrmann  wieder in guter Form , der mit Lotz und

Eornick  ein gutes Jnnentrio garantieren wird . Kritisch ist
nach unserer Meinung t«e Besetzung des Linksaußenpostens.
aus dem Tibulfki  als ausgesprochener Läufer immer nur
ein Notbehelf sein wird . Der am letzten Sonntag erprobte
Kaufmann  kommt gegen Schalke Wohl nicht in Frage.
Ansonsten aber hat Werder alles beisammen , und unsere Bre¬
mer , die unsere besten Hals -und -Beinbruch -Wünsche hegleiten,
fahren unbeschwert und guten Mutes nach SelsenVbrchen.
Schön wärs ja . . .1 L ».

Vrek Punktspiele im Luhball
Anläßlich des Borschlußrundenspiels in Gelsenkirchen zwi¬

schen Schalke 64 und dem Beveichsmeifier Werder Bremen sind
die Meisterschaftsspiele ein wenig in den Hintergrund gerückt.
See nehmen mit drei Begegnungen ihren Fortgang . In Os¬
nabrück kommt es wieder zu einem Lokaltrefsen . Schinkel 04
will mit dem VsL seine Kräfte messen. Wenngleich die VsLer
am letzten Sonntag gegen Werder , eine hohe Niederlage ein¬
streichen mußten , wird der ehemalige Exbereöchsmeister es sich
doch nicht nehmen lasten , seine Position in der Ddelle zu
verbessern. Geschenkt wird den BfLern aber nichts werden.
Die Sportfreunde sind in der Bremer Kampfbahn Gastgeber
des BsB . Oldenburg , Die Eauhauptstädter hoben ihre beiden
letzten Pflicht -spiele mit viel Pech verloren , seien die Sport¬
freunde also gewarnt , den Kamps nicht aus die leichte Schul¬
ter zu nehmen , denn der VfB , henötigt dringend Punkte , Auf
dem Forsthaus -Platz erwartet der BSD , Blumenthal den
Spitzenreiter Wilhelmshaven 05, Die Jadeftädter haben bisher
noch nie auf dem schmalen Platz in Blumen that gewinnen
können : ober zur Zeit «st die Form der Ober derart bestechend,
daß beide Punkte mit in die Kriegsmarinestadt gehen werden.
Es ist zweifelhaft , ob Baruska dabeisein kann , vielleicht macht
der Ex-Schalker in der Glückauf-Kampfbahn gegen Werdet
mit , aber dennoch verfügt Wilhelmshaven über derart gutes
Spielermaterial , daß die Blumenthaler um eine Niederlage
nicht herumkommen werden.

In der 1, Kreisklasse kämpfen zehn Mannschaften um die
Punkte , Komet stößt auf BD . Union , Beide Vereine haben sehr
unter Mannschaftsschwierigkeiten zu leiden, dennoch sollten
es die Kometen schaffen. Der Tabellenführer . BV . Grvhn.
wird den Turnern aus PuSdorf nicht viel Gelegenheit geben,
um siegreich zu fein. Allerdings zeigten die Grohner am letz¬
ten Sonntag gegen TuS ., Arften nur eine sehr schwache L» -
sturvg. Walle wird gegen TuS , Arsten nur Punktlieserant
sein, während Tura es gegen den Norddeutschen Llohd ent¬
schieden schwerer halben wird , um beide Punkte einzustreichen.
Der FV. Woltmershanfen müßte der Papierform nach dem
VfL. Hemelingen das Nachsehen geben.

Handball lura —Vorwärts Mllielmslsaven
In Ervpclingen spielen die beiden Tabellenreeter Tura

Äröpelingen und Torwarts . Wilhelmshaven gegeneinander.
Tura wird alles daran setzen, um durch einen Erfolg seinen
punktgleichen Gegner auszuschalten . Es wird daher um 15 Uhr
an der Waltjenstraße » neu interessanten Kampf geben.
Osnabrück 97 mutz zu Adler Wilhelmshaven und wird sich
dort beide Punkte sichern können . In der 1. Klaffe spielen
um 15 Uhr BTG . — LSB , Vechta in Bechta und Büngerhos
gegen Ordnungspolizei in Bremen . In beiden Fällen werden
die Bremer Mannschaften die Punkte abgeben müssen. In
Daverden werden sich 96 und där Tv , Davcrdett um dieselbe
Zeit einen offenen Kampf liefern , Dura 2 erwartet , um 14
Uhr den MTV . Hastedt ebenfalls zum Punktspiel . Bereits am
Sonnabend spielen Tura 3 — BSG . Weserflug , Am Wasser-
turm treffen sich der Bremer Sportverein und der SB , Lerste
um 14,30 Uhr zum Freundschaftsspiel.

Hitler - Jugend:  9 .45 Uhr : Tv . Oslebshausen 2 gegen
Blumenthal 2; 10 Uhr : Flieger 7/1 — Sportfreunde 1, Mahn-
dorf — Tura 1, Arsten — Habenhausen , Flieger 5/2 gegen
Erambke 2; um 10.45 Uhr : Oslebshausen — Blumenthal : um
11 Uhr : Flieger vl — Erambke 1, Flieger 1/2 — Obermeu-
land und Arsten. 2 — Sportfreunde 2.

Jungvolk:  9 Uhr : Oslebshausen — Grambke : 9.15 Uhr:
Tura 1 — Tura 2; 10 Uhr : Grambke 2 — Farge -Rekum.

Bremer Hockchclub — MTV . d. 1875.
Am Sonntag geht es um ) 5 Uhr in der Bremer Kampfbahn

um die Herbstmovsterfchast der Hockeyspieler. Dort treffen die

Turner aus den Besieger des Hockeyclub Horn und werden
gegen die Rotweißen , die zur Zeit in prächtiger Form sind,
einen sehr schweren Stand haben . In einem weiteren Spiel
haben sich der Club zur Bahr und die BSG , Weser-
f l u g im Kampf um die Punkte auseinanderzusetzen . Hier
werden die Wahrer vielleicht die ersten Punkte verbuchen
können.

6erateweNurnenin Vremen
Auch in diesem Jahre werden Bremens Turner und Tur¬

nerinnen ihren herkömmlichen Gerätewettkampf auskragen.
Als Zeitpunkt ist wieder der erste Dezember-Sonntag gewählt,
an dem morgens die Turner und Turnerinnen und nachmit¬
tags die Hitler -Jugend ihre Mehrkämpfe an den Geräten be-
streiten werden . Die Turnerinnen haben als Auftakt für das
Wetturnen am Sonntagmorgen 9.30 Uhr unter der Leitung
von Kreesfachwartin Eisriede Hashagen in der Turnhalle des
Vereins Vorwärts , Sandstraße , einen Turntag , auf dem alle
für den Wettkampf ausgeschriebenen Hebungen durchgetiirnt
werden . Anschließend ist eine Besprechung aller Leiterinnen
und Vertreterinnen der Turnerinnen -Abteilniigen.

Die Tagung dcp Kreissportwarte Ammerland , Bremen,
Cloppenburg , Delmenhorst , Friesland , Oldenburg , Weser¬
marsch, Wilhelmshaven , Vechta, Wildeshansen , Wittnmmd,
und Bremen -Lesurn findet nunmehr " am Sonntag , 25. Ok¬
tober 1942, 10 llhr , in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven,
Hotel Hain«, Roonstraße , statt . Die Teilnahme der Kveissport»
warte ist Pflicht.
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Sekt und Butter gegen Möbel, Bor dem Eörlitzer
Amtsgericht hatte sich ein Angeklagter zu verantworten,
der einem Kaufmann beim Mikauf von Möbeln Reise-
marken für ein Pfund Butter überreicht und kurz dar¬
auf für den Ankauf weiterer Möbel fünf FlaschenSekt,
eine Flasche Wein, drei Kilo Käse und ein Pfund But¬
ter gebracht hatte und außerdem weitere Lebensmittel
in Aussicht stellte. Das Gericht verurteilte ihn wegen
Anbietens von Tauschwarenzu neun Monaten Gefäng¬
nis und 1200 RM . Geldstrafe.

Räuber, die sich selbst verbrannten. Durch einen Zu¬
fall wurde setzt eine langgesuchtedreiköpfige, Räuber¬
bande auf dem Eutshof Zduny im Kreis Preußisch-
Stargard entdeckt, die schon lange von der Polizei ge¬
sucht wurde. Nach einem heftigen Feuerwechselwurde
der Anführer der Bande, die sich in einem Stall ver¬
schanzt hatte, schwer getroffen, nachdem' er vorher einen
Eendarmeriebeamten durch einen Schlittschuh am linken
Unterarm erheblich verletzt hatte. Die Räuberbande
steckte dann den Dachstuhl in Brand , um sich dadurch
eine Fluchtmöglichkeitzu verschaffen. Der grüßte Teil
des Stalles konnte aber durch die herbeigerufene Feuer¬
wehr gerettet werden. Die beiden Komplicen des An¬
führers, ein Mann und eine Frau , wurden verbrannt
im Dachstuhlaufgefunden.

Mit neun Messerstiche» getötet. Wegen Mordes an
seiner Ehefrau, mit der er in Scheidung lebte, wurde
der 28 Jahre alte Wilhelm .Bückling aus Zeppenseld
zum T»de verurteilt . Böckling hatte seine in einem
Vahnwärterhaus diensttnende Frau abends aufgesucht
und sie nach einer Auseinandersetzungdurch neun Messer¬
stiche ermordet. Obwohl der Mörder vorgab, sich an
die Vorgänge des Abends nicht mehr zu erinnern,
konnte er durch blutbefleckteKleidungsstücke, die er in
seiner Wohnung versteckt hatte, einwandfrei überführt
werden.

35VKV Rebhühner werden umgesiedelt. Das Jagd-
Forschungs-Jnstitnt in Prag führt zur Zeit «ine -Aktton
zur Verbesserung d«s Rebhühnerbestandes in verschie¬
denen Gegenden Böhmens und Mährens durch. Rund
35 000 Rebhühner werden, wie nach der jetzt abge¬
schlossenen Bestandsaufnahme gemeldet wird, in Gegen¬
den mit gutem Redhuhnbestand eingesungen, über den
Winter eingekaimnett und dann im Frühjahr in Ge¬
bieten mit schwachem Rebhuhnbestandwieder ausgesetzt.

Bisamratte« ließe« Fischteichauskaufen. Die Be¬
sitzerin eines in Merzen im Breisgau gelegenen Fisch¬
teiches erlitt in diesen Tagen durch ein eigenartiges
Vorkommnis sehr schweren Schaden. Bisamratten unter¬
höhlten den.Fischteich, der auslief. Ein großer Teil der
Fische, die mit dem auskaufendenWasser fortgeschwemmt
wurden und auf den anstoßendenWiesen liegen blie¬
ben, ging ein.

Hinzpeter und - ie Tauben
Sie war gewaltig groß, die Welt des kleinen Hinzpeter,-

und es geschah zuweilen, daß er sich Gedankendarüber
machte, wo sie wohl aufhören mochte. Mit dem schatten-
den Garten begann sie: der reichte bis an die Landstraße
und stellte sich wie «in grüner Schirm rings um das.
Schulhaus, an dessen Fachwerkwändender wilde Wein
emporkletterte. Dahinter war dann der Hof, der bis zu
Stall und Scheunereichte. Aber das war noch nicht alles;
eine weite Wiese war da und Felder, die Kirche, in der
sonntags der Vater die Orgel spielte. Nicht zu vergessen
die Häuser der Bauern . Aber ihrer waren nicht viel, und
Hinzpeter wußte in ihnen genau Bescheid. Rinjjs um
dies alles stand der dunkle Kranz des Waldes, und
dies war nun wohl das Ende der Welt, darinnen Hinz-
peters Tage blau und voller Licht aufgingen und wohlig
verdämmerten.

Alles Glück zwischen Morgen und Abend kam ohne viel
Wesens zu dem Fünfjährigen ; er nahm es, wie es sich
ihm schenkte. Nur drei Dinge gab es, die sein kleines
Herz für die Seligkeit seines Lebens seltsamausschlössen:
das war , wenn er im Wiesengras lag und den Tauben
zusah, die in weitem Fluge ihren Schlag umkreisten, daß
ihre Schwingen unter dem blan ' -n Himmel silbern auf¬
blitzten; das war, wenn er unter der jungen Birke am
Hofzaun saß und seinemwachen Traume vom Rascheln
der feinen Blätter Märchen vorIngen ließ; und das war
endlich die Stunde der blauen Dämmerung, da er lau¬
schend zu Füßen der Mutter saß, deren Erzählungen
eine bunte Wunderwelt um ihn aufbauten, bis er selig
hinübersank in einen Schlaf ohne Last und Sorge.

Da fiel in die Helle solcher Tage verwirrenddas
Wort des Vaters , daß sie fortziehenwürden in eins grHe
Stadt . Was die Eltern froherregt von den vielen Häu¬
sern und Menschen zu berichten wußten, das trug er nun
mit sich wie etwas Schweres und Unbegreifliches, davor
ihm bangte und das ihn doch nicht verlassenwollte. Weil
dre Dinge, von denen die Eltern sprachen, ihm unerklär¬
lich blieben, ging er wieder und wieder zu seiner Birke. »
Und das sanfte Raschelnihrer Blätter spielte mit seiner
kleinen Phantasie, daß sie sich mühte, Bilder von wun¬
dersamer Fremdheit zu schaffen. Aber inmitten all des
Neuen stand am Ende doch immer- wieder die kleine
Welt, die ihn hier umgab.

Er sah die Unruhe ins Haus kommen und die Räume
leer werden. Auch der Stall entvölkerte sich: ein Nachbar
kam und führte die störrischmeckernde Ziege fort ; ein
anderer holte in großen Netzen die ängstlichflatternden
Hühner. In Hinzpeters Herz schlich sich dabei ein kleines
Weh, aber dies alles war roch auch sehr neu und sehr
aufregend.

Schließlich' stieg der Vater mit zwei Männern zum
Taubenschlag hinauf. Da wurde Hinzpeter sehr still,
saß auf der Zostr»ppe und schaute mit großen Augen
bang zu den Fluglöchern im Dach hinauf. Danach, als
die Männer wiederkamen, sah er die gefangenen Tiere,
die sich notvoll zueinander drängten.- Und er sah. daß
der SilLerglanz von ihren wirr verspreizten Schwingen
gefallen war. Da hängte sich ein Schleier vor Hinz¬
peters Blick.

Dann hörte er. daß es nicht alle Tauben waren, die

sogleich einer bei der Hand: der trüg ein blankes
wehr, eines, das größer war als jenes andere, das auf
Hinzpeters Weihnachtstisch gelegen hatte. Der Vater
nahm es. und dann traf sein Blick plötzlich den Jungen.
Langsam kam er näher, strich ihm übers Haar und
hieß ihn, hinter die Scheune zu gehen, um einen Spa¬
ten von dort zu holen.

Hinzpeter gehorchte, aber es war eine tiefe Beklom¬
menheit in ihm. Und da er den Spaten in den Händen
hielt , hob er den Kops und sah zu der Taube empor.
Die Not in seinem Herzen hatte keinen Namen, und
er wußte sich nicht zu deuten, was nun geschehen würde.
Aber er hob die Hand, als müsse er dem Tier Kunde
von einer Gefahr geben. Dann zuckte er zusammenvon
einem scharfen Laut , der wie der Hieb von vielen Peit¬
schen war. Auch die Taube schien sehr erschrocken; denn
sie schlug mit den Flügeln, als wollte sie sich vom Dache
heben. Sie tat es nicht. Sie glitt , mit den weißen
Schwingenauf den dunklen Schiefern Halt suchend, her¬
nieder und stürzte ins Gras und vor Hinzpeters Füße.
Der stand erstarrt, sah Las Zittern in den Flügeln des
Tieres, das den Schnabel in die grünen Halme schlug,
sich wundersam streckte und stille lag.

Dem Jungen entsankder Spaten. Seine Hände woll¬
ten der Taube helfen, aber da war eine dunkle Scheu
in ihm vor etwas Unbekanntem, das ihn furchtsam
macht«. Kaum ward er gewahr, daß der Vater ge¬
kommenwar und ihn wortlos fortführte.

Er wäre zur Mutter gegangen. Vielleicht, daß es
wieder hell wurde in ihm, wenn er ihre lrnde Hand
spürte. Aber die Mutter war nicht daheim um diese
Stunde. So saß er denn unter der Birke, und er hörte,
wie sie von dem Geheimnis lispelte, dem er begegnet
war. Gut und tröstend war ihr Flüstern, wenn es auch
keine Antwort gab auf seine verwirrte Frage. Und
mählich löste sich die Furcht in ihm. Er ward müde
und schlief ein. Die Mutter trug ihn danach ins Haus,
und er spürte in halbem Erwachen, daß ihre schweigen¬
den Liebkosungendie Not von seinem Herzen nehmen
wollten. Da schlief er lächelnd ins Vergessen hinüber.
Aber die Sehnsucht nach der kleinen Welt inmitten
der blauen Wälder blieb danach in ihm unter der
steinernen Fülle der großen Stadt , darin er zum Manne
wurde. Walter Scdasksr

Das Her; m der Staubwolke
Äuf der Rolltreppe unserer Lunge — Die Luftschichtender Großstadt — Von Rolf Vurk

Heimlichwie ein Dieb dringt er in unseren Körper,
oft als tückisches Gift. Aber ohne ihm gäbe es keinen
glühenden Sonnenuntergang, und der Himmel wäre
nicht blau, und die Fabriken, die sich mit der Ĥerstel¬
lung von Staubsaugern beschäftigen, lägen still, denn
der Staub ist ja nicht nur geschaffenum Millionen
Hausfrauen zu ärgern und dem marschierendenInfan¬
teristen das Leben schwer zu machen. Ungefähr 5000
Staubpartikel zieht der Eroßstadtmensch mit jedem
Atemzug ein, das ergibt bei rund 20 000 Atemzügenam
Tag die stattlicheMenge von 100 Millionen Staubkörn¬
chen, die von der Lunge und den Atemwegenbewältigt
werden müssen. Grober Staub bis zu einer Mindest-
aröße von vso Millimeter , bleibt, wenn nicht im Staub¬
fänger Nase, in der Luftröhre hängen. Aber auch feinere
Stäubchen werden von der Rolltreppe nnserer Lunge
rasch wieder hinausbefördert.
Kolltrepps in ckeo Ltemvegeu

Diese Rolltreppe heißt Flimmerepithel, es ist eine
feine Schleimhautschicht, die wie ein Aehrenfeld mit
unzähligen feinen Härchen ausgestattet ist, die durch
ihre Schlagbewegung nach oben, gegen den Kehlkapf,
den Schleim der Luftwege ins Fließen bringen. Mit
diesem Strom werden die eingesogenen Fremdkörper mit
einer Geschwindigkeitvon einem halben Meter in der
Stunde wieder an die frische Luft gesetzt. Die feinsten
Staubpartikelchen werden aber von der Rolltreppe oft
nicht ersaßt, vor allem, wenn sie in großer Menge ein¬
geatmet werden, wie das in gewissenFabrikbetrieben,
in Steinbrüchen oder Schleifereien der Fall ist. Aufge¬
wirbeltes Mehl, das in die Verzweigungder Luftröhre,
die Bronchien dringt, ist verhältnismäßig harmlos, es
erzeugt höchstenseinen Bronchialkatarrh. Anders da¬
gegen der Quarzstaub z. V., der besonders bei den frü¬
her üblichen Sandstrahlgebläsen in die Lungenbläschen
wandert. Die Kieselsäure des Quarzes ist nicht, wie
man früher annahm, unlöslich, in den Saftspalten der
Lungenschleimhautgeht sie in kolloidale LLlung und
wirkt als Eewebegist. Dieses Kieselsäuregift kann
Schwielen in der Lunge erzeugen, ja sie kann einen
Teil der feinen halbkugelsörmigenLungenbläschenver¬
öden lassen. Ein großer Teil von Krankheiten, die durch
chemische Wirkungen eingeatmeter Staubteilchen ver¬
ursacht werden, kann allein schon dadurch vermieden
werden, daß man in staubverseuchterLuft nicht durch

den Mund atmet, sondern die Nase als Staubsauger
ausnützt. Immer mehr aber hilft die Technik, Gesund¬
heitsschädenin Staubbetrieben zu vermeiden, indem sie
den Staub unschädlich macht.
lebeusnckcbliger Staub

In Berlin wurde einmal in den verschiedenen Stadt¬
teilen planmäßig die Dicht« der Staubschichtuntersucht.
Als mittlere Zahl wurden 12 000 Staubteilchen in
einem Liter Luft gefunden. Stadtteil « mit sehr viel
Grünanlagen wiesen oft nur den zwanzigsten Teil
Staub aus, dagegen fand man z. V. in Lichtenbergoder
Neukölln eine 15 und 100 Prozent größere Staubdichte.
In drei Schichtenteilte man die Großstadtatmosphärs
ein, in eine Bodenstaubschicht, die bis zum 2. Stockwerk
der Häuser reicht, in «ine zweite, schon wesentlich klarere
Schicht vom 2. Stockwerkbis zu zwanzig Meter über
den Dächern, deren Staubanteil hauptsächlichvon den
Kaminen stammt, und eine dritte Schicht, die praktisch
unbegrenzt ist, denn ganz feine Staubwolken finden sich
noch in den höchsten Höhen der Atmosphäre. In dieser
Höhe beginnt der Staub lebensnotwendig zu werden.
Wenn man zum Vergleichdie Luft in einer Glasglocke
mit Wasserdampsübersättigt, so bleibt fürs Auge zu¬
nächst alles wie zuvor. Blast man jedoch etwas Staub
hinein, so bildet sich im Nu eine kleine Rege-"volke.
An den Staubteilchen kann sich der Wasserdampskon¬
densieren. Die Stäubchen sind also wichtige Konden¬
sationskerne. Ihre zu große Anbäufung durch Fabrik¬
schlote fördert allerdings auch die Nebelbildung, die
eine üble Begleiterscheinungdes Eroßstadtklimas dar¬

stellt. Hätten wir jedoch die Höchststaubschicht nicht, so
wären wir schutzlos einer Sonnenstrahlung ausgeliefert,
der unser Körper aus die Dauer nicht gewachsen wäre.
Die Nächte werden selbst im Sommer eisig kalt. da die
Wärme viel rascher wieder in den Weltenranm abstrah¬
len würde.
Warum ist üer Himmel blau?

Wenn der Rauch eines Feuers in den klaren Himmel
steigt, erscheinter, gegen die Sonne betrachtet, rötlich,
von der Seit« betrachtet z. V. gegen den dunklen Hin¬
tergrund eines Nadelwaldes steht der Rauch blau aus.
Jeder hat das schon beobachtetund ebensowenigwird
einer bezweifeln, daß der Himmel blau ist. Und doch
ist das Sonnenlicht, wenn es nicht durch die Wasser-
tröpfchen einer Wolke in Regenbogenfarben aufgelöst
wird, weiß, und die Lust ist ebenfalls farblos. Das Ge¬
heimnis klärt sich durch den Staub . An den seinen
Staubschichtender Luft zersplittert nämlich der blaue
kurzwellige Teil des zusammengesetztenSonnenlichtes
viel stärker als der langwellige rotgelbe Teil. Schiebt
sich eine Dunstwolke zwischen unser Auge und die Sonn«
so kommt in der Hauptsachenur diese Strahlung mir
der größeren DurchsKlagskraftzu uns, und der Sonnen-
ball erscheintdurch vas Staubfilter rot. Das indirekt«
Licht, das durch Rückstrahlungder an den Wasser-. Eis¬
und Staubteilchen der Lust abgeprallten Sonnenstrab-
len zu uns gelangt, das sogenannt« Himmelslicht, ist
durch das Ueberwregen der versprengten kurzwelligen
Strahlen eben blau. Der Staub ist im wahrsten Sinne
des Wortes eine Himmelsmacht, die durch ihre Wir¬
kung auf die Sonneneinstrahlung, die Wolkenbildung
und die elektrischeLeitfähigkeit oer Luft unsere Ge¬
sundheit auch indirekt beeinflußt, schädlich erst dann,
wenn unsere Zivilisation mehr Staub aniwirbelt . als
uns zuträglich ist.

„Florentiner Brokat"
Das neue LustspielForzanos urausgesührt

Eine reizvolle und liebenswürdige Komödie im Stile
Goldonis, in der alle Geister des italienischen Ro¬
kokolustspielszum Leben erweckt erscheinen, ist Eio-
vacchinoForzanos „Florentiner Brokat". Das neueste
Lustspiel des als Mitautor Mussolinis an den „Hun¬
dert Tagen" bekannt gewordenen italienischen Dichters
erschienjetzt in Düsseldorf  zum ersten Male auf
einer deutschen Bühne, in der Uebertragung von Wal¬
ter Koch - Bremen (Chefdramaturg unseres Bremer

Schauspielhauses). Forzano .besitzt untrüglichen Vllhnen-
instinkt, er versteht es. eine Szene wirkungsvoll aus¬
zubauen, fesselndeschauspielerische dankbare Rollen zu
formen und eine Handlung bühnengerechtzu fassen. In
„Florentiner Brokat" finden wir ein bezauberndes
Eeplänkel verliebter Kavaliere und heißblütiger Da¬
men; eine charmante Maskerade, die wie ein Traum
einer mustkerfülltenSommernacht vorüberzieht. Solche
Art von Komödie ist nicht neu, aber wie Forzano sie
hier formte, ist sie meisterhaft.

Im Düsseldorfer Schausvielhaus führte der Gast
Walter Felsenstein (Berlin ) Regie; die Bühnenbil- er

Unser « küdaeo melü so

Theater der HansestadtBremen. Morgen, Sonnabend,
findet die Erstaufführung der Operette „Ein toller
Einfall"  nach Harald Paulsen, Musik von Marc Ro¬
land, statt. Unter der musikalischen Leitung von Sieg¬
bert Mees und in der Inszenierung von HeinrichKast¬
rier wirken in den Hauptrollen mit : Charlotte Asendorf,
Friedl Hardt, Jngeborg Heinz, Gertrud Heinrichs, Mar¬
iens Weiden, Mattel Wendt, Carl Achenbach, Otto
Daue, Heinrich Kastner, Joachim Kobsch, Otto Roland,
Fritz Rohland, Hans Simshäuser und Georg Schmidt.
Das Bühnenbild entwarf Theodor Schlonski. Die
Kostümestammen von Lieselotte Reik.

entwarf Toni Steinberger ; die Kostüme erfand Ereil
Altvater . . Am Erfolg dieser Uraufführung haben Ver¬
fasser und Darsteller gleich verdienstvollen Anteil.

Ilsns Osorg von Lorriss.

Cäsar Franck , ein deutscher Musiker
Unter diesem Titel läßt Wilhelm Mohr  im Verlag« der

I . G. Cotta ' scheu  Buchhandlung , Stuttgart , eine warm¬
herzige und umfängliche Würdigung des Meisters erscheinen,
dee wir allen Musikfreunden nachdrücklich empfehlen möchten.

Aus etwa 300 Seiten zeichnet der Verfasser zunächst das
Lebensbild Cäsar Francks,  den die Belgier als ihren
größten Komponisten feiern und die Franzosen als den „gro¬
ßen Wallonen " bezeichnen. Und er beweist aus Ahnrntaiel.
körperlicher Erscheinung , Lebenshaltung und Werk das
Deutschtum des Meisters , der «n zunehmendem Maße sich die
Konzertsäle Europas und vor allem auch die unsrigen er¬
obert . Anschließend werden sämtliche Werke tn liebevoller
und sehr eingehender Weife besprochen, so daß schon dadurch
der Zugang zu Künstler und Wett sehr erleichtert wird . Und
man stimmt dem Verfasser gerne zu . daß es für unS daS
mindeste sein müsse, bei dein deutichblütigen Tondichter wenig¬
stens seinen Namen und die Titel seiner Werke aus den
Konzertprogrammen in deutscher Sprache zu bezeichnen "
also beispielsweise nicht von Cssar F ., reden , „Prölude , Aria
ct Final " zu sprechen. (Wir sind allerdings der Ansicht, auch
die .Werke nicht deutschblütiger Meister verlieren nichts von
ihrer Schönheit , wenn ihr« Titel uns verdeutscht entgegen¬
treten .) Olemens Lwvis

Eine neue Calderon -Uebertragung . Franz WcllnerS deutsche
Uebertragung von Lalderons „Verwunschener Treppe " wird
im Februar 1943 vom Stattheoter in Wuppertal urauf¬
geführt.

Uraufführung eines Harsenquintetts . In Hamburg wurde
ein Aarjenquintett von dem Magdeburger Komponisten Fritz
Theil uraufgeführt.
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